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Schumanplan der sechs Nationen paraphiert
Der erste Schritt zum Zusammenschluß der westeuropäischen Schwerindustrie

Paris (AP/dpa ) . Die Delegierten der sechs westeuropäischen Nationen — Bundes¬
republik , Frankreich, Italien , Belgien , Luxemburg und Holland — haben am Montag-
Tormittag im

^
französischen Außenministerium den Schumanplan für den Zusammenschluß

der westeuropäischen Kohlen - und Stahlindustrie paraphiert . Der Vertragsentwurf muß noch
von den Regierungen der sechs Mitgliedsstaaten bestätigt werden und wird dann den
Parlamenten zur Ratifizierung vorgelegt .

Für die Bundesrepublik Unterzeichnete der
deutsche Delegationschef , Staatssekretär Pro¬
fessor Hallstein , für Frankreich Jean Mofi¬
ne t , dem der Entwurf des ursprünglichen Plans
zugeschrieben wird.

Der Vertragsentwurf sieht den Zusammen¬
schluß der westeuropäischen Schwerindustrie
für zunächst 50 Jahre bei einer Übergangszeit
von fünf Jahren nach der endgültigen Rati¬
fizierung vor. Anderen Ländern Europas ist
der Beitritt freigestelh . Folgende fünf Körper¬
schaften sind vorgesehen:

1 . Eine hohe Behörde, die aus den fähigsten
Sachkennern auf dem Gebiet von Kohle und
Stahl zusammengesetzt werden soll . Diese Per¬
sönlichkeitendürfen keine maßgebenden Privat -
interessen in irgendeinem der größeren Unter-

Vier Tote bei Unglücksfällen
Karlsruhe (BNN) . Ein Hausgiebel stürzte

gestern nachmittag in Karlsruhe infolge eines
Windstoßes ein . Die Trümmermassen fielen auf
einen Kiosk und begruben die Verkäufer , ein
Ehepaar , unter sich. Die Verunglückten konnten
nur als Leichen geborgen werden.

Zwischen Ettlingen und Karlsruhe raste ein
amerikanischer Personenwagen auf einen Last¬
zug, dessen Anhänger sich quer stellte . Auf
diesen fuhr ein nachfolgender deutscher Per¬
sonenwagen auf, von dessen Insassen zwei töd¬
lich und vier weitere schwer verletzt wurden .

nehmen besitzen. Die Hohe Behörde stellt eine
Art Generalstab der Montanunion dar . Sie kann
bindende Entscheidungentreffen , Empfehlungen
geben und Gutachten ausarbeiten .

2 . Einen Konsultatiyrat aus 30 bis 50 Mit¬
gliedern, die die Produzenten, die Verbraucher
und die Gewerkschaften vertreten . Er berät
die H°be Behörde .

3 . Einen Ministerausschuß der Mitglieds¬
staaten , der unmittelbar mit der Hohen Be¬
hörde verhandelt und auch die Interessen des¬
jenigen Teils der europäischen Wirtschaft ver¬
tritt , der der Zuständigkeit der flohen Behörde
nicht untersteht .

4 . Eine gemeinsameVersammlung der Montan¬
union, die sich aus Vertretern der Parlamente
der Mitgliedsstaaten zusammensetzt. Diese
Versammlung tritt einmal im Jahr zusammen,
um die Geschäftsführung der Hohen Behörde
zu überprüfen . Erklärt sie sich mit ihr .nicht
einverstanden , ist die Hohe Behörde zu kollek¬
tivem Rücktritt verpflichtet.

5. Einen Gerichtshof, der etwaige Konflikte
zu schlichten hat und an den sich auch die Re¬
gierungen der einzelnen Mitgliedsstaaten wen¬
den können Dem Ggrichtshof obliegt auch die
Auslegung des Vertragstextes . Gegen seine
Entscheidung gibt es keine Berufung.

Die europäische Montanunion sieht einen
gemeinsamen Kohle - und Stahlmarkt der sechs
Unterzeichnerländer vor . Im Rahmen des Ver¬
trages wird die eisenschaffende Ruhrindustrie
entflochten und in 24 Betrietosgruppen geglie¬
dert , deren größte jährlich zwei Millionen Ton¬
nen Stahl produzieren soll . Der „Deutsche
Kohleverkauf“ wird schrittweise bis zum 1 . Ok¬
tober 1952 aufgelöst. Der Montanunions-Vertrag
ist damit für die Ruhr — das Rückgrat der

Düsseldorf (AP/dpa) . Der stellvertretende
Vorsitzende des Deutschen Gewerkschaftsbun-
des , Georg Reuter, warnte vor sozialen Span¬
nungen , die zu erwarten seien , wenn die Bun¬
desregierung sich nicht zu einer wirtschafts¬
politischen Zusammenarbeit mit den Gewerk¬
schaften bereit erkläre. Beide sollten Zusam¬
menarbeiten . Die jetzige Lage sei die ernsteste
und schwierigste seit der Währungsreform.
Der DGB werde an einer vernünftigen Wirt-
sd »afUmgestaltung mitarbeiten , wenn diese nicht
die breite Masse unerträglich belaste , sondern,
wie Reuter ausführte , die kleine Gruppe bean¬
spruche, die durch die jetzige Steuerpolitik un¬
verantwortlich hohe Gewinne habe erzielen
können . Das Niederbreissiger Programm lehnte
Reuter ab.

Zu dem DGB-Wirtschaftsmemorandum. das
von Bundesvorstand am vergangenen Samstag
den zuständigen Bundesministerien überreicht
wurde , erklärte Reuter , daß die Forderungen
der Gewerkschaften nicht unabdingbar seien,

deutschen Industrie — von größter Bedeutung . 1 Das Memorandum solle ein Beweis des guten

General Ramcke in eigener Sache
Seim Prozeß auf Mittäterschaft an Kriegsverbrechen hat begonnen

Der Zusammenschluß der westeuropäischen
Grundindustrien soll die Steigerung der Pro¬
duktion bei gesenktem Preis ermöglichen.
Gleichzeitig wird angestrebt, die Löhne aller
in den Industrien beschäftigten Arbeiter zu er¬
höhen . Der Plan wird Frankreich und anderen
Nationen ein beschränktes Mitbestimmungs¬
recht an der Leitung der deutschen Schwer¬
industrie geben . Besonders in Frankreich hofft
man , die Gefahr einer Wiedergeburt eines
schwerbewaffneten Deutschland auf diese Weise
zu bannen . Andererseits sollen mit . der Ver¬
wirklichung des Planes allen monopolistischen
Praktiken ein Ende gesetzt, die Produktion und
der Lebensstandard von 150 Millionen West¬
europäern erhöht; übermäßige Zusammen¬
ballungen wirtschaftlicher Macht beseitigt und
eine tiefe Bresche in den Wall der nationalen
Souveränität geschlagen werden.

Die politischen Aspekte der Montanunion wie
die Mitgliedschaft in der übernationalen Be¬
hörde und die Zusammensetzung der aus Ver¬
tretern der sechs Teilnehmerstaaten bestehen¬
den Versammlung, der die übernationale Be¬
hörde Verantwortlich sein wird, sind noch zu
klären . Diese Fragen sollen erst noch in einer
Sechs -Mächte -Außenministerkonferenz geregelt
werden.

Aufgaben der Montan -Unions-Organe
a) Die regelmäßige Versorgung des gemein¬

samen Marktes mit Kohle und Stahl zu über¬
wachen und dabei dem Bedarf dritter Länder
Rechnung zq tragen .

b) Allen Benutzern des gemeinsamen Mark¬
tes , die unter vergleichbaren Bedingungen
stehen, gleichen Zugang zu den Produktions¬
quellen zu sichern.

c) Für die Festsetzung möglichst niedriger
Preise und für die Aufrechterhaltung von Be¬
dingungen zu sorgen, die die Unternehmen an-
reizen , ihre Produktionskapazität zu entwickeln
und zu verbessern, und eine Politik rationeller
Bewirtschaftung der natürlichen Hilfsquellen zu
fördern , die deren unbesonnene Erschöpfung
vermeidet .

d) Die Verbesserung der Lebens- und Arbeits¬
bedingungen der Arbeiterschaft zu fördern. Eine
fortschrittliche Gleichstellung dieser Bedingun¬
gen in allen Industrien , die der Gemeinschaft
unterstehen , soll erzielt werden.

Die Montan-Union führt ihre Aufgabe mit
einem Mindestmaß, von Eingriffen und einem
kleinen Apparat in enger . Zusammenarbeit mit
allen Beteiligten durch. Zu diesem .Zweck

a) klärt und erleichtert sie die Tätigkeit der
Beteiligten durch Sammeln von Informationen,
die veröffentlicht werden , und durch Veranstal¬
tung von Umfragen,

b) stellt sie den Unternehmen Finanzierungs¬
mittel zur Verfügung,

c) sorgt sie für Bedingungen eines normalen
Wettbewerbes und übt eine direkte Aktion auf
die Produktion und den Markt nur aus, wenn
es die Umstände erfordern . Die Gründe ihrer
Aktion müssen in diesem Fall veröffentlicht
werden.

Adenauer ist befriedigt
Bonn (dpa) . Bundeskanzler und Außenminister

Dr . Adenauer hat anläßlich der Paraphie¬
rung des Schuman-Planes in Telegrammen an
den französischen Außenminister Robert S c h fi¬
rn a n , den Leiter des französischen Planungs¬
amtes Jean Monnet und den amerikanischen
Hohen Kommissar M c C1 o y seine Befriedigung
über die Paraphierung des Schuman- Planes
ausgesprochen.

Die 13 . Sitzung
Paris (AP/dpa ) Die Pariser Vorkonferenz der

Außenministerstellvertreter trat am Montag zu
ihrer 13 . Sitzung zusammen. Damit beginnt die
dritte Woche der Bemühungen der Delegierten
der vier Großmächte, um eine Tagesordnung
für eine Außenministerkonferenz. Bisher ist
die Konferenz ohne einen gemeinsamen Vor¬
schlag für eine Tagesordnung, weil in der ent¬
scheidender? Frage der deutschen Wieder¬
bewaffnung nach wie vor schärfste Gegensätze
bestehen .

1
Einer der westlichen Delegationsteilnehmer

deutete an , daß es möglich sei , daß die Kon¬
ferenz die laufende Woche nicht überleben
werde . Jedenfalls werde Gromyko um eine
Klarstellung ersucht werden, ob die Sowjet¬
union eine Viermächtekonferenz wirklich wolle
oder nicht. Der französische Außenminister
Schuman allerdings meinte, daß die Sowjet¬
union eine Konferenz der vier Außenminister
wünsche. Die 13. Sitzung verlief ohne Ergebnis.

Warnung vor sozialen Spannungen
Ein Acht-Punkte-Programm der Gewerkschaften

Paris (AP/dpa ) . Vor einem Pariser Militär¬
gericht. dem u . a . sechs Generale der französi¬
schen Armee angehören, wurde am Montag der
Prozeß gegen den früheren General der Fall¬
schirmtruppen, Hermann Ramcke, begonnen.

In eigener Sache befragt , betonte Ramcke,
daß die von ihm befehligte Fallschirmjäger -
division im Juni/Juli 1944 vor dem Rückzug
auf die Festung Brest in Nordwestfrankreich
gegenüber den vorrückenden Amerikanern nur
militärische Aufgaben gehabt habe . Im Verlauf
der Kämpfe beim Rückzug auf Brest sind zu¬
folge der Anklage 150 französische Zivilisten
ums Leben gekommen.

Ramcke berichtete, daß einer seiner General¬
stabsoffiziere von französischen Widerstands¬
kämpfern aus dem Hinterhalt erschossen wor¬
den sei , ohne daß er Vergeltungsmaßnahmen
getroffen habe.

ErsdieimingsweisMibei^ ri^
Unsere Zeitung erscheint über
Ostern an folgenden Tagen :

Gründonnerstag
Karsamstag
Dienstag nach Ostern
jeweils in erweitertem Umfange

Anntaansdilufl für dl« Osterausgabe (Samstag )
NWttwed», 21 . Man , 18 . OOUhr

Redaktion and Verlag

Da seine Truppen sich sowohl gegen die
amerikanischen Panzerverbände wie gegen
französische Widerstandskämpfer verteidigen
mußten , die im übrigen ohne Abzeichen kämpf¬
ten , habe er seinen Kommandeuren befohlen,
jeden Angriff auf das schärfste zurückzuschla¬
gen. Jedoch sei die Erschießung von Geiseln
streng verboten gewesen , obwohl die Wider¬
standskämpfer seinen Truppen schwere Ver¬
luste zugefügt hätten . . Er habe Lehrer , Pfarrer
und Bürgermeister im .'Kampfgebiet ersucht,
auf die Einstellung der Aktion der Wider¬
standskämpfer hinzuwirken. Das habe einen
gewissen Erfolg gehabt.

Was die Brandstiftungen und Zerstörungen
kn Festungsgebiet anlange, so seien sie zum
größten Teil auf che Bombardierungen pnd den
Artilleriebeschuß der Amerikaner zurückzu¬
führen ; die Amerikaner hätten 39 Angriffe ge¬
flogen und außerdem mit Phosphorgranaten
geschossen .

In der Anklageschrift wird hervorgehoben,
daß Ramcke lediglich als Mittäter angeklagt
sei, und nicht als Haupt- oder Mitschuldiger.
Neben Ramcke sitzen der ehemalige Haupt-
nuann Kamitschek und Oberleutnant Marsteller
auf der Anklagebank.

Falkenhausen nimmt an
Brüssel %AP) . Die Verteidiger des Generals

von Falkenhausen haben am Montag den bel¬
gischen Jüstizminister Moyersoem aufgesucht
und ihm eröffnet, daß der General ebenso wie
seine Mitverurteilten Hans Reeder und Gene¬
ral Bertrafn äuf sein 'Berufürigsrechtverzichtet
habe und das Urtefl annehine. Sie werden zu¬
gleich toi Minister ersuchen, die - Freilassung
der Verurteilten anzuordnen.

Willens sein , den rechten Weg aus der heutigen
schwierigen Situation zu finden .
Investitionsverbot und Preisüberwachungsstelle

Die Forderungen der Gewerkschaften wur¬
den in acht Punkten niedergelegt. Bezüglich
der Investitionen fordern die Gewerkschaften,
daß bei der jetzigen Wirtschaftskrise jede in¬
dividuelle Investition , von der nicht eine er¬
höhte volkswirtschaftliche Leistung erwartet
werden könne, unterbunden werden müsse .
Es müsse ein generelles Investitionsverbot aus¬
gesprochen werden , um den Weg für eine plan¬
volle Anlagepolitik freizugeben. Die Abschrei¬
bungen der gewerblichen Unternehmer für all¬
gemeine Investitionszwecke müßten zugunsten
der Kreditanstalt für Wiederaufbau zur Ver¬
fügung gestellt werden . Dividenden sollten auf
höchstens vier Prozent beschränkt werden.
80 Prozent aller ausleihfähigen Mittel bei Le¬
bens- und Saehversicherungsgesellschaften
müßten für die Investitionen verwendet
werden.

Die Ausleihungen der Sparkasse müßten bis
zu 80 Prozent des Neuzuganges der Zustim¬
mung der Kreditanstalt für Wiederaufhau un=.
terworfen werden . Eine zentrale Preisüber¬
wachungsstelle wird vorgeschlagen. Die Preis¬
auszeichnungspflicht für alle lebensnotwendi¬
gen Waren sollte sich nicht nur auf den Ver¬
kaufspreis , sondern auch auf den Einstands¬
preis erstrecken . Des weiteren .erstrebt der
DGB eine Aktivierung des Wohnungsbaues .
Eine Rationalisierung der Steuerverwaltung
wird verlangt . Die Einordnung der Politik der
Bank Deutscher Länder in die allgemeine
Wirtschaftspolitik der Bundesrepublik wird für
notwendig erachtet.

Bundeskanzler sucht Kompromiß
Bundeskanzler Dr . Adenauer bemüht sich

darum , einen Kompromiß bezüglich des Mit¬
bestimmungsrechtes zu erreichen. Die Mehrheit
der Regierungsparteien hat gegen die SPD in
den beiden Bundestagsausschüssen die Regie¬
rungsvorlage über dag Mitbestimmungsrecht
in der eisenschaffenden Industrie und Kohlen¬
bergbau in abgeänderter Form angenommen.
Dadurch wurden die Gewerkschaften beun¬
ruhigt , weil die Regierungsvorlage sich auf die
zwischen den beiden Sozialpartnern zur Ab¬
wendung des Streiks getroffenen Vereinbarun¬
gen stützt . Aus diesem Grunde besprach sich
heute Bundeskanzler Dr. Adenauer mit einer
Abordnung der Arbeitnehmer unter Führung
von Hans vom Hoff .

Steg nicht beteiligt
München (AP) . Dr. Josef Wollnik , der Vor¬

sitzende des Vorstandes der Steg , betonte auf
einer Pressekonferenz , der am Samstag von
der amerikanischen Hohen Kommission bean¬
tragte Verkaufsstopp amerikanischer Waren
und die bevorstehende Untersuchung angeb¬
licher Riesengewinrie richte sich nicht gegen
die Steg, sondern lediglich gegen die Geschäfte
von Kunden der Steg mit anderen Firmen, an
denen die Steg in keiner Weise beteiligt sei.

uroßvater Auriol geht auf Reisen . . .
das interessiert die Enkel Jean-Pierre und Jean-Claude natürlich sehr . Aufmerksam hüren sie •
zu , als ihnen der Staatspräsident die Route erklärt: am 20. März Abfährt an Bord der „Libertä“
(der umgebauten „Europa “) , Staatsbesuche in den USA und in Kanada , anschließend Staats¬
besuche in den südamerikanischenRepubliken . (dpa-Bild)

Wechsel auf Europa
A. N. Ziemlich genau nach neun Monaten ist

das erste Kind einer europäischen Idee geboren
worden, wenn die nun erfolgte Unterzeichnung
des Schumanentwurfs einer westeuropäischen
Kohle -Eisen-Union schon als das Entstehen der
Montanuhion angesehen werden darf . Denn
bis dahin ist immer noch der schwierige Weg
durch sechs Parlamente zurückzulegen, und die
Ankündigung Dr . Schumachers, er wolle es auf
eine Kampfabstimmung ankommen lassen,
zeigt, welche Auseinandersetzungen allein auf
der deutschen Seite zu erwarten sind. In jedem
Fall aber stehen wir vor einem Ereignis von
außerordentlicher politischer und wirtschaft¬
licher Bedeutung . Die politische Tatsache, daß
gerade auf dem delikatesten Wirtschaftsgebiet
Westeuropas eine enge Zusammenarbeit der
hauptsächlichsten kontinentale ^ Erzeugerlän¬
der vereinbart worden ist, kann nicht unter¬
schätzt werden . Es genügt , auf die zur Zeit in
Paris laufenden Viererbesprechungen zu ver¬
weisen, mit denen ja die Unterzeichnung in
einem gewissen Zusammenhang steht ; oder auf
das merkwürdig erscheinende Interesse der
USA an dem Zustandekommen der Union, die ,
obwohl schärfste Gegner der Zusammenbal¬
lung, hier das größte Kartell auf das eifrigste
fördern , ja sogar Deutschland unter einen fühl¬
baren Druck gesetzt haben .

Die politische Bedeutung des Vorgangs steht
so im Vordergrund , daß die wirtschaftlichen
Erwägungen bewußt zurückgesetzt worden sind.
Wieder hat der Bundeskanzler vor allem aus
außenpolitischenErwägungen eine Zustimmung
gegeben, bei der schicksalsschwereFragen offen
geblieben sind . Die deutsche Unterschrift ist
ein Wechsel auf die Zukunft , hinsichtlich des¬
sen Einlösung nicht einmal ausreichende Ver¬
sprechungen, geschweige Sicherungen vorlie¬
gen . Es mag sein , daß die Bundesregierung in
der umstrittenen Frage der Verbundwirtschaft
der Kohle- und Eisenunternehmen einige Ver¬
besserungen gegenüber den ursprünglich noch
viel weiter gegangenen Zerschlagungsforderun¬
gen der , Alliierten erreicht hat , daß die Ver¬
schiebung der Auflösung des Deutschen Kohle¬
verkaufs um ein oder zwei Jahre die Frist läßt,
die Frage einer Unterorganisation der Montan¬
union im Kohleverkauf zu prüfen . Im übrigen
müssen nach dem Paktentwurf die für Deutsch¬
land geltenden Antikartellbestimmungen auch
für die anderen Länder in Kraft treten , was
z . B . für Frankreich Bedeutung hat .

Aber ganz offen ist die Frage der Internatio¬
nalen Ruhrbehörde geblieben. Deutschland hat ,
soweit bisher verlautete , nichts weiter erreicht
als eine französische Zusage, sich nach Errich¬
tung der Montanunion für eine Beseitigung der
Ruhrbehörde einsetzeri zu wollen. Man braucht
nur daran zu denken , daß für England diese
die Möglichkeit bietet , in der deutschen Kohle-
und Eisenwirtschaft mitzusprechen, ohne der
Montanunion anzugehören . Die Macht der
Ruhrbehörde geht zudem viel weiter als über
das Gebiet von Kohle und Eisen.

Aber auch hinsichtlich der künftigen Hohen
Behörde ist das Wesentliche noch zu tun und

zu klären . Wenn auch versucht worden ist , ihre
Macht zu begrenzen und zu kontrollieren , muß
sie doch den entscheidenden Einfluß auf die
weitere Entwicklung eines außerordentlich .be¬
deutenden Teils der deutschen Volkswirtschaft ,
damit auf die Beschäftigung und den Lebens¬
standard großer Arbeitermassen ausüben . Was
von der Hohen Behörde gilt, gilt vom Funktio¬
nieren der Montanunion überhaupt . Wenn
z . B . auch scheinbar die so schwierige Frage
der Preise noch nicht endgültig geregelt ist , so
ist doch gewiß , daß Deutschland die größte
Last zur „Herabsubventionierung “ der hohen
belgischen Eisenpreisewird tragen müssen , aus¬
gerechnet die deutsche Industrie , deren man¬
gelnder Ausbau gerade erst als eine der haupt¬
sächlichen Ursachen für den deutschen Wirt¬
schaftsengpaß erklärt worden ist .

Jeder große politische Wurf trägt Risiko in
sich. Dies ist der Entscheidung der Bundes¬
regierung, die wesentlich eine Entscheidung des
Bundeskanzlers ist, zugute zu halten . In un¬
serer außenpolitisch weitaus schwächeren Lage,
als die Mehrzahl der Deutschen sie offenbar
annimmt und wahrhaben will, gibt es keine
sensationellen Eroberungen , sondern nur ein
sehr mühsames, sehr langsames Herantasten
an eine Plattform , auf der wir überhaupt erst
einmal als vollgültige Nation anerkannt wer¬
den.

Mit der Montanunion nehmen wir wieder
einmal eine außerordentlich bedeutungsvolle
Vorleistung auf uns, ohne auch nur in einem
einzigen wesentlichen Punkt die Sicherung der
Wahrung unserer notwendigen Belange zu ha¬
ben . Wir gehen ein Risiko ein , dessen Gefah¬
ren uns unmittelbarer erkennbar sind als die
begreiflicherweise in diesem Augenblick stark
hervorgehobenen Vorteile. Wir leisten erneut
eine Unterschrift, die den endgültigen Status
des Saarlandes gewiß nicht im deutschen In¬
teresse berührt . Wir werden uns damit abfin-
den müssen, daß der Sitz der neuen europäi¬
schen Montanbehörde außerhalb des größten
europäischen Montanlandes liegen wird — vor¬
erst ist Lüttich vorgeschlagen. Die parlamen¬
tarische Opposition gegen den Pakt , wie er jetzt
vorgelegt wird, hat gewiß beträchtliches Ge¬
wicht.

Wenn trotzdem anzunehmen ist , daß die Ver¬
abschiedung des Pakts in den sechs Teilnehmer¬
staaten Deutschland, Frankreich , Luxemburg ,
Belgien , Holland und Italien erreicht werden
wird, so wird nun vor allem das Positive im Hin¬
blick auf die europäische Idee , unter der der
Plan vor einem dreiviertel Jahr vorgetragen
worden war, gesehen werden müssen . Eine
gute politische Idee muß schließlich auch wirt¬
schaftlich gut ausschlagen und wirtschaftliche
Belange müssen sich höheren Interessen unter¬
ordnen. Daß dieser .Blankowechsel auf Europa
honoriert wird, liegt nun an den Vätern upd
Paten des Plans. Die Zeit bis zur parlamentari¬
schen Behandlung des 'Entwurfs wird Anhalts¬
punkte dafür gehen, ob sie ihrerseits das euro¬
päische Interesse und nicht Sonderinteressen zu
fördern gewillt sind.

Neues in Kürze
- - - ■■ — ■ - . —

Washington (AP) . Spanien soll sich zur Ent¬
sendung von Verteidigungstruppen für West¬
europa unter der Bedingung bereiterklärt
haben, daß es von den Vereinigten Staaten
moderne Waffen erhält .

Barcelona bot am Sonntag fast wieder das
normale Bild. Zahlreiche ausländische Touristen
sind , in der Stadt eingetroffen , um die Oster¬
feiertage dort zu verleben .

Rom (AP) . Etwa 300 Albaner, , darunter hohe
Offiziere und Regierungsbeamte , sind nach
einem Bombenanschlag auf die sowjetische
Mission in Tirana verhaftet worden, wie der
Herausgeber der in Rom erscheinenden „Freien
albanischen Zeitung“ mitteilte .

Bern (dpa) . Bei den in Bern zwischen
der Schweiz , Großbritannien , Frankreich und
Amerika geführten Verhandlungen über das
Abkommen von Washington (Liquidation der
deutschen Vermögenswerte in der Eidgenossen¬
schaft) sind Schwierigkeiten aufgetaucht, die zu

einer vorübergehenden Unterbrechung der Ge¬
spräche geführt haben.

Stuttgart (Hue) . Nach Mitteilung des Wir¬
schaftsministeriums hat sich die Stromversor¬
gung gebessert. Ab sofort sind deshalb Re¬
klame - und Außenbleuchtungen zu werbenden
und repräsentativen Zwecken täglich bis 22 Uhr
erlaubt . Das gleiche gilt von Schaufensterbe¬
leuchtungen. Im übrigen bleibt aber die Ver¬
ordnung des württemberg -badischen Wirt¬
schaftsministeriums über das Verbot von Re¬
klamebeleuchtung vom 8. Januar d . Js . noch
bis 31 . Marz in Kraft .

Bonn (AP) . Eine „einheitliche zentrale Len¬
kung der gesamten Kriegsopferversorgung im
gesamten Bundesgebiet“ fordert der Verband
der Kriegsopfer (VdK) in einem Kommunique.
— Der dänische Außenminister Oie Bjoern
Kraft und Bundeskanzler Adenauer haben am
Montag die Möglichkeit einer baldigen Wieder¬
aufnahme diplomatischerBeziehungen zwischen
den beiden Ländern besprochen.
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- Zum Tage _
Gespräch am runden TischDas Gesprächam runden Tisch im Palais Kosein Paris zwischen den stellvertretenden Außen¬ministern der vier Großmächte dauert nun diedritte Woche an, ohne daß ein sichtlicher Fort¬schritt erzielt wurde . Es ist im Grunde un¬erquicklich, es dreht sich um Unterschiede derÜbersetzung, um Komma und Gedankenstriche,und man ist versucht, als einzig Positives zuwerten , daß überhaupt gesprochen wird.Schließlich sind ja auch Auseinandersetzungendenkbar , in denen das Wort gar nichts, derStahl in vielfältiger Form um so mehr zu„reden“ haben . Man kann nicht gut von Fort¬schritten sprechen, solange sie sich in unwesent¬lichen Konzessionen von der einen oder ande¬ren Seite abzeichnen. «Von seiten des West-mächte-Blocks ist insofern nachgegeben wor¬den, als die Worte „Demilitarisierung Deutsch¬lands“ und „Reduktion der Armeen“ in dieThemenliste aufgenommen worden sind. AberGromyko will sie als gesonderte Punkte auf¬geführt wissen ; darin jedoch haben die West¬vertreter nicht eingewilligt. Von ihrem — undauch von unserem — Standpunkt geht das auchnicht, weil es der erste Schritt zurück zu Pots¬dam wäre , das immerhin sechs Jahre hinteruns liegt und über das die Sowjetrussen in allenfür sie günstigen Möglichkeitenbereits hinweg¬gegangen sind. Eins nur ist für den Beobachtererfreulich : die Geschlossenheit des Vorgehensder Westmächte-Vertreter . Sie ist um so wich¬tiger, als zwischen ihnen sehr wohl Divergenzenbezüglich der Behandlung Westdeutschlandsbestehen und andererseits , daß die Sowjets indem Bestreben ohne Krieg so viel wie möglichzu erreichen, einen Weg zu ihren Zielen in derAufsplitterung des Westblocks sehen. Auf diesenWeg haben sie sich jedoch selbst zu vieleHindernisse gelegt. h . b .

Flucht in die Öffentlichkeit
Daß ein Bundesminister ein Schreiben an dieFraktionen der Regierungsparteien richtet, indem er sehr deutlich und scharf gegen Mini¬sterkollegen, ja auch deutlich vernehmbar

» gegen den Bundeskanzler polemisiert, ist ge¬wiß ungewöhnlich. Zum zweitenmal in wenigenTagen hat Bundeswirtschaftsminister Erharddie Flucht in die Öffentlichkeit ergriffen undsich von der immer mehr poiypenmäßig an¬schwellenden und ihn zu ersticken drohendenWirte chaftsnebenregierung anderer Ressorts,Gruppen und schließlich einer übergeordnet« !Wirtschaftebürokratie beim Bundeskanzler zubefreien gesucht. Einmal richtet sich der Vor¬stoß Erhards gegen den Bundesflnanzminister,dessen Sonderbesteuerungsplan er als eine„kalte Enteignung des Staatsbürgers zu Gun¬sten eines unberechtigten Kapitalanspruchs desFiskus“ bezeichnet. Die bloße Aussage , daß derFinanzminister die Steuern brauche, genügenicht, damit der Plan des Rabattsparens fallenmüsse. Weiter richtet sich Erhard vernehmlichgegen das beim Bundeskanzler geplante oderschon im Werden begriffene „Hofwirtschafts-ministerium “
. das die Wirtschaftspolitik derverschiedenen Ressorts und Strömungen ver¬einheitlichen soll und dessen Vorsitz d?r Kanz¬ler selbst übernehmen will . Ohne Zweifel wäreein solches bisher in keinem Lande dagewesenesÜberministerium ein glatter Beweis für dieUnfähigkeit , die einzelnen Wirtschafteressortsmit klaren Zuständigkeiten auszustatten undeine Regierungspoiitik auf einheitlichen Grund¬auffassungen aufzubauen. Der Vorstoß Erhardsist nur die Folge eines Zustandes, der von An¬fang an das Bundesministerium und die Bun¬desregierung belastet hat . a n .

Wieder Stahlhelm?
Wenn die Frage so lautete : Sollen Anerken¬nung von echter Autorität , Übung von Disziplin,Achtung vor Ehre, männlicher Tapferkeit undweiblicher Ehrbarkeit in einem Verband bra¬ver , unbescholtener Männer, die den Krieguntadelig durchstanden haben , wieder geübtwerden , es würde wohl keinem schwer fallen,ja zu sagen. Zu sehr erschrecken wir über denDefaitismus dieser Tage, die Feigheit derer ,die berufen wären , unser Volk vor den Gefah¬ren einer aus den Fugen geratenen Öffentlich¬keit und des Bolschewismuszu bewahren . Nurmit Verachtung kann man das Gebaren derersehen, die sich lauthals in der Öffentlichkeittummeln , sich in den Steuerumgehungsbestim-mungen besser auskennen als in dem Ehren¬kodex eines deutschen Mannes und Geld undHelfer genug haben, um in den Vorzimmernder Behörden die Gelegenheit zu erspähen , ander Staatskrippe schmausen zu können. Aberes steht zu fürchten, daß die Menschen nach1945 , die alle den Krieg kennengelernt haben,da er dieses Mal niemand verschonte, den Be¬griff einer Frontgeneration als eitle An-

Bonn würdigt Schumanplan-Paraphierung
Vor großer Auseinandersetzung mit der Opposition

Bonn (A .R.). Der Bundeskanzler Dr. Aden¬auer und Staatssekretär Hallstein habenden offiziellen Kommentar Bonns zu der Para¬phierung des Schumanpians in Ausführung ge¬geben, der vor allem die politische Seite diesesEreignisses unterstreicht . Der Kanzler hob her¬vor, daß in den maßgebenden Kreisen der Ver¬einigten Staaten das Zustandekommen desSchumanpians als entscheidender Beweis dafürangesehen wird , ob die Länder Westeuropassich gegenüber einer gemeinsamen Gefahr zu¬sammenschließen könnten . So dankte Dr. Aden¬auer auch dem amerikanischen Hochkommissardafür , daß er sich immer wieder bemüht habe,entgegengesetzte Interessen zu überbrückenund vor allem für eine den deutschen Inter¬essen erträgliche Anwendung des alliierten Ge¬setzes Nr . 27 über die Entflechtung eingetretensei . Zu diesem Punkt hob der Kanzler nach¬drücklich hervor , daß die Verbundwirtschaftund der einheitliche Kohleverkauf nicht durchden Schumanplan gefährdet würden , sonderneben durch dieses Gesetz Nr . 27 , das geradewegen der Paraphierung des Schumanplanesabgemildert worden sei. Der Kanzler wies dar¬auf hin , daß bei keinem Vertrag alle Forde¬rungen hundertprozentig erfüllt werden könn¬ten und bezeichneteden Schumanplan als histo¬risches Werk von größer Bedeutung.Auch Staatssekretär Hallstein gab in seinenAusführungen zu , daß sich gewisse Anfangs-

Bundesfinanzminister Schaffer erklärte vorder Presse zu dem Besatzungskostenvoranschlagder Alliierten , daß sich dieser mit den jetzterkannten Besatzungskosten auf über 7 Mil¬liarden DM belaufe, der deutsche Ver¬teidigungsbeitrag aber unter keinen Umständenüber 6 oder höchstens 6,2 Millarden heraus¬gehen könne. Minister Schäffer hielt wesent¬licheEinschränkungen bei den Besatzungskostennoch für möglich und richtete in dieser Hinsichtan die Alliierten die Bitte nach einer „Demo¬bilisierung der Armee von Kinderschwestern,Säuglingsschwestern, Barmädchen, Kellnernusw.“ und nach einer Rückführung der Be¬darfsbeschaffung in deutsche Hände. Er regteweiter die Ausstellung eines halbjährigenGüterwirtschaftsplanes an , um den deutschenund den alliierten Bedarf abzustimmen, undforderte die Überprüfung der Beschlagnahmun¬gen von Wohnungen und gewerblichenRäumen,um wenig oder gar nicht benutzte Räume frei¬zugeben. Es müsse auch ermöglicht werden,daß die Besatzungsti;uppen Zug um Zug be¬schlagnahmte Gebäude gegen eine Unter¬bringung in vom Bund zu errichtende Gebäuderäumen würden . Endlich sollen die Neubautendurch deutsche Behörden unter alliierter Ober¬kontrolle errichtet werden, und abschließendnannte Schäffer auch einen alliierten Verzichtauf die noch immer für die französische Zonevorgesehenen Pauschbeträge eine gesundeLiquidation des Kriegsgeistes.
Deutschland will Verteidigungsbeitrag leistenGrundsätzlich erklärte der Bundesfinanz¬minister , daß Deutschland seinen Verteidigungs¬beitrag leisten wolle, aber die Bundesregierungwisse, daß jeder Verteidigungsbeitrag sinnloswürde , wenn er die Aufrechterhaltung dessozialen Friedens beeinträchtigen würde, undeine gewisse Lebenshaltung die Voraussetzungdes Verteidigungswillens jedes Volkes sei . Dain diesem Jahre 4,5 Milliarden für Besatzungs¬kosten ausgegeben worden seien, würden sichdie Besatzungskosten jetzt um 2,5 Milliarden

maßung nehmen und sich gekränkt fühlenwürden . Man könnte auch vielleicht, wenn einneuer Stahlhelm auftauchte , nie die Erinne¬rung an die Goebbels, Frick und Schirach los¬werden , die sich nach 1919 als Frontkämpfergebärdeten oder in deren Namen sprachen,ohne je die Nase in den Dreck der Front ge¬steckt zu haben . Man wird auch vielleicht dasSymbol nicht mehr so verstehen , wie es ver¬standen sein wollte, weil man an die unrühm¬lichen politischen Verwandlungen des einstigenStahlhelms von Seldte und Hugenberg bis Hit¬ler dächte. Mit einem Wort: es bestehen soviele Bedenken, die einer guten Sache nurschaden könnten und schwer aus dem Wege zuräumen sind , weshalb es besser gewesen wäre,um der Sache willen, die Angelegenheit zu ver¬tagen . f . 1.

Schwierigkeiten ergeben würden und Deutsch¬land sich verpflichtet habe, zur Erleichterungder Anlaufschwierigkeiten anderen Teilnehmer¬ländern gewisse bescheidene Beiträge zu lei¬sten , wies aber darauf hin, daß diese Vereini¬gung zu einem großen Wirtschaftsgebiet zueiner Vermehrung des Wohlstandes in allenbeteiligten Ländern führen müsse. Vor allemwerde der Schumanplan zum Modell für einegesamteuropäische Verfassung werden durchseine Einrichtungen der internationalen HohenBehörde, des gemeinsamen Parlaments , desMinisterrats und des Gerichtshofes.
Hallstein unterstrich , daß die tiefste Bedeu¬tung dieses Vertragswerkes darin liege, daß esein Beispiel für die politische Neugestal¬tung Europas sei und ein erster Schritt zureuropäischen Vereinigung . Der Schuiman-plan solle ein Stoß mitten ins Herz der euro¬päischen Zwietracht sein. Diese positive Auf¬fassung des Schumanpians’ wird nach wie vorvon der Opposition nicht geteilt die vielmehrin den jetzigen Bestimmungen dieses Planseine dauernde Schwächung der deutschen Wirt¬schaft befürchtet. Aber auch in Kreisen derRegierungsparteien wird darauf hingewiesen,daß die amerikanische Politik , deren Anteil¬nahme an dem deutschen Entschluß zur Para¬phierung unverkennbar sei. damit auch dieVerantwortung auf sich genommen habe , daßdiese Wirtschaftsunion nicht szu einer Benach -

DM erhöhen. Das bedeute eine untragbare Be¬lastung des deutschen Steuerzahlers . Er sprechehier nur , bemerkte Schäffer, von dem Beitragdes deutschen Steuerzahlers , der aber nicht dereinzige Weg sei , auf dem ein deutscher Ver¬teidigungsbeitrag geleistet werden könne. Eswürden ja auch augenblicklich Verhandlungenüber andere Wege stattfinden.
Schäffer unterstrich nachdrücklich, daß dasBesatzungsstatut eine einseitige Festsetzungder Kosten für die Verstärkung der Besatzungs¬truppen nicht rechtfertige und daß die Kostenfür diese Verstärkung in gegenseitigem Ein¬vernehmen festgelegt werden müßten, da essich um die gemeinsame Aufgabe und Ver¬teidigung der Freiheit aller Beteiligten handele.Er kündigte an, daß die Bundesregierung nacheiner eingehenden Prüfung des alliiertenVoranschlags Verhandlungen mit der Ober¬kommission aufnehmen wolle.

Wechsel im Bundeswirtschaftsministerium
Bonn . Der bisherige Staatssekretär im Bun-deswirtschafteministerium Dr. Schalfejew hat,wie zuverlässig verlautet , jetzt sein Amt nie¬dergelegt, um einen Posten in der Industrie zuübernehmen . Der definierte Nachfolger, der bis¬herige Generaldirektor der Vereinigten Leicht¬metallwerke in Hannover, Westrick, ist amMontag in Bonn eingetroffen.

Vor dem Staatsgerichtshol
Stuttgart (Hue) . Der Staategerichtshof vonWürttemberg-Baden verhandelte gestern überdie von der Landesregierung ihm unterbreiteteFrage, ob die Auslegung des Artikels 45 desLandltagswahlgesetzes, wie sie vom Landes¬wahlausschuß gegen den Einspruch der CDUvorgenomm̂ n worden war , in Einklang mitder Verfassung stehe Auf Grund des Mehr¬heitsbeschlusses des Landeswahlausschusseswurden seinerzeit nach den Landtagswahlenim vergangenen Jahr der CDU 28 Sitze zuge¬sprochen. nachdem der Landeswahlleiter ur¬sprünglich 31 Sitze für die CDU errechnet hatte .Der Vertreter der CDU . Abgeordneter Dr . Nein¬haus, vertrat die Auffassung, daß diese nachdem Vorbild des Wahlgesetzes von 1946 vorge¬nommene Berechnung keine Gültigkeit mehrhabe Für die DVP betonte der AbgeordneteProfessor Gönnen wein, die-Richtigkeit der Ent¬scheidung des Landeswahlausschusses. DieserAnsicht schloß sich auch der Sprecher derDeutschen Gemeinschaft, Dr . Heinzeimann, an.Innenminister Ulrich als Vertreter der Staate¬regierung erklärte , daß sich die Auszählungnach dem Vorbild von 1946 richten mußte,nachdem die von ihm beabsichtigte grundsätz¬liche Revision des Wahlgesetzes vom Landtagnicht angenommen worden wäre . Der Staate¬gerichtshof wird bis züm 2. April eine Ent¬scheidung herbeiführen

teiligung de« deutschen Partners führen dürfe.Auf jeden Fall wird um die Unterzeichnungund die Ratifikation des Schumanpians eineleidenschaftliche Auseinandersetzung zwischenRegierung und Opposition in Bonn erwartet .Der französische Planungskommissar JeanM o n n e t , der geistige Vater des Schuman-Planes, hatte in Paris gesagt : „Mit dem Mon¬tanunions-Vertrag soll eine Bresche in dieMauern der nationalen Souveränität geschla¬gen werden. Die Schranken, die uns bishertrennten und arm machten, sollen durch allge¬mein gültige Regeln ersetzt werden , die zumgemeinsamen Wohl unserer sechs Länder an¬wendbar sein sollen.“
Monnet wies darauf hin , daß am Montagzwei Texte paraphiert worden seien: 1 . der Ver¬tragsentwurf , durch den eine europäischeKohle-und Stahlgemeinschaft geschaffen wird, und2 . der Entwurf eines Übereinkommens, der Be¬stimmungen für die fünfjährige Übergangs¬periode bis zur endgültigen Schaffung eines ge¬meinsamen Marktes der sechs Teilnehmerstaa¬ten enthält .
Monnet sagte weiter , daß der Montanunions-Vertrag drei Punkte enthalte , die zu einergrundsätzlichenNeugestaltung der Verhältnissein Westeuropa führen würden . Diese Punkteseien: 1 . der übernationale Charakter der euro¬päischen Kohle- und Stahlgemeinschaft, 2. dieSchaffung eines einheitlichen Marktes von 150MillionenVerbrauchern , der dem inneren Marktder USA entspreche, 3 . die Ausschaltung derRestriktionsmaßnahmen von Kartellen und derVerhinderung großer wirtschaftlicher Machtzu¬sammenballungen. Zum erstenmal — fuhr Mon¬net fort — hätten sich sechs Länder zusammen¬getan, um ihre Interessen nach gemeinsamenGesichtspunkten gemeinsam wahrzunehmen.Diese gemeinsame Wahrnehmung finde in derbegrenzten Übertragung von Hoheitsrechtenauf gemeinsame Körperschaften ihren Aus¬druck. Es handele sich um einen grundsätz¬lichen Wandel in der Art der Beziehungen ddt

, europäischen Länder . Die Nationalstaatlichkeit,die zu Grundsätzen geführt habe , werde durcheine übernationale Form des Zusammenlebensabgelöst, die die Staaten vereine. Auf demkünftigen gemeinsamen Markt werde jedeHandelsdiskriminierung verschwinden. In Zei¬ten der Rohstoffverknappung würden die ge¬samten Hilfsquellen der Mitgliedstaaten , unab¬hängig von ihrer Herkunft , allen diesen Staa¬ten entsprechend ihren Bedürfnissen zugüte-kommen.

Kommunistische AbsetzbewegungTokio (AP). Die kommunistischen Truppenhaben zum Wochenanfang an der gesamtenKoreafront eine neue Absetzbewegung ein-geleitet und unter anderem den seit Tagenumkämpften Stützpunkt Chunchon geräumt.Nachstoßende alliierte Verbände haben imOsten der Front einen Punkt nur 15 Kilometersüdlich des 38. Breitengrades erreicht . In vielenFällen wurde der Kontakt mit dem zurück¬gehenden Gegner völlig verloren.
Durch die letzten Entwicklungen an derFront ist die Frage einer Überschreitung des38. Breitengrades erneut akut geworden. Überdie genaue Position der alliierten Truppen istinfolge der strengen Zensur nichts bekannt . Essteht jedoch fest, daß die amerikanischen undsüdkoreanischen Verbände vor allem im Ostenjederzeit zur Demarkationslinie vorstoßen unddiese überschreiten könnten.

In diesemAbschnitt sind die nordkoreanischenTruppen seit Sonntag verschwunden. Acht Kilo¬meter nördlich von Soksa stießen alliierte Ein¬heiten nach der Eroberung eines Gebirgspassesins Leere. An der Westfront beschränkten sichdie Kämpfe am Montag auf . Stoßtruppunter¬nehmen.
Der Kommandeur der 8. Armee, General¬leutnant Matthew Ridgway, gratulierte denalliierten Truppen in einem Tagesbefehl zuihrer Winteroffensive, in ' der sie einem „anZahl .überlegenen Feind unter außergewöhnlichschwierigen Gelände- und Witterungsverhält -'nissen schwereNiederlagen beigebracht“ hätten .Ridgway betonte aber , daß zweifellbs neue undvielleicht größere Aufgaben an die alliiertenVerbände herangetragen würden.

Abessinische Truppen?
Aus Addis Abeba wird gemeldet, daß einBataillon abessinischer Truppen zur Zeit fürden Einsatz in Korea ausgebildet würde . Eineamtliche Bestätigung war bisher nicht zu er¬halten, jedoch war schon kurz nach dem Aus¬bruch des Koreakrieges bekannt geworden, daßAbessinien Truppen für Korea angeboten habe.

„Demobilisierung derKinderschwestem-Armee"
Der Bundesfinanzminister zu den Besatzungskosten
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Weitere Brotpreiserhölrangen?
Stuttgart (Hue) Das württembergische Bäcker¬handwerk hat mitgeteilt , daß *n den nächstenTagen die Brotpreise, mit Ausnahme des Kon¬sumbrotes, um rund 15 Prozent erhöht werden.Die Preisüberwachungsstelle des Stuttgart «Wirtschaftsministeriums erklärt hierzu , eineBrotpreiserhöhung sei in der nächsten Zeitnicht ausgeschlossen, nachdem die Mehlpreisefreigegeben worden seien Über das Ausmaßder Preissteigerungen könne noch -nichts end¬gültiges gesagt werden.
Der Landesfachverband des württembergi -schen Bäckerhandwerks weist darauf hin , daßdie Mehlpreise bei den preisgebundenen Typengegenüber dem Vormonat eine Erhöhung um26 bis 27 Prozent erfahren hätten . Die Bäckerseien nicht in der Lage, diese Preissteigerungendes Rohmaterials bei den Endprodukten aus-zugleichen .

Auerbach bleibt im Gefängnis
München (ko) . Das Landgericht München be¬schloß wegen der nach wie vor bestehenden

Verdunklungsgefahr eine Haftfottdauer fürDr. Auerbach. Seine Rechtsanwälte hatten unterHinweis auf dessen Gesundheitszustand dieHaftentlassung beantragt . Die bisherigen poli¬zeilichen Ermittlungen im Landesentschädi¬gungsamt ergaben einen zu vermutenden Ge¬samtschaden von ca . 4 Millionen DM.
Intern. Konferenz von Jugendrichtern
Freiburg (-a-) . In Freiburg begann eine inter¬nationale Konferenz über Probleme der vor¬beugenden und nachgehenden Fürsorge ge¬fährdeter und verwahrloster Jugendlicher . Ander Konferenz, die vom Freiburger Jugend¬richter Herringer einberufen wurde , nehmen

Psychologen aus Deutschland,
’Frankreich , Bel¬gien, Holland, England, Dänemark , Italien ,Österreich, der Schweiz und dem Saargebietteil. Sinn und Aufgabe der Konferenz ist es,in einem gegenseitigen Erfahrungsaustausch dieMethoden anderer Länder kennenzulemenund Wege zu finden, um das Übel der Jugend¬verwahrlosung an der Wurzel anpacken zu kön¬nen. Im Verlauf der Tagung soll eine zwischen¬staatliche Vereinigung für Jugendhilfe gegrün¬det werden.

„Seefalke“ machte das Reimen
Kopenhagen (dpa ) . Der deutsche Bergungs¬dampfer „Seefalke“ aus Bremerhaven sichertesich am Montag die Aussicht auf die Vergütungfür die Bergung des norwegischen 1150-t-Dampfers „Bera“

, der am Sonntag etwa 100 kmwestlich von Ringkoeping an der jütländäsehen tWestküste in Seenot geriet . Die „Bena “ sandteSOS . Darauf eilte zunächst das schwedischeMotorschiff „ Gdynia“ zu Hilfe, das zehn Mannder 16 Köpfe zählenden Besatzung an Bordnahm. „Seefalke“ traf Montagvonmittag vorzwei dänischen Bergungsdamipfem an der Un¬glücksstelle ein.
Der Seegang war beim Eintreffen des deut¬schen Dampfers so stark , daß zunächst keinBoot ausgesetzt werden konnte, um eine Trossezur „Bera“ zu überführen . Das norwegischeSchiff wird zur Zeit durch Pumpen über Wassergehalten. (

Saardemokraten : Als ehrliche Deutsche
nach Straßburg

Saarbrücken (dpa) . Auf einer Kundgebungder DemokratischenPartei des Saarlandes (DPS)erklärte der Saarbrückener Rechtsanwalt Hein¬rich Schneider am Sonntagabend in Drillingen, ;daß das Volk an der Saar eine ehrliche deutsch¬französischeVerständigung und europäische Zu¬sammenarbeit wünsche. „Wir Saarländer “, ver¬sicherte er, j,wollen als ehrliche Deutsche nachStraßburg gehen und nicht als schlechte Fran¬zosen “ Schneider wandte sich gegen Versuchevon französischer Seite, „eine Zone für geistigeund wirtschaftliche Durchdringung“ zwischenFrankreich und Deutschland zu schaffen. Dassei nicht europäisch gedacht.
Wieder Attentat in Teheran

Teheran (dpa) . Der Rektor der TeheranerUniversität und ehemaligepersischeErziehungs¬minister, Abdul Hamid Zangueneh, wurde amMontag von einem Studenten niedergeschossen,den er bei einem Examensfoetrugertappt hatte .Zangueneh wurde schwer verwundet . Der Täterfestgenommem .
Das persische Parlament ermächtigte dieNatdonalbank am Sonntagabend auf einer Ge¬heimsitzung, innerhalb von 3 Monaten die 1000-und 500-Rial-Noten aus dem Verkehr zu ziehenund sie durch kleinere Geldscheine zu ersetzen.Das Parlament hofft , daß ein beträchtlicher Teilder großen Noten nicht abgeliefert wird unddamit verfällt , was dem Fiskus zugute käme.Auf diese Weise will man der Fdnanzkrise desLandes begegnen.* iß . I
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14. Fortsetzung

Sie riß sich aus den Gedanken, die in die Zu¬kunft , eine betörend schöne Zukunft gegangenwaren ; hastig sprach sie , wie um die anderennicht merken zu lassen, was in ihr vorgegangenwar :
„Ich vergaß ganz, Ihnen zu sagen, daß HerrRönning heute vormittag bei mir war !“Grete war , als der Name des Filmregisseursgefallen war , blaß geworden.
„Wollte er wegen des Filmes mit Ihnensprechen? “ fragte Imhoff .
„Ja , ich habe mit ihm abgeschlossen! Rönninghat mir den Film ausführlich geschildert; unteranderem soll ich einen indischen Tempeltanzvorführen . Rönning hat ihn mir sogar in mei¬nem Zimmer vorgeführt , ich war überrascht,wie sicher er die Bewegungen des Tanzes traf !Herr Rönning scheint ein hervorragender Re¬gisseur zu sein !“ Viola wandte sich an Grete.„Kennen Sie ihn? “

Grete hatte Mühe, die Trauer , die sie Über¬fällen hatte , zu verbergen.„Ja “
, antwortete sie ; um ihre Lippen zucktees unmerklich.

„Herr Rönning hatte auch bereits Vorschlägewegen der Kostüme“
, fuhr Viola fort . „Vorallem soll ich für den indischen Tanz ein ge¬radezu raffiniertes Kostüm, wie Herr Rönffingsich ausdrückte, und märchenhaften Schmuckbekommen.“

„Da könnten Sie ja unsere .Sieben Sterne’verwenden !“ warf Grete ein, nur um etwas zusagen; sie mußte sich zusammennehmen; Kurt,der sie schon mehrmals forschend betrachtethatte , brauchte nicht auf den Gedanken zukommen, daß sie , seitdem von Rönning dieRede war , verstimmt sei.
„Die .Sieben Sterne ’? “ , erwiderte Viola undsah Grete fragend an.
„Meine Schwester meint einen altindischenSchmuck , ein wertvolles Diadem, das wir be¬sitzen“

, antwortete Imhoff an Gretes Stelle.„Warum heißt es die .Sieben Sterne ’? DerName klingt sehr seltsam . . .”Imhoff erzählte Viola , wie das Diadem in denBesitz seiner Familie gekommen war ; er er¬wähnte auch den geheimnisvollen Zauber, densein früherer Besitzer, jener indische Fürst ,dem Schmuckstück zugesprochen hatte .„Ich habe eine Idee“, sagte Grete darauf , dielangsam wieder in bessere Stimmung gekom¬men war : „Sie fahren nachher mit uns nachHause! Da lernen Sie heute schon Mama ken¬nen, und bei dieser Gelegenheit können Siegleich die ,Sieben Sterne ’ und die übrigenSchmuckgegenstände, die meine Großeltern da¬mals aus Indien mitbrachten , besichtigen!“*

„ Ich freue mich , Sie kennenzulemen , Fräu¬lein Salvini !“ sagte Frau Imhoff herzlich. „MeinSohn hat mir heute nachmittag von Ihnen er¬

zählt . . . leider erst heute nachmittag, vorherwollte er anscheinend sein Geheimnis für sichbehalten . Ich bin ihm aber deswegen jetzt nichtmehr böse , nachdem er mir Sie so schnell ge¬bracht hat !“
Man saß dann beisammen und plauderte ; dasMädchen brachte den Tee.
Die erste •Befangenheit war rasch von Violaabgefailen. Konnte man ihr freundlicher, wär¬mer begegnen als Kurt Imhoffs Mutter? Wurdesie nicht hier aufgenommen, als gehörte sieschon lange in dieses Haus?
Etwas wie Heimatgefühl regte sich in Viola .

_ Sie, die seit langem keine Heimat mehr be¬saß, die ruhelos von Stadt zu Stadt , von Landzu Land zog — sie merkte jetzt , in dieserStunde zum ersten Male, was sie all die Jahreentbehrt hatte .
„Ist Onkel Peter ausgegangen? “ fragte KurtImhoff im Verlauf des Gesprächs seine Mutter.„Er ist bei Frau Delcamp; vielleicht kommendie beiden heute abend noch hierher .“„Jetzt muß Mama Ihnen unseren indischenSchmuck zeigen!“ schlug Grete vor.„Wie kommst du so unversehens darauf,Grete?“ fragte Frau Imhoff verwundert .„Weil wir Fräulein Salvini. die in ihremFilm unter anderem auch einen indischen Tem-peltanz vorführen soll , von den .Sieben Ster¬nen ’ erzählt und versprochen haben , ihr dasSchmuckstück zu zeigen!“

„Wenn Sie es sehen wollen, kommen Sie,bitte !“ sagte Frau Imhoff darauf zu Viola underhob sich .
Während sie in eines der anderen Zimmergingen, sagte Imhoff leise zu Viola:„Gefällt es Ihnen bei uns?“
„Ja . . . Ihre Mutter ist so gut zu mir !“ ant¬wortete sie mit glücklichem Lächeln.Aus einem altertümlichen Schrank nahmFrau Imhoff eine große, eiserne Kaspette; sie

stellte sie auf den Tisch, schloß sie auf undsagte, zu Viola gewandt :
„Hier sind die Herrlichkeiten !“In tausend Lichtern schien es Viola aus derKassette entgegenzustrahlen ; ein Blinken undGleißen war es , das für das Auge etwas Ver¬wirrendes hatte .Frau Imhoff nahm die Gegenstände aus derKassette und breitete sie auf dem Tisch aus.Da waren Perlenketten in den verschieden¬sten Größen, Armbänder , Ringe, Ohrgehänge,ein Stück schöner , wertvoller als das andere . . .und dann:

„Das sind die .Sieben Sterne ’ !“ sprach FrauImhoff und hielt Viola das Diadem entgegen.Es war ein kunstvoll gearbeiteter , goldenerStirnreif , in dem sieben Diamanten eingefaßtwaren . Und diese Edelsteine strahlten , alswären sie gleißende Sterne.Wie jedem, der das Diadem zum ersten Malesah, erging es jetzt auch Viola .Als werde sie von dem unbeschreiblichenGlanz#der sieben Steine verzaubert , verharrtesie regungslos, nur ihre Augen schienen dasLicht zu trinken , das ihr entgegenkam.„Wie schön ist das . . . märchenhaft schön . .karrt es leise von ihren Lippen.
„Wollen Sie das Diadem nicht einmal auf¬setzen?“ sagte Frau Imhoff. „Es wird Sie sichergut kleiden!“
Langsam nahm Viola das Schmuckstück ausFrau Imhoffs Hand entgegen, sie hob es emporund setzte es sich auf
„Herrlich steht es Ihnen !“ sprach Imhoff,hingerissen vom Anblick der Geliebten, umderen tiefschwaiz.es Haar nur der goldene Reifmit den blinkenden Steinen lag.„Dort hängt ein Spiegel“, sagte Grete.Viola trat vor den Spiegel.Entzückt betrachtete sie das schmale, zarteFrauengesicht, das ihr entgegensah, das über¬strahlt war von dem Lichterfcranz der schim¬

mernden Edelsteine. Und plötzlich fiel ihr ein,was Kurt Imhoff ihr am Nachmittag von den„Sieben Sternen“ erzählt hatte :1 Wunderkraft berge das Diadem in sich, sohabe jener indische Fürst behauptet , der Frau ,die es trage , verleihe es die Macht, den Mannihrer Liebe für sich zu gewinnen, seine Liebezu ihr immer größer und stärker werden zulassen . . .
Wie von einem fremden Willen gezwungen,drehte Viola sich um.Imhoffs Augen sah sie auf sich gerichtet . . .ihre Blicke trafen sich für Sekundendauer . . .Ja , seine Liebe zu ihr mußte immer größer undstärker werden, flehte sie stumm . . . der Zauberder „Sieben Sterne“ mußte in Erfüllung gehen.„Gefallen Sie sich in dem Diadem?“ klangda Imhoffs Frage in Violas sehnsuchtsheißeGedanken hinein.

. Die Verzauberung wich von ihr.Hastig nahm sie das Diadem ab.„Nun sehen Sie sich auch noch die anderenSchmucksachen an !“ , rief Frau Imhoff.Viola trat wieder an den Tisch .Ein Stück ums andere nahm sie zur Hand,sie äußerte ihre Bewunderung über die einzel¬nen Gegenstände; aber ihre Gedanken warennoch immer bei dem, was sie vorhin in Sekun¬denschnelle durchlebt hatte . . . das wie ein selt¬sam-süßer Traum gewesen war .
„Diese Ohrringe sind hübsch, nicht wahr ? “,meinte Grete und wies auf zwei dunkelroteSteine in Herzform, „zu Ihrem schwarzen Haarwürden sie sicher gut aussehen !“Viola legte einen der roten Steine auf ihreHand.

„Ist es nicht wie ein Herz, das erglüht ?“,sprach sie, und hätte nicht sagen können , wiediese Worte, die ihr Innerstes verrieten , ihrgekommen waren.
(Fortsetzung folgt)
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Ehrung für den Sandwirt Ferd. Huse
Baden -Baden (swk) : Es ist eine der schön¬

sten unter vielen Ausflugsmöglichkeiten der
Schwarzwald -Hochstraße , die auf dem Höhen¬
weg vom Sandpaß am Polizeiheim vorbei ober¬
halb des Sand ees gegen den Herrenwieser
Sattel und die Badener Höhe führt .

Nachdem nur die Kreisstadt Bühl beschlos¬
sen hat , diese Verbindung ihres Höhenkur¬
gebietes zu der mit 1004 m ü . d . M. höchsten
Erhebung des weltberühmten Heil - und Kur¬
bades Baden -Baden nach einem ihrer „höch¬
sten Bürger “

, dem Sandwirt Ferdinand Huse ,
zu benennen , und zu seinem 81 . Geburtstag am
16 . März Bürgermeister Dr . Kist die Taufe vor¬
nahm , so galt diese Ehrung einer der markan¬
testen Persönlichkeiten , die neben manchen
anderen Anteil daran hat , daß das Höhengebiet
des nördlichen Schwarzwaldes und seine ein¬
zigartige Panoramastraße im Reise - und Er¬
holungsverkehr zu internationaler Geltung ge¬
langt ist .

Die jetzige Ehrung umschließt eine Anerken¬
nung für die gastronomisch so hochstehende
Entwicklung der in der ganzen Welt bekannten
Schwarzwald -Hotellene , als deren Nestor Fer¬
dinand Huse auf die Erfahrungen eines reichen
Lebens zurückblicken kann . Huses fachliches
Können bewährte sich in aller Welt . In ihm
verkörpert sich die Kontaktmöglichkeit zwi¬
schen Geburtsort und Wahlheimat . Diese Ver¬
wurzlung ließ .hn während 23 Wintern aus
Ägypten jeden Sommer in den heimatlichen
Schwarzwald zurückkehren .
Proteststurm gegen Schluchseewerkpläne

Freiburg (SWK) . Nach Meldungen aus Säk-
kingen gab der dortige Landrat bekannt , daß
gegen das Projekt der westlichen Beileitung des
Schluchseewerks weitere 450 Einsprüche einge¬
gangen seien . Diese würden nunmehr vom Was¬
serwirtschaftsamt Waldshut geprüft . Als Haupt¬
argumente werde geltend gemacht , daß die Un¬
terlagen des Schluchseewerkes nicht vollständig
seien . Die Kreisversammlung Säckingen be¬
schloß , dem Verein der Gegner des Schluchsee¬
werkes beizutreten , und zwar als Körperschaft ,
um damit der ganzen Protestaktion mehr
Stoßkraft zu verleihen . Landtagsabgeordneter
Wernet als stellvertretender Kreisversamm¬
lungsvorsitzender wird die Körperschaft nach
der rechtlichen Seite des ablehnenden Stand¬
punktes vertreten .

Das „Fürstenhäusle“ wird erneuert
Meersburg (bn) . Zur Erneuerung des auf

luftiger Höhe bei Meersburg gelegenen
„Fürstenhäusle “ , in welchem Deutschlands
größte Dichterin Annette von Droste -Hülshoff
ihre letzten Lebensjahre verbrachte * hat die
Bundesregierung aus dem Kulturfonds den Be¬
trag von 5000 DM zur Verfügung gestellt . Das
„Fürstenhäusle “

, das gleichzeitig das Droste -
Museum beherbergt , wird bis Ostern renoviert
sein und sich dann den vielen Freunden der
Dichterin in neuem und doch vertrautem Ge¬
wände zeigen .

Die Bretter sind noch nicht abgeschnallt
Das österliche Winterfinale im Hochschwarzwald

Feldberggebiet (m . b .) Über der 1000-Meter-
Grenze im Schwarzwald leuchten immer noch
die Schneehänge , während im Tal schon die
Knospen mächtig zur Entfaltung drängen . Wir
haben viele einheimische Gebirgler gefragt , wie
lange diese weiße Pracht wohl noch anhalten
werde und alle haben , ohne sich lange zu be¬
sinnen , gesagt : „ An Ostern ist der Schnee
noch nicht weg . Dazu ist es zu viel in diesem
Jahre .“ Gewiß , nicht jeder Neuschnee , der
zwischen Märzensonne und gelegentlichen Re¬
genschauern niederfiel , ist noch von der zähen
Festigkeit des strengen Winters . Auch dieser
Neuschnee zehrt , nach der Meinung der Ein¬
heimischen . am alten Schnee , aber links und
rechts der Autostraßen sitzen doch immer noch
so starke Wächten , daß die Schmelze noch ei¬
nige Zeit in Anspruch nehmen wird . Die Ski¬
fahrer brauchen deshalb ihre Bretter noch kei¬
neswegs endgültig abzuschnallen : sie werden
aller Voraussicht nach über Ostern noch gut
auf ihre Rechnung kommen .

Deshalb ist es auch nicht verwunderlich , daß
die meisten . Hotels im Hochschwarzwald für
die Osterfeiertage ausverkauft sind . Die Bestel¬
lungen sind schon seit Mitte März notiert . Die
erwarteten Gäste kommen besonders aus der
Frankfurter Gegend , aber auch aus dem Rhein¬
land und sehr zahlreich aus der nördlichen
Schweiz . Die Basler insbesondere haben ihre
Vorkriegsgewohnheit , ihre Ausflüge nach dem
Schwarzwald zu lenken , wieder aufgenommen .
Die Skigebiete der inneren Schweiz oder Grau -
bündens sind für sie weiter und teurer und
auch ein Ausflug nach den Vogesen ist durch
die französischen Preisverhältnisse nicht ver¬
lockend . So fahren denn die Basler in lVs Stun¬
den lieber ins Feldberggebiet . Für viele von
ihnen ist es das erste Wiedersehen mit dem
Schwarzwald nach zwölf oder dreizehn Jahren .

Wer in diesen Märztagen zum Winterfinale
zwischen Schauinsiand und Feldberg oder im
Gebiet von Hinterzarten und Titisee weilt ,
kann das unverfälschte Baslerdütsch an allen

Stundenplan und Reiseweg des Frühlings
Den deutschen Frühling liefert der Rhein — Frühlingsboten mit Garantieschein
Der Frühling weiß in der Geographie gut

Bescheid und meidet alle Landschaften , wo es
für ihn noch zu kalt ist . An der Riviera und im
Rhonetal zum Beispiel fühlt er sich schon lange
wie zu Hause . Seine Blüten grüßten dort bereits
Anfang Februar . Mitte Februar wagte er sich
mehr nach Norden an die Burgundische Pforte ,
eroberte den Bodensee und verzauberte über
Nacht Mainau , Mitteleuropas Klein -Italien , in
ein Paradies . Solche Frühlingsnähe wirkt er¬
munternd . Wenige Tage später — in diesem
Jahr am 18 . Februar — erblühten an den Süd¬
hängen des Schwarzwaldes die Mandelbäume ,
auch an der Bergstraße leuchteten ihre zarten
Farben . Das war sozusagen das Signal für den
deutschen Frühbng . Nicht in dem Sinne , als
würde es jetzt über Nacht überall grün . Die
blühenden Mandelbäume sind nur voranmar¬
schierende Herolde . Erst Kirsch - und Apfelblüte
tragen jenen Zauber in unsere Heimatland¬
schaft , den des Blütenfrühling mit sich verbin¬
det . In normalen Jahren beginnt er am Rhein
bereits in der ersten Märzhälfte , er kann sich
aber auch bis Ende März oder Anfang April
verspäten .

Es ist interessant , den Blütengang und seine
Geschwindigkeiten zu beobachten . Ausgangs¬
punkt des deutschen Frühlings ist immer der
Rhein . Zunächst werden Oberrhein und als Ab¬
zweigung das Neckartal bis nach Stuttgart in
Blütenweiß gehüllt . Dann kommt der Rhein -
Maingau mit Mainz , Wiesbaden und Frankfurt
an die Reihe . Sind die Blüten in Frankfurt auf¬

Es grollt im deutschen Vulkanrevier
Das jüngste rheinische Erdbeben das schwerste seit systematischerBeobachtung
Noch sind die Einzelbeob achtungen über das

jüngste rheinische Erdbeben , das schwerste in
Westdeutschland seit Beginn systematischer
Beobachtung , nicht gesammelt und gedeutet .
Doch die Lage des „ Epizentrums “ (des Gebietes
der Erdoberfläche , unter dem der Bebenherd
der Tiefe liegt ) im Eifelraum zeigt , daß es sich
um ein Erdbeben recht ungewöhnlicher Art
handeln muß . Den Geologen und Sedsmologen
Mitteleuropas sind die normalen „Schütter¬
gebiete “ ihn deutschen Raum seit Jahrzehnten
vertraut . Vor allem ist es die Umgebung des
Oberrheintais und ein Teil des ostwärts angren¬
zenden süddeutschen Raumes , wo immer wieder
die empfindlichen tonnenschweren Pendel der
Seismographen Hunderte leichterer Erdbeben
jährlich aufzeichnen , deren zerstörende Wir¬
kung jedoch stets sehr begrenzt blieb . Am
Oberrhein ist es das Einsinken der „oberrheini¬
schen Tiefebene “ zwischen den Randgebirgen
Vogesen , Schwarzwald usw . ,

' das den Unter¬
grund durch noch immer andauernde Bewegun¬
gen an den „Randspalten “ des seit 40 Millionen
Jahren ednsinkenden „ Rheingrabens “ beunru¬
higt .

Ähnliche „Schollenbewegungen “ des in Tau¬
sende von Quadratkilometern große „Mosaik¬
steine “ zerspaltenen Untergrundes von West¬
deutschland spielten sich auch in jüngster geo¬
logischer Vergangenheit im Raum des Rheini¬
schen Schiefergebirges ab . Als ungeheurer Block
wurde es von unterirdischen Kräften empor¬
geschoben und mußte vom Rhein in der heuti¬
gen romantischen Schlucht von Bingen bis
Koblenz „ durchgesägt “ werden . Doch die letzten
„Bruchfoewegungen “ an dem Rand des Schiefer -

gebirges sind länger beruhigt als am Oberrhein ,
und daher Bebenbewegungen seltener .

Dafür sind aber mit der „ Getourt“ des Schie¬
fergebirges eine bunte Reihe vulkanischer Er¬
scheinungen verknüpft . Große Ergüsse von
glühenden Laven von dem Siebengebirge bis
zu den Vulkanschloten der Eifel begleiteitep
den Getoirgsaufstieg . Zugleich durchbrachen
überall im Eifelgebiet feurige Gase aus dem
Erdinneren von irgendwelchen Herden flüssigen
Magmas her die Erdoberfläche , durchlöehem
explosionsartig die Schichten von Sandstein
und Braunkohle , versprühen — und lassen die
bekannten Löcher der Eifelmaare als unver¬
gängliche Reste zurück . Von dem 8 km im
Durchmesser messenden Laacher See bis zur
nur fußgroßen „Hütsche “ präsentiert die Eifel
eine bunte Auswahl von „Vullkanemforyonen“
aller Größen .

Die sichtbare vulkanische Tätigkeit in der
Eifel ist bis auf einige lebhaft sprudelnde
„Kohlensäuerlinge “ (Quellen ) erloschen . Die
„tektonischen “ Gebirgsbewegungen schienen
bisher abgeschlossen . Doch ob die seit vielen
Jahrmillionen unruhige Erde um dien Rhein
gerade seit den letzten 10 000 Jahren einen
Gleichgewichtszustand erreichte , ist mehr als
fraglich . Vielleicht ist das schwere jüngste
Rheinilandbetoen nur eine letzte Zuckung der
gebrochenen und zerborstenen Erdkruste um
das Schiefergebirge . Doch es ist vielleicht auch
ein Warnsignal der ruhelosen Erdtiefen , daß der
durch Erdbeben und Vulkanausbrüche um¬
rahmte Prozeß der Gebirgsbildung dort noch
nicht abgeschlossen ist -

gebrochen , leuchten sie auch nordwärts , in der
Wetterau auf , während ein zweiter großer Blü¬
tenfinger von Mainz aus über Koblenz und
Köln bis zur holländischen Grenze am Nieder¬
rhein und in das Riuhrgebiet vordringt .

Etwa eine Woche nach Wiesbaden und Frank¬
furt beginnt in Gießen die Blüte . Gießen gilt
als die ' Stadt des „Normalfrühlings “

, so zu ver¬
stehen , daß an dem Tag , wo hier die Bäume
blühen , die Hälfte Deutschlands Frühling hat .
Aber so siegreich der Frühling in Südwest¬
deutschland und im Rheingebiet ist , so wird
jetzt ' sein Weg erheblich schwieriger . Ein
Reisender , der Ende März oder Anfang April
aus der blühenden oder grünenden Pracht vom
Rhein und Main kommend die bayerische , hes¬
sische oder norddeutsche Landschaft sieht , trifft
hier noch auf winterliche Vegetationsmerkmale .
Nicht selten fällt in Nord - und Süddeutschland
Schnee , während am Rhein Wind und Sonne
mit Kirschblüten spielen . 14 Tage bis vier
Wochen länger dauert es , ehe ganz Nord - , Ost-
und Süddeutschland vom Frühling erreicht
werden . In Ostpreußen erscheint der Frühling
5 Wochen später als am Rhein . In Schweden
wird es erst im Juni Frühling .

Um einen 100 Meter hohen Berg zu bestei¬
gen , benötigt der Frühling im Durchschnitt vier
Tage . Bei Normalwetter greifen die „Frühlings¬
finger “ vom Rheingebiet je Tag durchschnitt¬
lich 26 Kilometer weiter nach Norden , Osten
und Südosten aus , in jeder Stunde wachsen sie
um 1,1 km Länge . Besondere Sor^e bereiten
dem Frühling die niedrigen vom Seewind be¬
einflußten Landschaften . So kommt es , daß die
norddeutsche Ebene sich nur sehr zögernd dem
Frühling erschließt . Beispielsweise muß Schles¬
wig -Holstein bis Mitte oder Ende Mai warten ,
ehe es grünt und blüht . Die mittel - und süd¬
deutschen Länder mit ihren Gebirgen werden
demgegenüber schneller grün . Der Weg des
Frühlings nach Norddeutschland dauert rund
45 Tage , dagegen erfordert die Besteigung der
Rhön , der oberbayerischen Berge und sonsti¬
gen Gebirgslandschaften nur 30 Tage .

Übungshängen und in allen Speisesälen hören .
Die Skilehrer haben noch tüchtig zu tun , vor¬
mittags an den Hängen , wo gleichsam die
Grammatik des Skilaufens studiert wird , und
nachmittags als Führer der beliebten Wande¬
rungen . die kreuz und quer durch das Gebiet
führen . Der Schnee ist launischer denn je ,
manchmal firnig und weich . manchmal
„ stumpf “ und „ langsam “ und abends , wenn die
Kälte „anzieht “ , glatt und brüchig wie Zucker¬
guß . Bei alledem kommen , wenn es die Sonne
gut meint , auch die älteren Semester auf ihre
Rechnung . Wer an bevorzugten Tagen einige
Stunden auf dem Liegestuhl die kräftige Hö-
henbestrahlung empfangen hat , braucht sich
nicht mehr über einen blassen Teint zu bekla¬
gen . Im Hochschwarzwald ist kaffeebraun die
Gesichtsfarbe der Saison und dunkle Brillen
sind die koketten Attribute einer gesteigerten
Lebensfreude .

Die Omnibusse , die im neuzeitlichen Reise¬
verkehr eine so große Rolle spielen , haben die
frühere Scheu vor der weißen Bergwelt . längst
verloren . Sechzig und siebzig Omnibusse an
einem Sonntag sind schon am Feldberg ge¬
zählt worden , dazu kommt die große Zahl der
Privatwagen . Zum Ausklang des Winters hat
der Zustrom nicht nachgelassen . Ein Skilift ,
der innerhalb einer Stunde 220 Personen auf
66 bequemen Sesseln befördern kann , ist für
alle Sportgäste ein Anziehungspunkt geworden .
Wer eine lustige Photoerinnerung von seinem
Feldbergausflug haben will , kann sich einem
grimmig mit den Zähnen fletschenden Eisbären
in die Arme legen und sich in dieser Pose
knipsen lassen . Daß der Bär Skischuhe anhat
und nicht durch die glasigen Augen , sondern
durch das Gebiß grinst , muß man bei dieser
Maskerade in Kauf nehmen .

Der österliche Ausflug in die Höhe findet
seinen besten Lohn , wenn sich am südlichen
Horizont das Zackenband der Alpen zeigt .
Manchmal erglänzt es glühend und märchen¬
haft als bezeichne es die Zinnen einer zauber¬
haften Himmelsfestung . Und im Westen steht
blauend und von weißen Schneelichtem durch¬
setzt der Kamm der Vogesen .

Für 2 .40 DM sechs Monate Gefängnis
Karlsruhe. Dem Hilfs -Zugschaffner Karl G .

knurrte im Personenzug Landau —Karlsruhe der
Magen , als er einen der Fahrgäste in ein fettes
Schinkenbrot beißen sah .* Den ganzen Tag auf
der Achse, ohne etwas zu essen . Wie gerne
hätte er sich an der Endstation einen Wecken
gekauft . Aber der Hilfs -Zugschaffner hatte in
seiner Hosentasche keinen roten Pfennig . Seinen
Monatsverdienst von 180 DM pflegte er restlos
seiner Frau zur Führung des Haushalts zu
geben .

Vor einiger Zeit hatte er bei der Abrechnung
nachgelöster Fahrkarten 40 Pfennige Defizit ge¬
habt . Aus seiner Täsche konnte er es nicht aus -
gleichen , weil nichts darin war . Der Hilfs -Zug¬
schaffner fälschte sein Kontrollbuch um genau
vier Groschen . Das war vor dem Gesetz schwere
Amtsunterschlagung . Der Hilfs - Zugschaffner ,
der sich dessen gar nicht klar war , hatte zwar
ein schlechtes Gewissen wegen dieser Tat , aber
der Magen knurrte immer heftiger . Mit zittern¬
den Fingern holte er wieder sein Fahrschein¬
buch hervor , feuchtete den Bleistiftstummel an
und fälschte um eine Mark . Einige Tage später ,
als er wieder Hunger hatte , betrog er die Eisen¬
bahnkasse auf die feleiche Weise um die zweite
Mark .

Jetzt war es bereits fortgesetzte schwere
Amtsunterschlagung . Seiner Tat wurde er sich
erst bei der Gerichtsverhandlung in vollem Um - .
fang bewußt . Der Richter , der den armen Sün¬
der bei der Beweisaufnahme mitleidig an¬
gesehen hatte , machte es in seinem Urteil
gnädig — soweit es das Gesetz erlaubte : Sechs
Monate und eine Woche Gefängnis . Und das
alles wegen 2,40 Mark .
Mündliches Abitur nicht mehr „zentral“

Freiburg (lid) . Nach einer Verlautbarung des
badischen Kultusministeriums sind die Vor¬
bereitungen für die diesjährige Reifeprüfung in
Baden abgeschlossen . Dabei entscheidet die
Schule über die Zulassung , der die Versetzungs¬
bestimmungen zugrunde gelegt werden . Die
Aufgaben der schriftlichen Prüfung werden wie
bisher von einer Kommission von Fachlehrern
zentral gestellt , die schriftlichen Arbeiten wer¬
den von eigenen Lehrern und dann von einem
fremden Lehrer korrigiert . Demgegenüber soll
die mündliche Prüfung von den eigenen Leh¬
rern unter dem Vorsitz von zwei Kommissaren ,
einem Mathematiker und einem Philologen , ab¬
genommen werden .

Postkartenaktion für Jugendherbergen
Als Fremdenverkehrsland hat Baden im Jugendherbergswesen eine Verpflichtung
In diesen Tagen laufen in ganz Nordbaden

Buben und Mädchen treppauf , treppab , stöbern
jedes Geschäft auf , halten auf Straßen und
Plätzen die Passanten an , um dem üblichen
Postkartenhandel auf ihre Art „Konkurrenz “
zu machen . Es gilt nämlich , viele tausend far¬
bige Ansichtskarten zu verkaufen , die nach
Originalen des Wertheimer Kunstmalers Wei¬
tenweber zwölf Jugendherbergen des badischen
Landes darstellen : Wertheim , Walldürn , Dils-
berg , Heidelberg , Weinheim , Gaistal -Herrenalb ,
Sohlberg , Todtnauberg , Menzenschwand , Titi¬
see , Überlingen und Meersburg stehen stell¬
vertretend für die vielen nach dem Krieg in
Nord - und Südbaden wieder eröffneten Häu¬
ser .

Das Ergebnis dieser Postkarten -Aktion soll
den weiteren Ausbau des Herbergsnetzes finan¬
zieren helfen . 1950 waren auf die gleiche Weise
immerhin mehr als 30 000 DM zusammen¬
gekommen , womit u . a . im Neckartal zwei be-

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (swk ) : Über 100 000 DM betrug der

Sachschaden dreier Brände , die von der Mann¬
heimer Feuerwehr innerhalb 18 Stunden gelöscht
werden mußten .

Heidelberg (e ) : Der Heidelberger Dichter Emil
Alfred Herrmann , ein geborener Karlsruher ,
feierte seinen 80. Geburtstag . Seine Mutter war im
Stuttgarter Katharinenstift Schülerin Mörikes. Im
Jahre 1911 wurde Herrmanns vieraktiges Volks¬
märchen „Der gestiefelte Kater “ am damaligen
Hoftheater zu Karlsruhe uraufgefüihrt. Seine
Bühnenstücke und Gedichte sind weit üiber die
Grenzen Süddeutschlands hinaus 'bekanntgeworden .

Offenburg (f ) : Die Kriminalpolizei nahm bei
einer Fremdenkontrolle einen 23jähragen Boten
aus Hamburg fest , der seiner dortigen Firma
3000 DM unterschlagen hatte , und mit einem
16-jährigen Lehrmädchen flüchtig ging. Er wollte
sich bei der Fremdenlegion melden , wurde aber
wegen Krankheit nicht angenommen . Bei seiner
Verhaftung hatte er keine Geldmittel mehr .

Offenburg (f ) : Der bei dem am Montag gemel¬
deten Verkehrsunfall bei Hofweier schwerverletzte
Kraftfahrzeugmeister ist inzwischen im Kranken¬
haus gestorben .

Freiburg (da) : Ein 48jähriger Mann lief in einen
Pkw , als er den Streit zweier Buben jenseits der

Straße schlichten wollte . Er staito an den Ver¬
letzungen . — Die Verkehrswacht Südbaden will
durch Aufklärung und Erziehung die Verkehrs¬
teilnehmer zur 'Verkehrsddsziplin anhalten . — Ein
Kulturkreis für Ostfragen ist innerhalb des
Landesverbandes der Iveimätvertriebenen Deut¬
schen gegründet worden . Er will den in Baden
wohnenden Ostdeutschen die Verbindung mit ihrer
Heimat durch Volkstums -veranstaltungen erhalten .

Neuenburg (da ) : Das neue Motorschiff „ Neuen¬
burg “

, das etwas größer ist als die während des
Krieges im Schwarzen Meer gesunkene alte
„Neueniburg“, traf zum erstenmal in ihrem
Heimathafen ■ein .

Waldshut (ib) : Mit dem Bau des neuen Rhein¬
kraftwerkes Rheinau soll noch in diesem Jahr
begonnen werden . Der Schaffhauser Rheinfall , der
in die Planung einbezogen worden ist , wird da¬
durch kaum Schaden erleiden , da die Hochrhein-
schiffahrt durch einen Tunnel geleitet werden soll.
Trotzdem hat der Schaffha -user Kantonsrat in sei¬
ner letzten Sitzung eine Resolution angenommen,
in der die Regierung aufgefordert wird , den Bau
des Kraftwerks zu verhindern .

Überlingen (swk ) : Wegen der dort besseren
Raumverhältndsse wird die Landwirtschaftsschule
Salem auf Schloß Rauenstein untergebracht .

helfsmäßige Jugendherbergen gebaut und ein¬
gerichtet werden konnten . Um das diesjährige
Sammelergebni ^ noch zu verbessern , beschloß
der Landesvorstand des Jugendherbergswerkes ,
den einzelnen Schulen auf Wunsch 10°/« des
Sammelertrages für Zwecke des Schülerwan -
derns zu überlassen .

Die Notwendigkeit der diesjährigen Sonder¬
sammlung leuchtet ein , wenn man weiß , daß
beispielsweise Karlsruhe noch immer keine
neue Jugendherberge besitzt , daß das Mann¬
heimer Haus als Herberge der größten badi¬
schen Stadt noch zu Ende zu bauen und ein¬
zurichten ist oder daß im vergangenen Sommer
in Heidelberg täglich mehr als 100 Wanderer
abgewiesen werden mußten , weil die verfüg¬
baren Plätze schon besetzt waren . Außerdem
soll im nördlichen Schwarzwald ein Jugend¬
herbergshaus erstehen , in dem das ganze Jahr
hindurch jeweils eine ganze Schulklasse zu
Wandern und Skilauffen Aufnahme finden soll .

Im übrigen hat Baden als Fremdenverkehrs¬
land auch im Jugendherbergswesen eine beson¬
dere Verpflichtung . Die Zahl der Übernachtun¬
gen ist von 47 000 im Jahre 1949 auf 81 000 im
Jahr 1950 gestiegen . So dürfte nicht nur die
Parole „Jedes Bett in einer Jugendherberge
spart ein Krankenbett “ Geltung haben , sondern
auch jene andere , die besagt , daß gute Jugend¬
herbergen von heute die beste Fremdenver¬
kehrswerbung für morgen sind . -ner

Früh übt sich . . .
Landstuhl (-nk) . Unter den Augen zahlreicher

Straßenpassanten , die das Geschehen als übliche
Bubenrauferei ansahen , überfielen am hellen
Nachmittag zwei Zehnjährige einen gleich¬
altrigen Jungen , rissen ihn zu Boden und raub¬
ten ihm aus seiner Jackentasche 4,50 DM , mit
denen sie sofort das Weite suchten . Die beiden
jugendlichen Räuber — der Vater des einen
sitzt zur Zeit wegen mehrerer Einbruchdieb¬
stähle im Zuchthaus — hatten beobachtet , daß
der Junge in einem Geschäft 4,50 DM Wechsel¬
geld erhielt . Der Überfallene konnte der Polizei
eine genaue Personenbeschreibung der beiden
Täter geben , und bald waren die beiden auch
gefaßt . Nach verstocktem Lügen gaben sie ihre
Tat zu . Das Geld hatten sie bereits verbraucht .
Für Bonbons und Kriminalhefte . . .

fi
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WIRTSCHAFT
Streiflichter

Daß die Preisbäume nicht in den Himmelwachsen , ist in der letzten Zeit verschiedentlichrecht deutlich geworden . An den internationalenRohstoffmärkten zuckt es hier und dort beträcht¬lich , ein Beweis , daß die Tendenz der Aufwärts¬
bewegung nicht mehr sicher verläuft . Der Gold¬
preis ist nachhaltig gefallen . Die Käufer von Tex¬tilien und Lederwaren beginnen sich angesichtsder starken Verteuerung zurückzuhalten . Das Geldwird sichtlich knapper , 1 Mrd . DM Kredite wer¬den innerhalb zwei Monaten abgebaut , die Teil¬
zahlungsfinanzierung wird eingeschränkt , indem
Teilzahlungswechsel von der Landeszentralbanknicht mehr angenommen werden . Daß derartigeVorgänge und Maßnahmen schließlich ihre Wir¬
kung haben werden , hat doch viel Wahrschein¬lichkeit für sich . Vereinzelt werden auch schon
Preisrückgänge gemeldet , d . h . niedrigere als zu¬nächst geforderte Preise . So werden uns Preis¬listen einer Lederwarenfabrik vorgelegt , die vonNovember 1950 auf Februar 1951 eine beträcht¬liche Preiserhöhung zeigten . Anfang März aberteilte die Firma bereits einen Preisnachlaß von10 v . H . für ihre meisten Artikel mit . Es geht alsoauch billiger . Vermutlich bleibt das kein weißerHabe .

*

„ Die 3640 Aussteller der Frankfurter Frühjahrs¬messe erhielten während der sechs Messetage denBesuch von 249 000 Interessenten , darunter von
19 229 Ausländern aus 51 Ländern “ . So sagt einMessebericht , und der Leser stellt sich das Ge¬
dränge der rd . 250 000 „Interessenten “ um dieStände vor . Die Wirklichkeit ist nüchterner . DieKonkurrenz der Messen untereinander führt auchzur Konkurrenz der angeblichen Besucherziffern .Den Vogel schießt dabei die Leipziger Veranstal¬tung ab , zu der ja der Besuch organisiert wird .Die 250 000 Messebesucher in Frankfurt
schrumpfen kritisch besehen auf eine weit klei¬nere Zahl wirklicher Interessenten zusammen ,abgesehen davon , daß ein Teil mehrfach gezähltist . Vielfach war und ist es auf den Messen so,daß der Strom der „ Sehleute “ an den Ständen
vorbeidefiliert und die Aussteller sich gelangweiltdiesen für sie völlig uninteressanten Besucher¬strom besehen . Messen sind keine Schaustellun¬
gen . Jedenfalls fragen sich die Aussteller mehrdenn je , wozu sie solche finanzieren sollen .

*
Das Arbeitsministerium Württemberg -Baden hateine Darstellung der Beschäftigungsverhältnissedes Landes , zumal des Landesteils , Nordwürttem¬

berg , unter dem Gesichtspunkt der Überstun¬den gegeben . Das zugrundeliegende Material ist
allerdings lückenhaft , da es sich meist um Beobach¬
tungen in Einzelfällen handelt , die nicht ohneweiteres verallgemeinert werden dürfen . Immer¬hin darf als erwiesen angenommen werden , daß
weitgehend über 48 Wochenstunden hinaus gear¬beitet wurde . Die Unterschiede in den einzelnen
Industriezweigen sowie im Handel und Handwerksind beträchtlich . Für Januar 1951 wird gesagt ,daß etwa 60 bis 70 v . H . sämtlicher gewerblicherBetriebe und Arbeiter über 48 Stunden arbeite¬ten mit durchschnittlicher Wochenarbeitszeitvon 52 bis 54 Stunden . Wenn aus derartigen Fest¬
stellungen auf die Möglichkeit der Unterbringungvon Arbeitslosen geschlossen wird , so sind solche
Folgerungen freilich sehr problematisch . Beispiels¬weise , wenn nach dem Stand vom September 1950in der Gesamtindustrie des ganzen Landes Über¬stunden errechnet werden , die einer Beschäfti¬gungszeit von rd . 25 000 Arbeitslosen bei 48stündi -
ger Wochenarbeit gleichkämen . Das Arbeitsmini¬sterium will einen solchen Schluß wohl auch nichtziehen , wenn es allerdings auch mit weitgehendenMöglichkeiten einer Mehreinstellung von Arbeits¬losen rechnet . Die praktischen Schwierigkeitendürften jedoch sehr erheblich sein , zumal auchdie Art der Arbeitslosen recht problematisch ist .

Weniger Eisen für die Bauwirtschaft
Das Bundeswirtschaftsministerium hat die deut¬sche Bauindustrie ersucht , unverzüglich Pläne undRichtlinien auszuarbeiten , um zu erreichen , daßin Zukunft bei allen Bauvorhaben der Stahl - undEisenbedarf eingeschränkt wird . Für Moniereisenbestehen gegenwärtig Lieferfristen von 12 bis16 Monaten . Die Felge davon ist , daß alle Bau -unteihehmen vorsorglich höhere Aufträge erteilen ,so daß zu dem normalen Bedarf eine unechteNachfrage bei den Lieferfirmen vorhanden ist .Das Bundeswirtschaftsministerium hat angekün¬digt , daß die Einführung von Dringlichkeitsbe¬scheinigungen unumgänglich ist , falls es nicht ge¬lingt , auf freiwilliger Basis eine Lieferdisziplinin der Bauwirtschaft zu erreichen . Es sollen frei¬willige Vereinbarungen getroffen werden , um die

Bewirtschaftung von Moniereisen zu verhindern .Sämtliche Aufträge , die für Bauten bestimmt sind ,die bereits angefangen wurden , sollen bestehenbleiben und erfüllt werden , während die übrigenAufträge zu streichen sind . In Zukunft sollen dieLieferfirmen nur noch solche Eisen - und Stahl¬
aufträge für die Bauindustrie buchen , bei denender Bauauftrag nachgewiesen ist '

. Um Doppelbe¬stellungen zu vermeiden , soll grundsätzlich derBauunternehmer und nicht der Bauherr als Be¬steller auftreten . Män befürchtet jedoch , daß dieseRegelung zwar eine Verminderung der Aufträgeerbringen wird , jedoch nicht verhindern kann , daßlängere Lieferfristen bestehen bleiben .

Tariferhöhung im
Auf der Jahresversammlung Württemberg -Ba¬discher Omnibusunternehmer in Fellbach kündigteMinisterialrat Wilhelm vom Stuttgarter Verkehrs¬ministerium Tariferhöhungen im privaten Omni¬

busgewerbe ab 1. April an . Die Tarife sollen ge¬staffelt bis zu 33 Prozent erhöht werden . Berufs¬
tätige , die ihren Wohnsitz in der Nähe ihres Ar¬
beitsplatzes haben , sollen dabei die höheren Ta¬rife tragen , während auf die weiter entfernt woh¬nenden Arbeiter die niedrigeren Tarife Anwen¬
dung finden sollen . Den Bestrebungen verschie¬dener Betriebsräte , einen eigenen Omnibusver¬kehr für Werktätige ins Leben zu rufen , stehendie Verkehrsbehörden ablehnend gegenüber .Der Verband will sich nicht mit dem Verbanddes Verkehrsgewerbes , in dem Spediteure , Fuhr¬unternehmer usw . vertreten sind , zusammenschlie -ßen . Die bisherige gute Zusammenarbeit zwischenbeiden Organisationen solle jedoch beibehaltenwerden . Die privaten Unternehmer wollen nicht
untätig der Abwanderung der Bundesbahn vonder Schiene zur Straße Zusehen . Sie müßten mitallem Nachdruck für die gleichen Startbedingun¬gen kämpfen , wie sie die Bundesbahn , die Bundes¬post und die kommunalen Verkehrsträger be¬säßen . Dieser Kampf könne durch Klageerhebun¬gen beim Verwaltungsgerichtshof , durch Publizi¬stik und Behandlung auf parlamentarischer Ebene
geführt werden . Der Verband lehnt die Errich¬tung einer Omnibuslinie der Bundesbahn zwi¬schen Wertheim und Karlsruhe ab . Außerdem solldie besondere Aufmerksamkeit der Verkehrsbe¬hörden auf den Gelegenheitsverkehr der Eisen¬bahndirektion Karlsruhe ab Karlsruhe und Pforz¬heim gelenkt werden . Künftig sollen zwei Jahres¬
hauptversammlungen durchzuführen sein . Dienächste Versammlung findet voraussichtlich am19. Oktober dieses Jahres in Pforzheim statt .

Gebrauchtfahrzeuge nicht teurer
Das Preisniveau für gebrauchte Kraftfahrzeugeist der allgemein steigenden Tendenz nicht ge¬folgt , stellt die Deutsche Automobil -Treuhand -GmbH . in Stuttgart fest . Mit geringen ' Ausnahmenhaben sich die Preise in den letzten Monatennicht verändert . Nach wie vor sind dem Berichtzufolge gebrauchte Personenwagen bis zu 1200 ccmgesucht und auch Fahrzeuge bis zu 1500 ccm haben

Verkehrsgewerbe
einen guten "Markt . Dagegen können schwere Pkw .nur vereinzelt verkauft werden . Auf dem Markt
für gebrauchte Lastkraftwagen herrscht , wie wei¬
ter erklärt wird , eine ausgesprochen gute Kon¬
junktur , besonders für schwere und schwerste
Fahrzeuge . Mittlere Lkw . mit Vergasermotorensind weiterhin unverkäuflich . Bei gebrauchtenKrafträdern konzentriert sich die Nachfrage auf
leichte Maschinen — und Motorfahrräder .

Deutsche Wagen ln Genf stark gefragt
Der kalte Krieg zwischen Ost und West haben in

der ganzen Welt zu einer stürmischen Nachfragenach Kraftwagen geführt , erklärten Aussteller auf
dem 21 . internationalen Automobilsalon in Genf .
Wie Vertreter des deutschen Volkswagenstandes
mitteilen . wurden zwischen 1. Januar und lö . Märzauf dem Schweizer Markt 1450 Volkswagen abge¬
setzt , etwa 370 mehr als in der Vergleicnszeit des
Vorjahres . Im vergangenen Jahr waren insgesamt
3 700 Volkswagen in der Schweiz verkauft worden .
Wenn keine Lieferschwierigkeiten eintreten , könne
diese Ziffer in diesem Jahr bei weitem übertroffen
werden .

An Opel -Wagen .wurden 1950 2 550 Stück in der
Schweiz abgesetzt . Das gesamte Märzkontingentvon 340 Opel - Olympia und 120 Opel -Kapitän ist
bereits verkauft . Für April liegen Schweizer Auf¬
träge auf 800 Olympia und .350 Kapitän vor , über
das Doppelte des voraussichtlich zur Verfügung
stehenden Kontingents . Gute Umsätze werden auch
von dem Mercedes -Stand gemeldet . Eine lebhafte
Nachfrage besteht insbesondere für den 170 S . Auch
der Porsche -Wagen begegnet regem Interessen , ho

Januar-Ausfuhr rückläufig
Die Ausfuhr von Württemberg -Baden im Ja¬

nuar belief sich auf 71 281 000 DM , wovon 69 821 000
DM auf die gewerbliche Wirtschaft entfallen .
Gegenüber Dezember 1950 ' ist damit . ein Rück¬
gang um 15 175 000 DM oder 18 */« eingetreten (im
Bundesgebiet IO*/«) . '

Auch im vergangenen Jahr war der im Januarübliche , wohl mit dem Weihnachtsgeschäft zusam¬
menhängende Rückgang in Württemberg -Badenstärker ausgeprägt als im Durchschnitt des Bun -
gebietes ; er betrug damals 22•/« gegenüber 9*/* Im
Bundesgebiet .

Die Einfuhrpreise für Getreide
Nach einem Bericht der zentralen Markt - undPreisberichtsstelle der deutschen Landwirtschafthatte der Bundestagsbeschuß gegen eine einst¬weilige Duldung der neuen Brotpreise fast zueinem völligen Aufhören der Getreideumsätze anden Märkten geführt . Die verschiedentlich ge¬äußerte Meinung , daß die vorgesehenen neuenPreise von DM 420 je t für Weizen und DM 380 je tfür Roggen der Preislage am Weltmarkt nichtmehr gerecht würden , sei nicht zutreffend , da sielediglich von den freien Preisnotierungen derAuslandsbörse ausgeht . Der Einfuhrbedarf derBundesrepublik werde jedoch zu zwei Dritteln ausIWA -Einfuhren und nur zu einem Drittel aus freienEinkäufen gedeckt . Der Weizenpreis frei Nordsee¬hafen beträgt im Rahmen des IWA je nach Quali¬tät DM 346 bis 370 je t , und nur für freien La -Plata -Weizen werden rund 504 DM je t notiert .Der vorgesehene Weizenpreis von 420 DM je tentspreche dem gewogenen Mittel des von derBundesrepublik für die Einfuhren zu zahlendenPreises . Die Bundesreserve an Brotgetreide istMitte März auf rund 502 000 t (Weizen 197 000 t ,Roggen 305 000 t ) zurückgegangen .

Appell an die Mühlen
Nach dem dringenden Appell des Präsidentender deutschen Bauernverbände Dr . Hermes an dieLandwirtschaft zur Ablieferung von Brotgetreide

ist nun auch an die Mühlen ein solcher zur Wah¬rung der Disziplin ergangen .In einer Rundfunkansprache forderte der Vor¬sitzende der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Han¬delsmühlen , Mackensen , die Betriebe auf , alles zutun , was der Bundesregierung die Durchführungihres Agrarprogramms ermöglicht . ÜberhöhtenPreisforderungen müsse mit allen Mitteln ent¬gegengetreten werden ; Manipulationen zur Ver¬schleierung des Preises seien abzulehnen . Es seizwingend notwendig , Disziplin zu wahren und dasneue Preisniveau unter allen Umständen zu hal¬ten . Der Markt sei mit Konsummehlen in ausrei¬chender Menge zu beschicken , um die Versorgungmit Konsumbrot in der bisher benötigten Mengezu gewährleisten . Es gelte , die Ernährung unseresVolkes in den kommenden Monaten sicherzustellen .
Frist bis zum Jahresende

Der Ministerrat der OEEC in Färis sei in denBeratungen der letzten Tage ütoereingekommen ,der Bundesrepublik bis zum 31 . Dezember 1951Zeit zu lassen , um das Funktionieren der neuendeutschen Vorschläge bezüglich der Einfuhrenbeobachten zu können , berichtete Vizekanzler undERP -Minister Blücher vor der Presse . Erst nachEnde dieses Jahres solle den anderen OEEC- Län -dem die Möglichkeit zu evtl . Gegenmaßnahmengeboten werden , falls Westdeutschland die Kon¬solidierung seines Außenhandels nicht gelänge .

Kurze Wirtschafffsnotizen
Der Produktionsindex der württemberg -badischen Industrie (ohne Bauindustrie ! istim Februar ds . Js . im Vergleich zum Vormonatum 4,1 Prozent auf 146,9 Prozent gestiegen .
Die Sunlicht -Gesellschaft AG , Mannheim , hatsich entschlossen , ihre Erzeugnisse unverpacktauf den Markt zu bringen , nachdem sich die Pa¬pierknappheit zu einem aus .gesprodh .enen Engpaßentwickelt hat .
Der Auftragseingang für Walzstahl sank imFebruar auf 878 000 t gegenüber 1,1 Mill . t imJanuar . Die Rohstahlproduktdon ist inzwischen aufunter 12 Millionen Jahrestonnen abgesunken .Die Versorgung der Welt mit Baumwollewird sich nach Ansicht des internationalen Roh¬stoffausschusses für Baumwolle in der Saison1851/52 gegenüber dem Vorjahr bessern , teilt die¬ses Gremium mit .
Die Commodity Credit Corporation der USA hatden Ankauf von Rohwolle für das Vorrats¬programm vorläufig eingestellt .
Holland habe sich bereiterklärt , .der Bundes¬

republik einen Kredit in Höhe von 15 Mill . hfl . inharter Währung zum Ankauf von lebenswichtigenRohstoffen zu gewähren , meldet die AmsterdamerZeitung „Trouw “ von gut unterrichteter Seite . DemBlatt zufolge handelt es sich um eine geheimeVereinbarung , die im Januar während der Be¬
sprechungen über das neue deutsch -holländischeHandelsabkommen getroffen wurde .«Die britisch -ä rgentinischen Besprechungen überdie Wiederaufnahme der argentinischen Fleisch¬
lieferungen tür Großbritannien ha¬ben .bisher kein Ergebnis gezeitigt . Großbritannien

hat von den USA 5,5 Mill . engl . Pfund mexikani¬sches Büchsenfleisch gekauft .Die belgischen Automobilhändler ha¬ben die Preise für neue Wagen um 10—15 v . H.herabgesetzt . Das Standardmodell des Volkswa¬gens , das bisher 51 100 bfrs . (4282 DM ) kostete , wirdjetzt für 57 600 bfrs . (4838 DM ) verkauft . Zu, demPreis kommt eine 12prozentige Luxussteuer .Die endgültige Enteignung aller Hotels undGroßgaststätten in der Ostzonenrepublikhat der „Neuen Zeitung “ zufolge der stellvertre¬tende Vorsitzende der ostzonalen staatlichen Plan¬kommission , Bruno Leuschner , in einer internenDienstbesprechung angekündigt .
Wirtschaftsliteratur

Süddeutsches Adreßbuch für Industrie , Handelund Gewerbe (Bayern , Württemberg , Baden ) . Ca.4600 Seiten , DIN A 4, 2 Bd . Preis 50 DM ab Haus .SUDADRiESS , Süddeutsche Adreßbuchverlags¬gemeinschaft G . m . b . H ., Stuttgart W.Das umfassende , in Gemeinschaftsarbeit mit denLandesadreßbuch -Verlegern von Bayern , Württem¬berg und Baden zusammengesteüte Nachschlage¬werk gibt einen erschöpfenden Überblick über densüddeutschen Raum . Eine Million Anschriften undHunderttausende von sonstigen Angaben sind inden zwei vorliegenden Bänden zusammengefaßt .Die Adressen der Wirtschaft sind 'sowohl ortsweisein Namensfolge als auch nach Branchen , Berufenund Waren geordnet , die Behörden , Verwaltungenund Organisationen übersichtlich aufgeführt . Denausländischen Interessenten dient ein in englischerund französischer Sprache zusammengestelltesWarenartikel Verzeichnis .

Zauber der Wiener Operette
„Wiener Blut“ hatte großen Premierenerfolg im Badischen Staatstheater

Sonntagabend im Großen Haus . Ein vergnüg¬tes Publikum , das sich auch des letzten Sitz¬
platzes bemächtigt hat , ergötzte sich nach Her¬
zenslust an einem deftigen Augen - und Ohren¬
schmaus , den geschickte Köche nach einem be¬
währten Rezept von Johann Strauß zubereitet
hatten ; Man nehme eine der gängigen Ver¬
wechslungskomödien , ohne besonders hohe
Ansprüche an sie zu stellen (Thema con varia -
zioni ) , gebe ihr eine kräftige Dosis Wiener
Atmosphäre bei , die zuvor gebührend in Musik
gesetzt wurde (Tempo di Valse ) , richte dann an ,ohne an appetitanregender Würze und Deko¬
ration zu sparen (Allegro con anima ) , und die
Gäste werden bestimmt sehr zufrieden sein .Daß diese Rechnung aufgeht , daß der Zauber
der Wiener Operette auch in der " Gegenwartnichts von seiner Kraft eingebüßt hat , war an
diesem Abend deutlich zu spüren , und der herz¬
haft zustimmende Zwischen - und Schlußbeifall
bekundete es überdies .

Man geizte , wie schon vermerkt , nicht an der
Ausstattung , und das war gut so . Ulrich Suez
hatte ein farbenfrohes Bühnenbild erstellt ; seine
Großzügigkeit lieh der fürstlich - gräflichen Ge¬
sellschaftsatmosphäre kräftige Akzente , und in
gleicher Richtung wirkte auch Margarete
Schellenberg mit ihren geschmackvollen , duf¬
tigen Kostümen . Mehr konnte man billiger¬weise nicht verlangen . Heinz Hoffmann -
Cleve musizierte und walzerte mit der hörbar
beschwingten Staatskapelle mit aller nur
wünschenswerten Delikatesse , und die von
Alfredo Bortoluzzi geleitete Tanzgruppe
gab dazu den Straußschen Melodien eine aparte

tänzerische Form , die die Sorgfalt einer auf
Präzision bedachten Einstudierung verriet . Als
integrierender Bestandteil des Ensembles hatte
sich auch der bemerkenswert gelockert agie¬
rende Chor in Hubert Türmers Regie eingefügt ,die im übrigen nichts versäumte , was an köst¬
lichen Einfällen der spritzigen Komödie Leben
und Farbe geben konnte .

Hanns Schladebach , der sächselnde ,senile Premierminister voii Reuß - Schleiz -Greiz
attackierte mit Erfolg das Zwerchfell seines
Publikums und trug mit leicht angekratzter
Würde die Lächerlichkeit , der er preisgegeben
war . Graf Balduin , alias Richard Heinrichs ,
jonglierte nicht ungeschickt mit seinen drei
(Pseudo - )Frauen und Freundinnen , mit der
überaus charmanten Margrit Bollmann , der
quecksilbrigen und tanzgewandten Gudrun
N i e r i c h und mit der stimmbegabten Inge -
borg Weiß , die ihr Spiel und die Spannungihres Singens noch mehr lösen sollte . Hubert
Türmer war der pfiffige , schwerlich nach¬
zuahmende Kammerdiener Josef , und Rudolf
Siege lieferte als Vater Kagler eine starke
Charakterstudie . -Hermann Lihdemann ,Ludwig Ott , Hugo Rivinius und Hans
R o 111 e r hatten weiterhin Anteil am schönen
Gesamterfolg .

Das Beste aber , kommt , wie immer s£> auch
hier , zuletzt . Erika K ö t h schmückte den von
der Tanzgruppe in anmutige Bewegung über¬
setzten Frühlingsstimmenwalzer mit Kolora¬
turen , die um ihres Duftes und ihrer ungetrüb¬ten Schönheit willen zu rühmen sind . Eb .

Ugo Betti : „Die unschuldige Irene"
Deutsche Erstaufführung am Nationaltheater Mannheim

Die deutsche Erstaufführung von Ugo Bettis
Schauspiel „Die unschuldige Irene “ muß als ein
Premierenereignis ersten Ranges bezeichnet
werden . Unter anderen hohen Persönlich¬
keiten wohnte als offizieller Vertreter des
italienischen Gesandten Rizzo der italienische
Generalkonsul Dr . Robert Chastel der Auf¬
führung bei ; an seiner Seite der Autor UgoBetti , der im Jahre 1949 den Preis des „ Instituts
des italienischen Dramas “ erhalten hatte und im
vorigen Jahre , mit dem Rom -Preis , der höchsten
italienischen Auszeichnung für ein Literatur¬
werk , geehrt wurde - Wir hatten Gelegenheit ,diesen bedeutendsten italienischen Bühnen¬
dichter unserer Zeit , einen feinsinnigen Sech¬
ziger , nach seinem Eindruck von der Auf¬
führung zu fragen . Er war über die von Paul
B,iedy besorgte Inszenierung hocherfreut und
bekannte , daß er sie über die der großen italie¬
nischen Bühnen stelle . Es ist in der Tat ge¬
lungen , durch eine eindrucksvolle szenische
Realisierung der Absichten des Dichters das
Werk dem deutschen Publikum in einer Weise
nahezubringen , die ihm einen festen Platz auf
unseren Bühnen sichern dürfte . Die Dichtungselbst , von Carl M . Ludwig ins Deutsche"übertragen , bringt hierfür alle Voraussetzungenmit , weil sie den einfachen Menschen in seinem
einfachen Dasein zeigt , im Bösen . Abgründigen ,aber auch in seiner natürlichen Güte und kind¬
lichen Gläubigkeit . Kein geistreiches Geschwätz ,keine Überhitzung , weder im Sinnlichen noch
im Problematischen . Das Thema der unschuldig
Schuldigen , der Dime wider Willen , die im
Grunde eine „Heilige “ ist , mag vom Stofflichen
aus gesehen gefährlich erscheinen ; es kommt

aber bei diesen Dingen auf das Wie der künst¬
lerischen Darstellung an -

Die junge Helene Seip überraschte in der
Rolle der gelähmten Dorfdirne durch die zer¬
brechliche Zartheit in Gestalt und Stimme , mit
der sie den merkwürdigen Schwebezustand
zwischen Verworfenheit und gnadenhafter Er¬
wählung glaubhaft zu machen wußte . Sie war
auch die einzige , die der allzu realistisch ge¬
spielten Schlußszene einen Hauch von Trans¬
parenz gab , der eigentlich vor diesem ganzenBild der Trauung wie ein Schleier hätte
schweben müssen . Emst Langheinz schuf
aus der Rolle des yaters einen zwischen An¬
geklagtem und Ankläger wechselnden Typ , der
aus der schleichenden Gedrücktheit des Schuld¬
bewußten immer wieder einmal zum Verteidiger
seiner erniedrigten Tochter aufwächst , während
Hanna M e y e r in der Mutter die mühsam ge¬haltene Lüge einer Lebensillusion verkörperte ,die schließlich unter der Wucht der erbarrrfungs -
losen Wirklichkeit zusammenibnicht . Auch Reiner
Geldern als Wachtmeister Ugo und Hans
Becker in der Rolle des Bürgermeisters ,machten die innere Wandlung , die dem Drama
die eigentliche Spannung gibt , eindringlich
glaubhaft . Die dörfliche Atmosphäre , die gegenSchluß immer stärker in die Region lyrischer
Verklärung und schwebender Unwirklichkeit
mündet , wurde von Will Sohl 's originellen und
technisch interessanten Bühnenbildern wir¬
kungsvoll eingefangen .

Der enorme Beifall , der auch den Dichter aufdie Bühne rief , bestätigte den großen Erfolgder Aufführung , die zu den bedeutendsten
Premieren des 'Nationaltheaters zählt Dr . G .

Wilhelm Kempfif
Professor Wilhelm Kempff verdient eine

möglichst große Hörerschaft . Weit größer alsdie im 4 . Meister -Klavierabend der Konzert -
direktion Kurt Neufeldt im Bonifatiussaal .Denn Wilhelm Kempff ist eine einmalig be¬
gnadete Künstlerpersönlichkeit . BeethovensSonate d -moll , op . 31 , 2 , erstand als Aussageeines an Geist und Seele überdurchachnittlicn
gereiften , verantwortungsbewußten Interpreten .Mit tiefster Einfühlung wurden in bislang nicht
gekannter Art über . das Musikalische hinausSchicksal und Welt Beethovens offenbar . Eben¬so tiefschürfend war die Nachdichtung der So¬nate B -dur , pp . posth . von Franz Schubert . Siewurde wie ein Blättern in Brentanos Gedicht¬
sammlung „ Des Knaben Wunderhom “

, dasAndante sostenuto in seiner Loslösung vomSubstanziellen gar w .ie eine Zwiesprache zwi¬schen dem sterbenden Genius und seinem Gott .Die wegen ihrer technischen Schwierigkeitenselten gespielten Händel - Variationen vonBrahms waren weit mehr als eine virtuose
Meisterleistung , Und als Wilhelm Kempff nachder dritten Zugabe nach Bachs Choral Vorspiel

„So nimm denn meine Hände “ den Flügelschloß , hatte er seine erschütterte Hörer¬
gemeinde unversehens voll Demut in die Kar¬woche geführt . f . st .
Operetten -Uraufführung für Karlsruhe

„Der junge Herr Rend “
, eine Operette in drei

Akten von Emst Welisch , Musik von Leo Fall ,bearbeitet von Michael Krasznay - Krausz ,wurde von Staatsintendant Wolff zur Urauf¬
führung am Badischen Staatstheater angenom¬men . Das Werk wird als erste Operette in der
neuen Spielzeit in Szene gehen . In der Titel¬
partie stellt sich die Wiener OperettensängerinGreta R u n a vor , die für die nächste Spielzeitan das Badische Staatstheater als 1 . Operet¬
tensängerin verpflichtet wurde .

Die „Gruppe 50“ der freien Gemeinschaft jungerAutoren im Eichendorff -Bund hat den MünchenerSchriftsteller Rolf Seeliger zum vorläufigen Vor¬sitzenden gewählt . Die „ Grcjppe 50 “ will zwischenOstern und Pfingsten in der Nähe Münchens einAutorentreffen veranstalten , zu dem Buchverlegerund Presse geladen werden .
Sport-Streiflichter

Wer spielt in Zürich?
Trotz Pflichtspielprogramm und Entsendungeiner Hessenauswahl nach Irland kam Süddeutsch¬land in Zweifrontkämpfen gegen Nord und Westzu zwei stolzen Erfolgen . In beiden Spielen zeig¬ten die süddeutschen Vertreter sich technisch rei¬fer und besaßen die bessere Kondition . Auch inHamburg , wo man zuvor die Südelf sehr laut¬stark als „dritte Garnitur “ bezeichnet hatte .Gleichzeitig wurde die Kritik am Bundestrainerentkräftet , dem man böse war , weil keine Spie¬ler des Nordens bisher in die Nationalelf berufenworden sind . Am Abend nach der HamburgerBegegnung lud der DFB zu einer Pressekonferenzein , wobei Sepp Herberger Gelegenheit hatte ,seine Ansicht zu begründen . Eigentlich war dasnicht mehr notwendig , denn das hatte die Südelfüberzeugend vorweggenommen . Der Bundestrai¬ner bemerkte launig , daß er keinen 38 . Breiten¬grad kenne , sondern daß einzig und allein Lei¬stung und "Können für eine Berufung ausschlag¬gebend sein könnten .

Die Repräsentativspiele brachten keine Neuent¬deckung und vermutlich wird die Nationalelf fürZürich gegenüber der von Stuttgart nicht we¬sentlich abweichen . Das bestätigte , uns Sepp Her¬berger bei seinem letzten Besuch in Karlsruhe .Die Meldung der ISK , wonach die deutsche Ver¬tretung mit Turek — Burdenski , Streitle — Kup¬fer , Baumann , Barufka — Klodt , Morlock , OttmarWalter , Fritz Walter , Herrmann spielen soll , istzwar verfrüht , wird jedoch , falls Verletzungennicht dazu zwingen , keine wesentlichen Änderun¬gen erfahren . Wir bezweifeln , ob Burdenski da¬bei sein wird , und auch der Stuttgarter Barufkaist bei allen Qualitäten für die Nationalmann¬schaft nicht in jeder Hinsicht zufriedenstellend .Im übrigen fehlt der Länderelf ein Klassetor¬hüter ä la Kreß oder Stuhlfauth ebenso wie einüberragender Stopper . Der Sieg über die Schweiztäuschte über diese Tatsachen nicht hinweg . Nach¬wuchs ist da , er wird aber Jahre brauchen , biser für solche Aufgaben gereift sein wird .

Unsportliches
Über den Wert der Sechstagerennen wurdeschon viel diskutiert . Eigentlich waren diese Dis¬kussionen überflüssig , denn im Vordergrund stehtnicht der Sport , sondern die Sensation . Ohnediese wären 148-Stunden -Rennen kein Geschäft .Andererseits ernähren die Sechstagerennen dieFahrer während der radsportarmen Winter¬monate und deshalb müssen sie mitmachen , auchwenn es gegen ihre sportliche Auffassusng geht .Skandale sind nicht selten und die Rufe „Schie¬bung “ ertönten oft nicht zu unrecht . Auch beimletzten Berliner Sechstagerennen wurde etwas ge¬dreht . Die Berliner Zeitung „Der Abend “ stelltefest , daß der Sieg von Kilian/Vopel eine Fabrik¬

angelegenheit von Dürkopp gewesen sei . Rigoni /Teruzzi und Lapebie/Gillen (sämtlich Dürkopp )ließen eine Stunde vor Beendigung .des Rennens
Kilian/Vopel kampflos eine Runde gewinnen .Augenzeugen berichten , daß die Spitzenpaare bei

Zakaluczny sechs Monate gesperrt• Die Spruchkammer des Süddeutschen Fußball -Verbandes verhängte auf ihrer letzten Sitzungfolgende Strafen wegen Tätlichkeit ; Den SpielerSchmitt (SV Waldhof ) mit einer Sperre von 14Tagen (bereits verbüßt ) ; den Spieler Müller (Darm¬stadt 98 ) mit einer Sperre bis zum 25. April ; denSpieler Zakaluczny (Schw . Augsburg ) mit einer
sechsmonatigen Sperre (unter Nichtanrechnung derSommerpause ) bis zum 25 . September . Aus derzweiten Liga Süd : Den Spieler Hubeny (Jahn Re¬gensburg ) mit einer zweitmonatigen Sperre biszum 4. Mai .

*
Schwedische Handballsiege . Der schwedischeLigameister im Hallen -Handball , Oerebro , schlugin Flensburg die Sportfreunde nach technischsauberem Spiel mit 13 :5 (4 :2) Toren . — Die auf derHeimreise befindliche schwedische Natäonalmann -

ttreuz und quer durch alte Sportarten
der Überrundung sich nicht nur passiv verhalten ,sondern sogar abgebremst hätten .Sportler waren aber nur selten die Ursacheirregulärer Ergebnisse . Sie ließen sich meist durchfinanzielle Not von dunklen Hintermännern ver¬leiten . So verhielt es sich auch beim Basketball -Skandal in New York . Ein wegen Raubüberfallsvorbestrafter Juwelier i namens Salvatore Solazzobestach Spieler und kam dadurch zu erheblichenWettgewinnen . Bei zehn Spielen verdiente er dierunde Summe von 300 000 Dollar , wobei die be¬stochenen Akteure mit weniger als 10 Prozentabgefunden wurden . Teilweise erhielten sie vonSolazzo nur Taschengeld oder Geschenke . Inzwi¬schen hat sich die Steuer dieses Ehrenmannes an¬genommen und forderte die auch für SolaZzoerschreckende Summe von 1 128 000 Dollar . Ihmund den bestochenen Spielern wird anfangs Aprilder Kadi eine weitere Rechnung präsentieren .Auch in England ist man einem Wettschwindelauf der Spur . Nach den Ermittlungen von Scot¬land Yard wurden die britischen Buchmacher ummehr als 40 000 Pfund Sterling (470 000 DM ) ge¬prellt . Bei Pferderennen sollen vor dem Startaussichtslose Kandidaten gegen schnelle Renner

äusgetauscht worden sein . P . S.

schaft der Studenten besiegte Freie Tumerschaft
Flensburg mit 16 :1 Toren .

Linz ist der Austragungsort für den Handball -
Länderkampf Österreich gegen Deutschland am9 . September .

Unser Tip
Borussia Dortmund — 1. FC Kaiserslautern 1 2VfB Stuttgart — VfB Mühlburg (24 . 3.) 1 0Fortuna Düsseldorf — Rapid Wien *2 2BC Augsburg — Waldhof Mannheim (26 . 3 .) 2 1Darmstadt 98 — Kickers Offenbach 1 1Bremerhaven 93 — Werder Bremen 0 2Singen 04 — VfL Neckarau 1 1Eintracht Frankfurt — Spvgg Fürth 1 1Bayern München — FSV Frankfurt 0 2Schwaben Augsburg — Schweinfurt 05 10Eintracht Braunschweig — FC St . Pauli 0 2VfB Mühlburg — 1. FC Nürnberg (26. 3.) 1 0Waldhof Mannheim — 1860 München (24 . 3.) 1 1Rotweiß Essen — Anderlecht Brüssel 1 1

Wiegand schlug Tiedtke ko . In Luxemburgwurde der Berliner Schwergewichtler GerhardTiedtke von Werner Wiegand (Luxemburg ) vor2000 Zuschauern in der 10. Runde ko geschlagen .Tiedtke mußte während der zehn Runden dieÜberlegenheit des Luxemburgers anerkennen undwurde wenige Sekunden vor Schluß auf eine harteRechte ausgezählt .
Herbert Schade (Barmen ) feierte beim Leicht¬athletik - Sportfest in der Berliner Seelenbinder -Halle einen überlegenen Sieg im 300O-m -Lauf . Vormehr , als 5000 Zuschauern siegte Schade in derhervorragenden Zeit von 8 :38 Minuten und ließ»einen Konkurrenten Warnemünde (Hamburg ),Brinkmann (Bremen ) , Person (Berlin ) sowie dieLäufer der Sowjetzone weit hinter sich .Gottfried von Cramm gewann in Alexandrienmit seinem Partner Davidsson (Schweden ) das amSamstag abgebrochene Doppel gegen Patty/Savittschließlich noch 6 :3, 8 :10, 6 :2. Das entscheidendeDoppel gewannen von Cramnv 'Davidsson gegenDrobny/Cemik mit 6 :4, 6 :3 .

Sämtliche deutschen -Fußball -Nationalspieler , dieseit dem ersten Länderspiel Schweiz —Deutschlandam 4. April 1908 auf deutscher Seite gegen dieSchweiz mitwirkten , werden die Revanche -Begeg¬nung der Schweiz gegen Deutschland am 15 . Aprilin Zürich sehen können . Das VolkswagenwerkWolfsburg stellte sich in den Dienst des Sports underklärte sich bereit , die Ex -Natiobalspieler kosten¬los nach Zürich und zurück zu bringen .
Jaqueline du Blef , die bei den Europa - und denWeltmeisterschaften jeweils den zweiten Platz be¬legte , teilte mit , daß sie fest entschlossen sei , zumBerufssport überzutreten .
Der deutsche Hallenhandballmeister Polizei Ham¬burg gewann das internationale Hallenhandball -turnier in Münster mit fünf Punkten vor RSVMülheim (vier Punkten ) , dem schwedischen Liga -Meister Oerebro SK (drei Punkte ) und SV Wester -holt (null Punkte )
Weltrekordschwimmer John Marshall verbessertein Cambridge/Massachusetts seinen eigenen Welt¬rekord über 440 Yards Kraul um 0,2 Sekunden .

Marshall schaffte die Strecke in 4 :31,0 Minuten ,nachdem er im April vorigen Jahres die Welt¬rekordmarke auf 4 :31,2 Minuten gedrückt hatte .Die schwedischen Fußballvereine Gais Göteborgund Jonkoeping haben 60 München zu Rückspielenim Sommer nach Schweden eingeladen . Die Bayernsollen fünfmal antreten und dafür 25 000 Kronen(20 000 DM) erhalten .
Für über 30 000 Pfund Sterling wechselte derenglischen Fußballklub Notls County zu SheffieldWednesay über .
Deutsche Turner nach Finnland . Am 18. Märzfliegen die deutschen Meisterturner Alfred Schwarz¬mann und Inno Stangl nach Helsinki , um dortgegen die finnische Elite anzutreten . Die beidenDeutschen müssen im Kürsechskampf am Reck ,Barren , Pauschenpferd ; Langpferd , an den Ringenund im Bodenturnen gegen die international erfah¬renen Finnen antreten .

Toto-Quoten
West -Süd -Block : Zwölfertip : 1 . Rang (voraus¬sichtlich 416 .— DM . 2. Rang : 28.— DM , 3. Rang :4,50 DM . — Zehnertip : 1 . Rang : 296 .— DM , 2 . Rang :31.— DM , 3, aRng : 3,50 DM . — Zusatzwette Würt¬temberg -Baden : 1. Rang : 18,70 DM , 2. Rang :2,60 DM.
Rheinland -Pfaii . Zehnertip : 1. Rang : 22 Gewinneje 3304,90 DM , 2. Rang : 598 Gewinne je 121,56 DM ,3. Rang : 6599 Gewinne je 11 — DM . — Kleintip :356 Gewinne je 46,25 DM . — Auswahlwette :1. Rang : 1984 Gewinne je 27,30 DM , 2 . Rang : 27 061Gewinne je 2.00 DM . — 3 . Rang : Da Quote untereiner Mark liegt , keine Auszahlung , Gewinnbetragan die beiden anderen Ränge zugeschlagen .

Bayerntoto : 1 . Rang (7 richtige ) : 12 783 Gewinneje 15,40 DM , 2. Rang : 97 514 Gewinne je 2,— DM.Internationale Zehnr 1. Rang : 127 Gewinne je145,— DM , 2. Rang : 3198 . Gewinne je 5,70 DM ,3. Rang : 8320 Gewinne je 2,20 DM.Nordblock 1 . Rang : 30 Gewinner je 12 98% DM,2 . Rang : 678 Gewinner je 574 DM , 3. Rang : 8683Gewinner je 44,80 DM.
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WiesenmaUen und Jannenhohen / s,reltoB
Eeiseartikel beginnen zumeist damit , daß der

Autor in der Betrachtung der Objekte von deren
Romantik und Idylle ausgeht. Vom Nagoldtalmuß man es geradezu betonen, daß hier die
Romantik und die Idylle* wie nirgendwo sonst
zu Hause sind, und daß sich in unmittelbarer
Nähe auch der Fortschritt ins Moderne ab¬
zeichnet . Freilich so, ' daß dabei in der Natur
nichts verdorben wird.

Denken wir an Liebenzell, wo noch immer
über adle Hochwassermiseren hinweg alles
Naturhafte über die Korrektionsprojekte siegte.
Da liegt noch immer der malerische Kurpark
wie ein Kleinod inmitten des schluchtartigen
Tales und während der Promenaden , beim Golf -
spiel oder am Konzertpavillon trifft sich ein
internationales Kulturvölkchen, das Bad Lieben¬
zell gar nicht anders haben will als so wie es
ist . Oben am See , wo kluge Kellner mit artigen
Honneurs einen Chateau du Pap oder Beefsteak
servieren, schaukeln’ Lampions längs der Ufer
und über das spiegelnde Wasser treiben Boote ,aus denen fröhliches Gekicher kleine Abenteuer
vermeldet.

Hier ist die große und die kleine Welt zu
Hause. Fahrräder bringen diie kleinen und
Chevrolets die großen Börsen. Wenn sie bei¬
einander sitzen, sich auf den geheimnisvollen
Waldpfaden treffen oder d|ie „Times“ auf einer
Bank die Gesellschaft mit dem „Soir“ teilt , hat
man die richtige Atmosphäre des Publikums .

Ein paar Sprungweiten zuvor berührt man
Unterreichenbach. Dieses Unterredchenbach —
hier im Nagoldtal — gibt ee nur einmal . Der
Prospekt bezeichnet es ■als „lieblichen Erden¬
winkel“

; diie Einheimischen behaupten , daß es
mehr sei . Die Kurgäste auch. Deshalb kommen
sie immer wieder hierher . Unterreichenbach
pflegt den Konsum der „Maultaschen“ sowohl
als den der „Pommes frites “ .

Seine Promenadewege haben sich Urwüchsig¬
keit bewahrt und in den gediegenen Gasthöfen
fühlt man sich vom ersten Augenblick an zu
Hause. So ergeht es auch den Männern von der
Besatzung, die nur allzuoft ihre Familien dem
geliebten Angelsport zuliebe „sitzen“ lassen und
längs der Ufer nach Forellen „jagen“ . „Forelle
blau“ ; — ißt man sie anderwärts genußvoller
als hier? Im nahen Monbachtal überraschen
Felsblöcke und Kaskaden und die fast endlos
anmutenden Tannenwälder mit ihrer kräftigen
Luft und ihren schäumenden Waldbächen sind
voller romantischer Schluchten. Von der Zeit
des Dreißigjährigen Krieges an ist Unter¬
reichenbach als beliebter Wildbadeplatz er¬
wähnt . Vikarus Jung verleitete die Vorzüglich¬
keit des Wassers sogar zur Poesie. Und Ludwig

durchs Nagoldtal
Auerbach soll seine Inspirationen zum berühm¬
ten Lied „ O Schwarzwald, o Heimat“ ebenfalls
Unterredchenbach verdanken. I

Was gibt es noch? Hirsau, Bad Teinach!
Bleiben wir bei Hirsau. Es ist zwar dazu ver¬
urteilt , etwas im Schatten seiner berühmteren
Nachbarn leben zu müssen, aber es verdient
mehr Popularität , als man schlechterdings ein¬
zuräumen gewillt ist. Liegt diese Frage an den
Auflagemöglichkeiten der Prospekte? Wenn
doch immerhin 65 Betten in Gasthöfen und
Hotels und gut 70 Betten (ganz privat ) zur Ver¬
fügung gestellt werden könnenund in der Natur
draußen so gut wie nichts von den mehr in
Schluchten hausenden Nachbarkurorten ab¬
weicht? Laufend wird hier verbessert, ge¬
zimmert und ausgerichtet. Auch Hirsau verfügt
über das Privileg, Kurstädtchen zu sein und »
weiß sich dank behördlicher Initiative hier
allerfoestens unterstützt . Die Fremden merken

es schon und wer einmal Anker warf, kehrt
wieder.

Man nennt Hirsau das Klosterstädtchen. Sein
kultureller Geist ist sehr lebendig. Es konkur¬
riert mit seiner Geselligkeit keineswegs im
Schatten der größeren Kurstädte des Nagold¬
tales und zieht — obwohl sich hier die Auto¬
straßen in einer Gabel teilen — jeden Fremden
an.

In Bad Teinach ist diie Romantik zu Hause.
Teinach zehrt nicht nur vom Anziehungs¬
vermögen"der paradiesisch anmutenden Krokus¬
blüte im benachbarten Zavelstein, sondern
auch von dem Lob , das sich seine Gastlichkeit
im Laufe der Jahrzehnte gesichert hat . Auch
Bad Teinach steht nicht in jedem Lexikon, dafür
aber unzweifelhaft im untrüglichen Baedeker,der es ja immer genau weiß. Hier tippt er nicht
daneben , denn die Ruhe der unmitteibaren
Wälder, die reine „ Teinacher Luft“ und die
einladende Geste der Wanderwege schufen eine
Atmosphäre , in der man außerhalb der Reich¬
weite aller . häuslichen Bezirke immer noch
quasi . . daheim ist.

Jrühlings- Ouvertüre im fllbtat
Kurbad *Herrenalb erwartet seine Gäste

Es ist über Herrenalb und seine Vorzüge
als heilklimatischer Kurort schon viel Drucker¬
schwärze in die weißen Bogen geflossen . All
das Saubere und Adrette im Äußeren des
Stadtbildes , die herrlichen und großen, bis un¬
mittelbar an den Kurgarten heranreichenden
Tannenwälder , der Kurgarten selbst mit sei¬
nen gepflegten Anlagen , die hervorragenden
klimatischen Verhältnisse das ganze Jahr hin¬
durch. die vorzügliche geographische Lage im
DreieckKarlsruhe—Baden-Baden —Wildbad , all
das sind Dinge , längst bekannt und doch immer
wieder gerne in wohltuenden Anspruch ge¬
nommen. Dazu hat die Stadt Herrenalb selbst
im Zusammenwirken mit dem Kurverein noch
eine Reihe von Einrichtungen geschaffen . - die
der Bequemlichkeit und Gesundung des Gastes
dienend gerne von jedem Fremden in das Pro¬
gramm seines Kuraufenthaltes mit einbezogen
werden . Es ist da in erster Linie an das neue,
herrlich in seine Umgebung hineingebaute
Schwimmbad gedacht , es gehören hierher die
idealen Tennisplätze und die Kleingolfanlage
im Kurgarten , die unter Mithilfe von Schwarz¬
waldverein und Forstämtem hergerichteten
Wanderwege.

Wer einmal zur Zeit der Saison Gast in
Herrenalb war , der erinnert sich gerne all des
Schönen , das ihfan dieser Ort geboten; er er¬
innert sich jedoch in erster Linie der Tatsache,
daß er hier in diesem verhältnismäßig kleinen

Südbadens Jremdenverkeht an der Spike
Tn Baden-Baden fand die Hauptversammlung

des südbadischen Verbandes der Hotels und
verwandter Betriebe statt . Der Vorsitzende,Hotelier Alfred Brenner ,

-wies darauf hin , daß
der Fremdenverkehr in Südbaden eine öffent¬
liche Angelegenheit sei . Erst nach der Wäh¬
rungsreform habe der Wiederaufbau der Frem-
denverkehrseänrichtungen tatkräftig einsetzen
können. Viele Erfolge seien inzwischen, vor
allem im vergangenen Jahr , zu verzeichnen ge¬
wesen, doch sei trotzdem die Entwicklung des
Fremdenverkehrs hinter der anderer Gewerbe¬
zweige zurückgeblieben. Die Frequenz der süd¬
badischen Hotelbetriebe habe im Jahr 1950 im
Durchschnitt 80 v . H . ( der Frequenz von 1938
betragen , während im Vergleich dazu die In¬
dustrie ihre Produktion des Jahres 1938 längst
überholt habe.

Für das vergangene Jahr steht in Südfoaden
erstmals wieder eine vollständige Fremdenver¬
kehrsstatist,ik zur Verfügung. Danach betrug die
Zahl der Ankünfte in 13 Städten , 17 Bädern
und Kurorten -und 71 Erholungsorten 840 000 ,
die Zahl der Übernachtungen (ohne Kinder¬
heime) annähernd vier Millionen. Die durch¬

schnittliche Aufenthaltsdauer belief sich auf 4,6
Tage. Daraus geht hervor, daß in Südbaden der
Erhoiungsreiseverkehr (der von den Einkom¬
men bestritten wird) weit überwiegt. Der Be¬
rufsreiseverkehr (auf Spesen) hat eine unter¬
geordnete Bedeutung; nur 11 v . H . der Über¬
nachtungen entfielen auf die Städte. Nicht er¬
faßt ist freilich in der vorliegenden Statistik
der Tagesausflugsverkehr, der wieder eine
große Bedeqiung gewonnen hat . Infolge der
zunehmenden Motorisierung ist das SchWarz-
wald-Bodenseegebiet noch mehr als früher ein
beliebtes Ausflugsziel . Die Einnahmen aus dem
Fremdenverkehr , einschließlich des Tagesaus¬
flugsverkehrs und der Nebenausgaben der Be¬
sucher werden für 1950 auf gut 100 Millionen
DM geschätzt gegen 130 bis 140 Millionen Mark
im Jahr 1938.

Aufschlußreich ist ein Vergleich des Fremden¬
verkehrs in Südbaden mit anderen Bundeslän¬
dern . Daraus geht hervor, daß die Zahl der
Fremdenübemachtungen dm Bundesdurchschnitt
60 v . H . des Standes von 19

’38 erreicht hat , in
Südbaden jedoch 83 v . H., womit Südbaden an
der Spitze steht.

Kurort und in seinen Fremdenverkehrsbetrie¬
ben nicht der Kurgast Nummer soundsoviel
gewesen. Wohltuend hat er es empfunden, daß
man ihn hier wirklich individuell bedient hat,
daß man auf alle seine Wünsche und Anliegen
mit einer lobenswerten Aufmerksamkeit einge¬
gangen ist Und dabei ist Herrenalb nicht, in
der glücklichen Lage , in der sich andere staat¬
liche Bäder und Kurorte befinden Was hier
für den Fremdenverkehr und den Kurbetrieb
getan wird , das ist schließlich und endlich zu¬
rückzuführen auf die Privatinitiative , auf den
Fleiß und die angeborene Gastlichkeit einer
vom Leben für Seine Majestät den Kurgast
geradezu besessenen Einwohnerschaft.

Die Jahre des Krieges und die nach ihm
sind an Herrenalb nicht spurlos vorüberge¬
gangen und zeichnen sich heute noch in der
Tatsache ab . daß eine große Zahl von Betrie¬
ben und Betten für den Kurbetrieb hoch nicht
zur Verfügung stehen . Nur ganz langsam,
Schritt ’ für Schritt und unter der Devise
äußerster Sparsamkeit vollzieht sich der Über¬
gang zum wieder normalen , friedensmäßigen
Kurortleben . Gerade in diesen Tagen kann das
große Parkhotel Mayenberg wieder seiner ur¬
eigenen Bestimmung übergeben werden, mit
ihm zusammen einige weitere Betriebe, so daß
also die Zahl der Betten gegenüber dem Vor¬
jahr um ein bedeutendes gestiegen ist.

In den Kuranlagen ist man in den letzten
Tagen und Wochen fieberhaft am Werk , zu er¬
neuern und zu verschönern: und wenn die
ersten Klang« des Kurorchesters erklingen,
dann wird auch der Kursaal in neuem Gewand
erstrahlen , nachdem man im vergangenen Jahr
seine inneren Räumlichkeiten einer geschmack¬
vollen Erneuerung unterzogen hat . Auch die
Herrenalbs Stadtväter immer wieder peini¬
gende Parkplatzfrage erfährt in diesem Jahre
eine andere Lösung, die die Erweiterung des
Kurgartens bis unmittelbar an die obere Alb-
forücke ermöglicht.

Noch tragen zwar die Berge rings um Her¬
renalb ihre weiße Wintermütze, aber schon
fächelt klare , warme Luit um Herrenalbs „Tüf-
steher “

. die Falkensteinfelsen. Schon hüpfen
zwischen prall gefüllten braunglänzenden Ka¬
stanien- und Magnolienknospen die ersten
Singvögel von Zweig zu Zweig . Und nur noch
kurze Zeit wird es dauern , und für Herrenalbs
Saison 1961 erldingt die Frühlings-Ouver¬
türe . Jo.

*
Die Reederei GStz in Heidelberg, die im Vorjahr

mit dem Dampfer „Heimat“ Neckar- und Rhein¬
fahrten unternahm, wird in diesem Jahre ein
zweites 500 Personen fassendes Passagierschiff in
Dienst stellen . Vorgesehen sind Fahrten zwischen
Heidelberg und Heilbronn und nach dem Mittel¬
rhein.

Bild : Erich BauerDie ersten Blütenzweige vor dem, Fenster
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ßaden-ßaden startet in die neue Saison
Der Winter in Baden-Baden geht dem Ende

zu . Man merkt es daran , daß die aufgewühlten
Straßen wieder zugedeckt werden , die Obusse
wieder geräuschlos über neuen Asphalt strö¬
men , die Preßlufthämmer im Schweigen eines
vornehmen Milieus verstummen , die Hotels
Großputz machen und fünftausend Krokusse in
der Lichtentaler Allee mit ihren bunten Köpf¬
chen aus dem aufkeimenden Rasen gucken .
Man merkt es besonders daran , daß die Kur¬
verwaltung kleine Prospekte hinausflattern
läßt , auf denen zu lesen ist : „Osterfeiertage 1951
in Baden-Baden“ . Und da liest man nun eine
lange Liste bevorstehender Genüsse, eine fül¬
lige Platte mannigfaltigster hors d 'oeuvres,
wie sie nur Baden-Baden servieren kann . Es
beginnt am Gründonnerstag mit Helge Ros -
waenge und Verdis „Maskenball“ — wir
leben im Verdijahr — und bringt mit der Be¬
sinnlichkeit einer würdigen Karfreitagsfeier ein
ernstes Konzert des Kurorchesters . Wer aber
den Karfreitagabend im Theater verbringen
möchte , dem wird dort das moderne biblische
Schauspiel von Ladislaus Fodor „Gericht bei
Nacht “ geboten.

Hilde Weißner kreiert „Jeton bleu“
Vergnügt wird es wieder am .Ostersamstag,

sehr vergnügt und unterhaltend in großem
Stil. Da kann man im Theater über den „Herrn
vom Ministerium“ lachen und dann zum Gala-
Abend der Spielbank ins Kurhaus gehen.
An diesem Abend feiert die Spielbank Baden-
Baden ihr einjähriges Jubiläum — Lokalhisto¬
riker werden allerdings dem vergnügungssüch¬
tigen Baby sagen, es sei der > 201 . Geburtstag
aus der Metamorphose der Spielbank im Tal
der Oos . Hilde Weissner — Sie wissen doch , wer
Hilde Weissner ist? — startet und gestaltet
dabei „Jetons aus Baden-Baden“ , als Mode¬
schöpfungen getragen von Damen der Gesell¬
schaft .

Der Ostersonntag wird am Vormittag in

der Wandelhalle die Eröffnung der Ausstellung
„Bilder und Blumen“ bringen , die Schau eines
Foto-Wettbewerbes mit historischen und mo¬
dernen Bildern aus und tim Baden-Baden.
Das Publikum wird Jury spielen . Nachmittags
findet im hübschen Runden Saal des Kur¬
hauses ein Tanz -Tee statt . Der Abend ist
dreifach besetzt: Theater , Symphoniekonzert
und Osterball. Das Große Orchester des Süd¬
westfunks bringt einen Beethoven-Abend unter
Carl Schuricht mit Helmut Roloff am Klavier ,
Im Theater wird noch einmal der „Herr vom
Ministerium“ auftreten .

Heinz Riihmann und Frau Fortuna
Am Ostermontag kommt Heinz Rühmann mit

der Remondbühne und bringt seinen „Freund
Harvey“ mit. Wer von den Ostergästen dann
noch tanzen will , findet dazu nochmals Gele¬
genheit imKurhaus .Selbstverständlich wird auch
— ausgenommen am Karfreitag — die Spiel¬
bank ihre Tore weit offenhalten ; wer Fortuna
als Dame mitnehmen kann , wird gut daran
tun Nur eines kann uns leider die Kurdirek¬
tion trotz ihren vielen guten Beziehungen
nicht mit Sicherheit offerieren : herrliches
Osterwetter ! Wir sitid zwar überzeugt , daß
sie es bestellt hat ; aber heutzutage , bei den
LieferSchwierigkeiten . . .

Da indessen vorsorglicherweise das kurört¬
liche Osterfest sich in den stets herrlichen
Sälen des Kurhauses abspielen wird , und an
Blumenschmuck wird es nicht mangeln , so
darf, sogar der Winter noch einmal „dräuen “ —
in den Räumen des Weinbrennerbaues wird
es Frühling sein . Rolf Geha.

Ein Internationales Harmonika-Treffen findet
vom 12 . bis 14 . Mai in Radolfzell am Bodensee statt .
Dazu haben sich der Akkordeon - Weltmeister
Davide Anzaghi- Mailand , der populärste belgische
Akkordeonist Jef Termonia -Brüssel , der bekannte
Rundfunkvirtuose Coen van Orsouw -Amsterdam
und das Trio Raisner - Paris angemeldet.

SCHWARZWALD - 400 - 900 METER OBER DEM MEERE

Der ideale heilklimafische Kurort im Frühling

Cafe -
Konditorei

__ Jotzt auch wieder
D " » *• • « « rnl

Bäder , 20 Betten - Tel . 234

mit Jägerstube - Neu renoviert
Altbekanntes , bestempfohl . Haus

mit Mietendem Wasser - Zentralheizung Telefon 413
HOTEL KULL

Hotel Kühler Brunnen Bes . i Karl Pfalffar , Küchenchef
Das gutbürgerl . Hauern . 25 Betten - Fließ .Wasser - Preise nach Vereinbarung

Pension Villa ZiboldKüdie u. Behaglichkeit
TELEFON 360

S

t
+J4k£h>

hack

ALBTAL
Gasthaus and Pension
D 4F BERNBACH

„ Daren bei Herrenalb
Altbekanntes Haus , Zimmer mit
ft . Wasser und Bad , eigene Metz¬
gerei , großer Saal für Vereine .
Prospekte . Bes . Fr . Besch .

Hallwangen
Kurhaus Grüner Baum

Hallwangen Ober Freudenstadt

empfiehlt sich für die Festtage .
Volle Pension bei bester Ver¬

pflegung DM 6 .50

OSTERFAHRTEN
mit Pieda neuen Reisezepps
23. 3. Zur Krokuebllite n. Zavelstein

üb . Nagoldtpl Abf . 13.00 . Pr . 4-tt
24 . 3. Zum Spiel VfB Stuttgart — VfB

Mühlburg Preis 1.5t
25. 3. Murgl . , Schwarzw .-HoehetraBe ,

Ottenhöfen , Abi . 9.00 , Preis AM
25 U 24 3. Gr. Bodenseefahrt . Ab¬

fahrt 7 .00 , Pr 24.10, einschl . Ubar -
nacht i . Hotel u . Frühstück .

26 . 3. Burg Undenfals , über Bergstr .
Neckartal . Abf . 8.00 , Preis 4*50

Anm Beisebüro Pieek , Reinhold -
Franic Str . 66 , Sport - laengerer , Kai¬
serstraße 120, Telefon 6669 .

HOTEL POST
gegenüber den Bädern

aller Komfort, neueingerichtete
Poststube . Telefon *209

Bes. : W. Frltzsfha Wwe .

HotelWINDHOF
am Südende der Kuranlagen

Das Haus der Behaglichkeit
und der guten Küche

WEINE - KAFFEE
Terrasse mit schöner Aussicht
Parkplatz u. Garagen . Tel . 205

Enzklöslerle
Ostern InEnzklösferlbb .Wildb .
Fremdenheim Stieringer
Tel . 63, Neuzeit !, einger . fl . k. u .
w. Wasser . Beste Verpflegung .
Eigene Metzgerei . Mäßige Preise.

Prospekte .

Am Oetereenntag :

Große Schwarzwaldfahrt
Albtal — Wildbad — Freudenstadt
— Tonbaditol — Murgtal — Boden -
Boden —Khe . Abf . 8 .00, Prs . DM . 9.—

Am Ostersamstag :
Zum Fußballspiel nach Stuttgart

VfB Stuttgart — VfB Mühlburg
Abfahrt 12 Uhr — Preis DM 6.—
Anmeld . Omnibus -Schauerte , Rittar -
straße 27 - Telefon <492 .

Bai Sonne und SdtneB -ins
Kleinwalsertal und Allgäu

Da starke Nachfrage und gute
Schneeverhältnisse weitere Fahr¬
ten om : 2. 4. u. 9. 4. 51. Sof . Anm.

BAD LIEBENZELL
Hotel LammDas gut « Gästeheim mit fließ . Wosser ,

Zentralheizung - Vorzügliche Küche
Garage . Fernspr .132 . Familie Wohlleber

Pension Luise bietet gute Erholung, li. KUdie, Liege-Terrasse. tl. W.,Zli.
Gasth . z. Waldhorn
EMIL REICH Telefon 229
Zimmer , fll Wasser , warm u . kalt
Garagen Gartenwirtschaft

HOTEL GERMANIA
Tel. 145 W. PAPE
Das Haas d. gut. Küdtt . Elg. Konditorei ,
6eragen. Pension: 9- Ms 12.- DM

Hausach

im Kinzigtal - 240 m
Am Höhenweg

Pforzheim— Basel , ge¬
schützte Lage, günstige
klimatischeVerhältnisse

Geschäftsreisende Garagen

Schonmünzach

Luftkurorti.waldreichen
Gebietd .Nordschwarz -
waldes , Höhenl. 460 m .
Idealer Ausgangspunkt
f. schöne Wanderungen

und Fahrten.

-TÄklWLmü
sssasmtm

df 't, angeftfiwujfafentfijatt
auf Ihrer Fahrt durchs
romantische Murgtal

Gasthof zum Hirsch bÄ
- Fließend Wasser - Bad

OSTERREISEN
2 )4 Tage In den Schwarzwald

1 Ostertag große Schwarzwald -
rundtahrt , DM 9.—.

2. Ostertag kleine Sehworzwald -
rundfahrt , DM 7.— .

Urlaubskarten u Festtagsrücklahr¬
karten zu amtlich . Preisen in den

amtlichen DER-Relsebüros .
DER-2, KaiserstraBe IM.
gegenüber Hauptpost

DER-3, KaiserstraBe 92
Im Kaufhaus Union .

RIEDOSCHINGEN
^ ^ ^ be^ onauerchinger ^^ ^^

RiedöschingevMOdl . Schwarzw.,
Randengebg . 730 —850 m u . M.,
herrl . Wälder , ruh ., staubf . lage .
Gasthof , Pension u. elg . Metz¬
gerei z. „ Adler * . Neuztl . ein¬
gerichtet , fließ. Wasser kalt und
warm . Pensionspreis DM 5. - .
Tetv 137 Blumberg.

Besitzer I. Greitmann .

Herzogsweiler
Herzogsweiter i . närdl . Sehwdrz-
wald inm . herrl . Tannenwälder ,
Gasthof Pension „ Hirsch "
angen . Aufenth ., mod . Haus , Zi .
m. Balkon , Liegewiese , Schwimm¬
bad , Garage , s. gt . bürg !. Küche,
Prospekte . Telefon Pfalzgrafen *
Weiler 191. Bes . f . Hindennach

Badenweiler
Badenweller , der ideale Erho-
lungsaufenhalt im Frühjahr . Die
richtige Diät — Vegetarisch , Roh¬
kost , :5äfte — verhilft Ihrer Kur

zum nachhaltigen Erfolg.
Haus

Sonneneck -Grunsky
• Kanderner Straße 6a - Tel . 491

BAD WÖRISHOFEN
IHR

GESUNDHEITS -
PROGRAMM

19 5 11

■Ü . PARK- HOTEL

SCHÜTZEN

twA
mm*
iÜM;

WwWä

f ETTLINGEN

Königsfeld

im Schwarzw ., Höhen¬
lage 763 m . Subalpines
Klima. Sanatorien und
Heime für Kinder und
Erwachsene .

' Kuranla¬
gen , Luft- u. Schwimm¬

bad , Tennisplatz .

Hsilklimatisdier Höhenluftkurort Königsfeld , Bad. Schwarzw .

HOTEL PENSION WAGNER
Das modern und behaglich eingerichtete Haus für alle
Jahreszeiten - Mäßige Preise - Verlangen Sie Prospekt -

Prospekte dieser Hotels und Gaststätten liegen für
Sie bereit beim BNN -Reisedienst Khe. Lammstr .1b - 5



STADT KARLSRUHE

i E

Tränen der Liebe
Mit bedenklidiem Fieber liegt die zwei¬

jährige Marianne in ihrem Bettchen und blicktgar traurig auf das Kalenderbild mit demOsterhasen . Der gerufene Arzt stellt dieDiagnose. Es ist Scharlach, und die Verhält¬nisse machen eine sofortige Einweisung in dasKinderkrankenhaus erforderlich. Tief betrübtsind alle Angehörigen, denn wochenlang wirddie Trennung dauern , bei der es nicht einmalein zwischenzeitliches Wiedersehen geben darf ,um Klein-Marianne alle Aufregungen zu er¬sparen .
Untröstlich sieht der Opa das Krankenautodahinfahren ; lange wird er die gewohntetraute Aufforderung „ Oba baziere gehe “ nichtmehr hören . Tage quälender Sehnsucht sindvergangen , und immer wieder lenken ihn dieSchritte nach dem Dürlacher Tor in die Näheder Kinderklinik , um wenigstens das Gebäudezu sehen , in dem sein kostbarer Schatz intreuer aufopfernder Pflege liegt und der Ge¬

nesung entgegensdeht.
_

Er kennt das Fenster des Krankenzimmereim Erdgeschoß und entdeckt eines Tages indessen Nähe ein Gebüsch . Sofort ist sein Ent¬schluß gefaßt . Ausgerüstet mit einem Feld¬stecher bittet er in der nächsten Stunde dieStationsschwester, sein Enkelkind doch aufwenige .. Minuten an das Fenster zu bringenund verspricht , daß sie ihn bestimmt nichtsehen wird .
Der Wunsch wird erfüllt . Hinter Tannen¬

zweigen verborgen wartet der Opa. Da — ebenist das weiße Häubchen der Schwester hinter
dem Fenster sichtbar , und auf dem Arm hältsie die kleine Marianne. Durch das Glas siehter sein Enkelkind im Rosahemdchen, wie es -in
die Vorfrühlingseonne blinzelt , ja — er erkennt
sogar ein Lächeln auf dem Gesichtchen . Jetzt
aber wird plötzlich alles unklar , alles ist ver¬schwommen. nicht einmal die Umrisse des Ge¬
bäudes sind mehr zu erkennen. Tränen der
Liebe haben die Femsehmacht des Glases ge¬brochen . . . G . M.

Kraftfahrzeug-Messe gut besucht
Wie wir von der Messeleitung erfahren , be¬

suchten ah den ersten drei Ausstellungstagenetwa 3000 schaulustige und kaufinteressierte
Personen die zweite Verkaufsschau gebrauchter
Kraftfahrzeuge in der Messehalle. Da das An¬
gebot reichhaltig und ausgesucht ist und da
manche Kraftfahrzeuge bereits für 1000 DM zuhaben sind, wechselte schon eine Anzahl guter
Fahrzeuge den Besitzer. Besonderes Interesse
finden die Motorradstände , auf denen die
neuesten Modelle ausgestellt sind. Auch hier
waren die bisherigen Umsätze zufriedenstellend.Da jede durch einen Verkauf entstandene Lücke
sofort ausgefüllt wird, ist eine reichhaltige Be¬
schickung der bis einschließlich Ostermontag
geöffneten Verkaufsschau gewährleistet .

Ruineneinsturz fordert 2 Todesopfer
Ein Ehepaar im eigenen Verkaufskiosk in der Leopoldstraße erschlagen

Ein schweres Unglück ereignete sich gestern nachmittag etwa 14 Uhr innerhalb der Ruinedes Gebäudes Leopoldstraße 33 . Vermutlich ein Wirbelsturm brachte die stehengebliebene Giebel-mauer auf der Südseite der Häuserruine etwa zur Hälfte zum Einsturz . Mehrere KubikmeterTrümmer wurden dabei unter großem Getöse in das Innere des Grundstückes geschleudert ,wobei die Masse auf den dort befindlichen Kiosk der Familie Hahn fiel. Der 41jährige Walde¬mar Hahn und dessen 36jährige Ehefrau Emmy wurden tödlich verletzt .
Von mehreren ausgebrannten Häusern an derOstseite der Leopoldstraße stehen nur noch dieFassaden und die Verbindungsmauern zwischenden Häusern . Seit 1944 , als diese Häuser zerstörtwurden , war das Gemäuer ständig wechselnden

Witterungseinflüssen ausgesetzt. Dennoch schie¬nen die Mauern stark genug, so daß dem gesternverunglückten Waldemar Hahn Ende vergange¬nen Jahres gestattet wurde, innerhalb einessolchen Ruinengrundstückes, mit der Front zur

Das waren die Reste des Kiosk nach
dem Unglück

Leopoldstraße, einen Holzkiosk zu errichten , indem er Gemüse, Früchte, Blumen und Zeit¬schriften verkaufte . Hahn hatte die Absicht , dasGrundstück zu erwerben und soll bereits nam¬hafte Beträge an den Besitzer bezahlt haben.Als gestern etwa um 14 Uhr das Unglück ge¬schah, hörte es sich für die Bewohner der Um¬gebung wie ein Erdbeben an. Dann entdeckten

Zwei Tote , vier Schwerverletzte
Schwerer Verkehrsunfall beim „Seehof “

In der Nacht zum Montag, gegen 23 .30 Uhr,ereignete sich auf der Straße zwischen Karls¬
ruhe und Ettlingen, in Höhe des Hotels „ See¬
hof“

, ein schwerer Verkehrsunfall . Bin mitzu hoher Geschwindigkeit fahrender amerika¬
nischer Personenkraftwagen wollte einen Last¬
kraftwagen überholen, der mit etwa 40 Stunden¬
kilometern in Richtung Karlsruhe fuhr , raste
jedoch gegen den ’ Anhänger , der durch die
Wucht des Aufpralls quer gestellt wurde . Ein in
kurzem Abstand folgender, ebenfalls zu schnell
fahrender deutscher Personenkraftwagen prallte
gegen diesen Anhänger und wurde wie der
andere Wagen stark demoliert. Während der
Fahrer des ersten Pkw nur leichte Verletzungenerlitt , wurde der Fahrer des zweiten Wagens soschwer verletzt , daß er wenige Minuten nach
dem Unfall starb . Die übrigen Insassen, vierFrauen und zwei Kinder , wurden mit Ausnahme
eines fünfjährigen Jungen schwer verletzt . Eineder Frauen ist am Montagnachmittag ihren
Verletzungen erlegen. Die anderen Opfer des
Unfalls befinden sich nicht mehr in Lebens¬
gefahr . Bei den tödlich Verunglückten handelt
es sich um den 36jährigen Kaufmann Friedrich
Kronenberger aus Karlsruhe und um Frau
Eleonore Szoltysek aus Rintheim. -

Zusammenstoß beim Einbiegen
Miit einem entgegenkommenden Personen-

Kraftwagen stieß ein Kraftradfahrer zusammen,der von der Dürrbachstraße in die Rittnertstr .
einbiegen wollte. Ein Fahrgast des Personen¬
kraftwagens erlitt eine Prellung , der Kraftrad -

Rundfunkprogramm
Dienstag, 20. März

Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik , 6 .40
Südwestdeutsche Heimatpost , 7.00 Kath . Morgen¬
andacht , 7. 15 Werbefunk , 8.15 Melodien am Mor¬
gen , 9 .15 Unterhaltungsmusik , 10.45 Konzertstunde .
11.45 Landfunk , 12.00 Musik am Mittag , 13.10 Wer¬
befunk,, 15 .00 Schulfunk , 15 .30 Rudolf Dennemark
am Klavier, 15 .45 Aus der Wirtschaft , 16.00 Nach¬
mittagskonzert, 16.50 Frauenfunk, 17.05 Johannes
Brahms , 17.45 Wie’s daheim war, Passionsbräuche
auf der Alb, 18 .00 Von Tag zu Tag, 18 .20 Klängeder Heimat , 19.30 Mensch und Arbeit, 20 .05 Unter¬
haltungskonzert, 20.45 Schaift her — ich bin ’s,Theodor Scheidl erzählt aus seinem Sängerleben ,
22 .05 Das Stuttgarter Kammerorchester , 22 .30 „Der
Großinquisitor “ ,

*Iwan Karamasows Erzählung aus
Dostojewskis Roman „Die Brüder Karamasow “ ,
23 .00 Orchesterkonzert .

Südwestfunk : 5 .00 Frühmusik, 6 .15 Morgenkon¬zert, 6 .50 Kath. Morgenandacht , 7.20 Was soll un¬
ser Kind werden ? 7.30 Musik äm Morgen, 8.40 Mu¬
sikalisches Intermezzo , 11 .00 Werbefunk , 12.20 Mit¬
tagskonzert, 13.15 Musik nach Tisch, 14.00 Wir
jungen Menschen, 15 .00 Für die Schuljugend , 15.15
Sang und Klang im Volkston , 15.45 Erzählung der
Woche, Gerhard Pohl ; „Die Erde und die Toten “ ,
16.00 Symphoniekonzert , 16.45 Das Problem der
Handschriften des Neuen Testaments , 17.00 Musik
zur Unterhaltung, 18.20 Die Parteien sprechen,
18.30 Musik zum Feierabend , 20.00 Volksmusik
und Chorgesang , 20.30 „Der veruntreute Himmel“,
Hörspiel von Franz Werfel , 21.30 Kleines Zwi¬
schenspiel , 22 .20 Probleme der Zeit , 22 .30 Kammer¬
musik, 23 .00 Musik der Welt , 23 .45 Exotische Musik.

fahrer und seine Begleiterin zogen sich Prel¬
lungen und Schürfwunden am Kopf zu.

Von der Augustastraße ins Gefängnis
In der Nacht zum Montag wollte ein Auto¬

mechaniker einen in der Augustastraße äb-
gestellten Personenkraftwagen entwenden. Es
blieb jedoch bei dem Versuch , da er vom Be¬
sitzer des Wagens überrascht wurde. Der Auto¬
mechaniker wurde festgenommen.

Ehrung verdienter Straßenbahner
Betriebsleitung , Betriebsrat und Belegschaft

der Stadt . Werke — Straßenbahn — ehrten
dieser Tage folgende Straßenbahner : Für 40-
jährige Dienstzeit den Oberschaffner Rochus
Möch, für 25jährige Dienstzeit die Oberschaffner
Karl Crampp und Arthur Grässer, ferner die
Oberwagenführer Jakob Kühnle und Jäger
Friedrich I .

Was bringt das Staatstheater?
Großes .Haus , 19.30 Uhr , Vorstellung für dieKarlsruher Kunstgemeinde , Gruppe C, und freier

Kartenverkauf „Elektra“ , Musiktragödie von Rieh .Strauß.

sie das furchtbare Geschehnis. Die sofort alar¬
mierte Feuerwehr begann sofort mit den
Bergungsarbeiten . Aber die Hilfe war zu spät :Frau Hahn starb auf dem Wege zum Kranken¬haus , Waldemar Hahn konnte man nur noch als
Leiche bergen. Kurz vor dem Unglück hatte sich
übrigens auch die 13jährige Tochter Ingrid imKiosk befunden , war jedoch unmittelbar vor dem
Einsturz der Mauer von der Mutter nach Hause
geschickt worden. Außer Ingrid hatten die Ver¬
unglückten noch eine elfjährige Tochter, Kinder,denen sich allgemeine Teilnahme zuwendet.Die Bauaufsichtsbehörde kann zu dem Un¬
glück bis zur Stunde noch keine Stellung neh¬men. Sie ließ jedoch in einer kurzen Äußerungerkennen , daß das Gemäuer in über sechsJahren zweifellos gelitten hat und daß nachihrer Vermutung ein Wirbelsturm der eigent¬liche Anlaß des Unglücksfalles war .

r
Wif sind nicht mehr Monopolbetrieb '

Versammlung Karlsruher Eisenbahner im DGB
„Wir wissen, daß wir nicht mehr Monopol¬betrieb sind “«, sagte MdB R ü m m e 1 e auf einer

Mitgliederversammlung der Gewerkschaft der
Eisenbahner Deutschlands (GdED ) , Ortsverwal¬
tung Karlsruhe , „aber die Zeit der Eisenbahn ist
nicht vbröei. Sie ist noch immer, nicht nur in
Deutschland, sondern auf der ganzen Welt , ein
Verkehrsinstrument , das man nicht entbehren
kann “

. Bezirksleiter Rümmele, der am Montag¬
nachmittag in der „Walhalla“ zu seinen Kol¬
legen sprach , erläuterte Probleme und Fragen
zum neuen Bundesbahngesetz, zum Mitbestim¬
mungsrecht und zur Gehaltserhöhung . Die Ent¬
wicklung der Technik, die sich nun einmal nicht
mehr aufhalten lasse, habe der Bundesbahn
Konkurrenz gebracht. Es sei aber nicht die
Frage Eisenbahn oder Auto , sondern Eisen¬
bahn und Auto . Rümmele wandte sich mit
deutlichen Worten gegen „die schmutzige Kon¬
kurrenz der Straße “ . Wenn sie künftig allein
den Verkehr übernehme , dann werde die Bun¬
desbahn zugrunde gehen. Der Staat haben die
Aufgabe, für saubere Verkehrs- und Transport¬
verhältnisse zu sorgen.

Das Bundesbahngesetz stelle die deutsche
Bundesbahn auf eine neue organisatorische

Die Schuldfrage wurde geklärt
Um den Tod eines Hilfsarbeiters — Gefängnisstrafe für den Betriebsinhaber

Der junge Hilfsarbeiter Karl Kuntze war
voriges Jahr kurz vor Schichtende tragisch umsLeben gekommen. Er hätte in einer Hohlback¬steinfabrik 1 in der Hardeckstraße im Akkord
gearbeitet . Als er nach Stillstand der Maschinendas Zuführungskabel zu einem Lichtmast auf-
roll.en wollte, erhielt er einen elektrischen
Schlag und brach tödlich getroffen zusammen.
Das Gewertoeaufslchtsamt besichtigte am Mor¬
gen danach die Fabrikuüonsstätte und stellte
verschiedene technische Sicherheitsmängel fest.So war denn der Betrieb kurze Zeit stiilgelegtworden. Dann erhob die Staatsanwaltschaft
gegen den 40 Jahre alten Betriebsinhaber Willi
B . aus Karlsruhe und gegen seinen damaligen
Vorarbeiter Hans Sch. aius Neuburg Anklage
wegen fahrlässiger Tötung.

Willi B . hatte auf einem Gelände der Sinner
AG . .zwei Misch.- und Rüttelmaschinen zur Her¬
stellung von Backsteinen. In zwei Schichten
wurde bei ihm im Akkord gearbeitet . Ein
Hilfsarbeiter erhielt für den fertigen Backstein
neun Pfennige. Die Lichtverhältndsse gestatte¬
ten jedoch nur eine Produktion bis zur Dun¬
kelheit . Zwar stand ein Lichtmast auf dem
Gelände, aber der reichte nicht aus, um an den
etwas entfernter stehender Maschinen arbei¬
ten zu können. Der 22 Jahre alte Vorarbeiter
Sch . bedauerte das und besprach sich deswegenmit dem Buchhalter und stillen Teilhaber der
Firma . Der wollte ihm für Erstellung eines
zweiten Lichtmastes 10 IM zahlen. Der Mast
wurde daraufhin im Wald gestohlen, und Sch.
installierte ihn , ohne Fachmann zu sein. (Das
Zuleitungskabel war mit zwei Steckanschlüssen
ausgerüstet .) Als an jenem Abend Kuntze das
Kabel aiufrollen wollte, war es am anderen
Ende durch den zweiten Stecker mit dem
Transformatorenhaus verbunden , stand also
noch unter Strom.

Buchhalter G . wehrte sich vor dem Schöf¬
fengericht mit Nachdruck gegen die Darstel¬
lung des Angeklagten Sch. Anfänglich bestritt
er sogar, etwas von der Erstellung des zweiten
Lichtmastes gewußt zu haben . Doch wurde er
dann vom Gericht so in die Enge getrieben,daß er einiges zugeben mußte und auf präzise
Fragen von seinem Zeugenverweigerungsrecht
Gebrauch machte. Dieses Verweigerungsrecht
nützte ihm wenig, denn die Staatsanwaltschaft
kündigte dann gegen ihn ein Ermittlungsver¬fahren an . (Der Tat mitverdächtig.)

Auch der Betriebsinhaber bestritt heftig den
Vorwurf mangelnder Aufsicht. Er sei in dieser
Zeit krank gewesen und habe sich nicht, so um

Auf 25000 Einwohner nur eine Fürsorgerin
Drei Vorträge über soziale und sozialpädagogische Berufe

In der Reihe der berufskundlichen Vorträge ,die die überparteiliche Frauengruppe zur Zeitveranstaltet, sprachen dieser Tage Fürsorge -
Inspektorin Dor . Sacksofsky über die Fürsor¬
gerin und Sozialarbeiterin, Schwester R o m a n a,die Leiterin des katholischen Kindergärtnerinnen¬seminars äm St . Agneshaüs . und Oberin
E . Kretschmer , die Leiterin des evangelischenKindergärtnerinnenseminarsbeim Diakonissenhaus
Bethlehem , über die Kindergärtnerin, Hortnerin
und Jugendleiterin. Allen drei Vorträgen gemein¬sam war der Hinweis , daß diese sozialen und
erzieherischen Berufe zum großen Teil in der
Öffentlichkeit noch durchaus nicht die Anerken¬
nung gefunden haben , die sie ihrer Bedeutungund der Leistung ihrer Angehörigen nach ver¬dienen . Das zeigt sich nicht nur in den vielfach
noch unbefriedigenden Arbeitsbedingungen , son¬
dern auch in der starken Überlastung der ein¬
zelnen . Charakteristisch dafür war der Hinweis,daß früher eine Fürsorgerin auf 10 000 Einwohner
eingesetzt war, heute bei der so erheblich gewach¬
senen Not erst auf 25 000 Einwohner . Diese Sach¬
lage ist bedingt durch den erheblichen Geld¬
mangel bei allen öffentlichen und caritativen
Stellen . Es steht daher zu hoffen , daß bei einer
Besserung der wirtschaftlichen Situation eine ver¬mehrte Beschäftigung von Sozialarbeiterinnen
im weitesten Sinne , also auch von Angehörigender sozialpädagogischen Benufe, erfolgen wird.Das wäre sowohl im Interesse der Allgemeinheitlebhaft zu .begrüßen , als auch in dem der jungen
Berufsängehörigen , die gerade hier ein Arbeits¬
feld finden, auf dem ihre sorgende Mütterlich¬
keit sich voll auswirken kann , und das ihnen
selbst daher auch wahre innere Befriedigungbringt. Baden hat übrigens den Ruhm, 1920 dieersten amtlichen Fürsorgerinnen in Deutschland
eingestellt und die ersten Mütterberatungsstellen
eingerichtet zu haben . Maßnahmen , die damals
vor allem ergriffen wurden , um die übergroße
Säuglingssterblichkeit zu bekämpfen und die sehr
bald zu allgemein sichtbaren Erfolgen führten. Ca .

Offene Stellen beim Arbeitsamt
2 junge Herrenfriseure , 2 junge Metzger, 1

Farbenretuseheur . 1 Bogentiefdrucker. 1 Rota-
tionstiefdruerter (Vomag 3-Zyl .) , 1 Großstück-
und Änderungsschheider, 2 Rep.-Schlosser

(Werkzeugmaschinen) , 1 Rep.-Schlosser (Bau¬
maschinen A- und E-Schweißer) . 3 Werkzeug¬
macher (Schnitt-Stanzen und Vorrichtungsbau) ,
1 Dreher , I Dreher (für Großbank) , 2 Univer-
salfräser , 2 Werkzeugfräser . 2 Werkzeugdreher,
1 Kranführer (für Baukran ) , 1 Modellschlosser ,
3 Gipser. 1 Autolackierer, 1 Steinschleifer, 1
ensfckl. Möbelschreiner, 1 Küchenchef, 1 Sau¬
cier. 1 Entrementier , 1 Jungkoch. 2 Köchinnen,
4 Küchenhilfen. 1 Verkäuferin für Aussteuer,Betten usw., erstkl . Verkäuferinnen für feine
Damenmoden, 1 Verk. für Bapierwarengeschäft,
1 Lebensmittelverkäuferin , 1 Wurstwarenver¬
käuferin , 1 Parfümerie -Verkäuferin , 1 Ver¬
käuferin für Herren - und Damenmoden (mit
abgeschlossener Lehre) , 1 Stenotypistin mit
guten franz . Spracbkexmtnissen, 1 Stenotypistin
mit guter engl. Stenographie, Krankenschwe¬
stern für Urlaubsvertretung .

Sterbefälle vom 16 . bis 18. März
16 . März; Altmann Franziska , geb . Seidl ,

Sofienstraße 27 , 76 Jahre ; Eichsteller Emüie,
geb. Rudloff, Adlerstraße 32, 61 J ..

17 . März : Doll Alois , Bahnarbeiter , Amalien¬
badstraße 17 , 72 J . ; Reuter Anneliese, geb . Hum¬
mel , Marienstraße 55 , 21 J, ; Laible Luise, geb .
Kästel, Wielahdtstraße 20 (71. J .) ; May Wilhelm,Maschinist a. D . , Murgstraße 3, 70 J, ; Ertel
Magdalena, geb . Martini , Moltkestraße 31a , 82 J.

18 . März: Hauck Elisabetha , Weißnäherin,
Grötzinger Straße 28, 61 J . ; Hörner Margarethe,
geb . Sasse, Boeckhstraße 7 , 49 J . ; Kunz Helmut
Jürgen , Buntestraße 7, 4 Mon. ; Klein Maria,
geb . Mittelholzer, Kapellenstraße 74 (76 J .) ;
Scherl, Karl , Kutscher, Gottesauerstraße 45, 71J . ;
Kugler Christel Monika, Kärcherstraße 2 , acht
Monate; Wöntz Karl , Oberreichsbahnrat a . D .,Brahmsstraße 18, 73 J . ; Maier Auguste, geb .Plundrich , Feldbergstr . 9 , 71 J . ; Stutz Rosalia,
geb . Graf , Veilchenstraße 20 , 63 J . ; Gremmel-
meier Karl , Schlosser, Durmersheimer Str . 124,
64 J . ; Brendelberger Friederike , geb . Fahmer ,Holländerstraße 7 , 83 J .

den Betrieb kümmern können wie vorher . Von
der Erstellung eines zweiten Lichtmastes
wollte ihn nichts bekannt gewesen sein . Doch
das Gericht hatte festgesteilt , daß er am Mor¬
gen des Unfalltages auf seinem Fabrikations¬
geländes gewesen war . So wurde er wegen
mangelnder Aufsicht schuldig gesprochen und
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Der An¬
geklagte Sch. erhielt zwei Monate Gefängnis.
Ferner wird sich Buchhalteir G . in einem neuen
Verfahren zu verantworten haben.

Die Zeugen waren in ihren Aussagen üb¬
rigens sehr befangen , so daß der Angeklagte
Sch. meinte : „ Ich bin der Ansicht, daß die Zeu¬
gen Angst haben, ihre Arbeitsstelle zu ver¬
lieren und deshalb mit der Sprache nicht her¬
ausrücken.“ Aber auch ohne diese Zeugenaus¬
sagen gelang es dem Gericht, eindeutig die
Schuldfrage zu klären . H. P.

Grundlage. Die Entbürokratisierung der Ver¬
waltung werde die Engstirnigkeit verbannen
und dem Wagemut rnehr Spielraum lassen . „Da
die Konkurrenz der ]Jandsi.raße “

, so sagte Rüm¬
mele wörtlich, „keine Bürokratie kennt , müssen
wir sehen , daß wir uns nicht durch unsere
preußisch-badische , übertriebene Paragraphen¬reiterei selbst das Grab schaufeln“ . Der Redner
ging dann auf Einzelheiten des Bundesbahn¬
gesetzes ein , das in erster Lesung im Verkehrs-
ausschüß bereits durchgegangen ist. Zur Frage
des Sozaldirektors erklärte der Referent , daß
man sich über seine Notwendigkeit einig sei,daß aber noch Unklarheiten darüber bestünden,wie und wo map den Sozialdirektor einbauen
solle . Schließlich kam Rümmele auf die Not der
Kapitalbeschaffung zu sprechen. Rund 3 Mil¬
liarden Mark benötige die Bundesbahn , um
wieder auf gesunden Füßen zu stehen. Wenn
sie noch ein Monopolbetrieb wäre , hätte sie
vielleicht die Möglichkeit , diese Summe aus
eigener Kraft aufzubringen.

Zur Gehaltserhöhung sagte der Redner, daß
zur -Zeit darüber verhandelt würde, die vor
kurzem erfolgte Zulage in den Lohntarif eih-
zubauen. Die neuen Forderungen der Gewerk¬
schaft hingen davon ab, ob die Preisbewegung
aufgehalten werden könne. Wenn notwen¬
dig , würde sich die Gewerkschaft nicht scheuen,Ai einem Käuferstreik aufzurufen . Eine 15pro-
zentige Gehaltserhöhung der Beamten sei auf
den 1 . April in Aussicht gestellt . Im Gegensatz
zum Deutschen Beamtenbund fordere die Ge¬
werkschaft eine #5- bis« 40prozentige Aufbesse¬
rung für untere Gehaltsklassen, bei denen es
gegenwärtig wirklich Elendsgehälter gebe. Diese
Aufbesserung bedeute vorübergehend eine Ver¬
kleinerung der Spanne zwischen den höheren
und niederen Gehältern , der aber selbst ein Teil
der höheren Beamtenschaft durchaus Verständ¬
nis entgegenbringe

Abschließend kommentierte Rümmele die
jüngsten Debatten im Bundestag. Die zukünf¬
tige Arbeit der Gewerkschaft bestehe darin , zu
zeigen , wo man den Hebel zur Bewältigung der
Probleme ansetzen könne. „Wir müssen zeigen“,so sagte Rümmele, „daß alles, was wir fordern,auch eine Forderung vom Standpunkt des Mit¬
bestimmungsrechtes ist zum Fortschritt des ge¬samten Volkes . Haltet darum eurer Gewerk¬
schaft die Treue !“ h . n.

Leer ist der See . . .
Die Uferbefestigungen des Stadtgartensees wurden repariert

Wer in den letzten Tagen den Stadtgarten
aufsuchte, um ein paar Atemlängen Vorfrüh¬
lingsluft zu schöpfen oder sich an den lebhaf¬
ten Farben der Krokusse und Narzissen zu er¬
freuen, dem bot . sich ein ungewohntes Bild : Der
Stadtgartensee war leer , auf dem Grunde des
Sees standen ein paar große Wasserlachen, und
an den Uferwänden hantieren einige Männer.
Sie waren damit beschäftigt, die brüchigen
und ausgespülten Ufer -wieder zu befestigen.

Die Schäden an der Böschung waren das pro¬
saische Andenken idyllischer Motorbootfahr-

Der Stadtgartensee einmal anders
Fotos (2) : Schlesiger

ten im Sommer. Die Wellen schlugen ans
Ufer, lockerten die Steine und spülten die
Böschung aus. Aber das beliebte Motorboot war
nicht nur aktiv , sondern auch passiv an der
Reparatur der Uferwände beteiligt . Passiv
insofern, als es durch den in den See hinein¬
ragenden Abfluß beim Landungssteg wenn
nicht gerade gefährdete , so doch zumindest
behindert wurde . So baute man den „anstößi-

Wie wird das Wetter?
Weitere Abkühlung

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Mittwoch früh : Wechselnd, meist
stärker bewölkt und besonders tagsüber einzelne
schauerartige Niederschläge , die in höheren Lagen
zum Teil in Schnee übergehen . Höchsttemperaturen
7 bis 9 Grad, Tiefsttemperaturenum null, stellen¬
weise leichter Bodenfrost . Mäßige Winde aus Süd¬
west bis West, später auf Nordwest bis Nord
drehend .

Schneebericht vom 19. März. Darmstädter Hütte :
50, geapert , —0, Feldberg Gipfel : 150, Neuschnee,
—0 , Schauinsland 50 , geapert, + 3.

Rheinwasserstände
19. März. Konstanz 290 ( + 4) , Breisach 270 ( + 66),

Straßburg 306 ( + 40) , Karlsruhe-Maxau 485 ( + 48),Mannheim 325 (+ 23) , Caub 247 (+ 20).

gen “ Abfluß in die Böschung ein, so daß nun
das Motorboot gleich vom Landungssteg weg
„freie Fahrt “ hat .

Als der 150 Ar große See leer war , hatte
man auch die Möglichkeit, seinen Grund auf
Überbleibsel aus dem Krieg zu untersuchen .
Erfreulicherweise wurden nur ein paar Stab¬
brandbomben gefunden, so daß sich das hart¬
näckige Gerücht, das von Blindgängern im
See wissen wollte, als haltlos erwies.

Leider reicht das zur Verfügung stehende
Geld nicht aus, um die .Bodenfläche des Sees
reinigen zu lassen. Einen Großputz hätte sie
dringend notwendig. Wenn er nur nicht gleich
10 000 DM kosten würde !

Wenn man so das leere Becken sah , dann
dachte man unwillkürlich zunächst an die armen
Fische, die ihres Elementes beraubt waren.Nun, für sie wurde gesorgt, wenn es sich auch
nicht verhindern ließ, daß eine geringe Anzahl
vor allem kleinerer Fische den „Aderlaß“ des
Stadtgartensees nicht überlebte . Da sich die
Fische jedoch an kälteren Tagen im Schlamm
aufzuhalten pflegen und da in gewissen Zeit¬
abständen regelmäßig Frischwasser zugeführt
wurde , kamen fast alle Fische mit dem Schrek-
ken der plötzlich verengten Umgebung davon.

Heute nun werden die Fische ihrer Wasser¬
sorgen enthoben. Die Arbeiten .an den Ufer¬
befestigungen sind beendet, so daß die Schleu¬
sen wieder ganz geöffnet werden können.
Baid wird der See wieder sein altes Gesicht
haben. us

Kurze Stadtnotizen
Das Redtentiner Osterspiel aus dem Jahre 1464führt am Karsamstag die Christengemeinschaft im

Saale des Munzschen Konservatoriums auf . Be¬
ginn : 19 .30 Uhr.

Eva Schilling, die vor kurzem aus der vom Süd¬
deutschen Rundfunk durchgeführten Nachwuchs¬
prüfung erfolgreich hervorging , wurde für die
Spielzeit 1951/52 an das Stadttheater Hildesheim
verpflichtet . Eva Schilling war Schülerin der Ge¬
sangschule Fetzner .

„Miß Germany 1951“ . Am Mittwoch , 21 . März,20 Uhr , findet im Kaffee Museum als - Vorent¬
scheidung zur Wahl der „Miß Germany 1951® die
Wahl der „Miß Baden“ statt. Die bei dieser Ver¬
anstaltung gewählte „Miß Baden“ ist zur kosten¬
losen Teilnahme an der Wahl der „Miß Germany“in Baden-Baden im August berechtigt . Im Rah¬
men der Veranstaltung wird eine Strand- und
Bademodenschau der Firma Sporthaus Freundlieb
durchgeführt .

Schauburg. Ab heute „Des Teufels Pilot“ , ein
Fliegerfilm mit Humphrey Bogart und EleanorParker.

Atlantik -Lichtspiele . Ab heute „Bambi“, einFarbfilm von Walt Disney.
Markgrafen -TheaterDurlach zeigt bis einschließ¬lich Donnerstag „Wolgaschiffer“ . In der ersten

Nachmittagsvorstellung den Märchenfilm „Das
tapfere Schneiderlein “.

Kammer -Lichtspiele Durlach . Heute bis ein¬
schließlich Donnerstag „Die Glocken von Sankt
Marien “ mit Ingrid Bergman und Bing Crosby .

Skala Durlach . Ab heute „Hafenmelodie “ mit
Kirsten Heiberg , Paul Henkels und Wolfgang
Lukschy.

Geburtstag feierte am Montag Herr Alexander
Hoßfeld, Seideneckstraße 14, 70 Jahre.
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Die künstlerische Kultur Spaniens
Spanien ist in der letzten Zeit wieder stärker

in das Blickfeld der Weltöffentlichkeit gerückt ,und so ist *es verständlich , daß ein Vorträg des
ausgezeichneten Spanienkenners Dr . Günther M o-
rath dem Amerika -Haus einen überfüllten Saal
brachte , Dr . Morath , der Präsident der Deutsch -
Italienischen Gesellschaft , legte das Ergebnis sei¬
ner letzten großen Spanienreise , die den Spurenalter Kunst und Kultur nachging , in einem fes¬
selnden Vortrag und vor allem in einer Reihe
ausgezeichneter fotografischer Aufnahmen vor .
Ausgehend von der fast nordisch anmutenden Mo¬
notonie der Landschaft Kastiliens , deren Ein¬
samkeit von eindringlicher Große ist , streifte der
Redner die bedeutendsten Städte , so Avila , die
Stadt der großen Mystikerin Theresia ; Burgos mit
der wundervollen gotischen Kathedrale , für deren
Bau Hans von Köln berufen wurde ; den Escorial ,die Gründung Philipps II . , eine Einheit von
Schloß , Kloster , Bibliothek , wissenschaftlicher
Forschungsstätte und Mausoleum ; „ die kaiserliche
Stadt “ Toledo , aus der beherrschend Alkazar und
Kathedrale hervorragen , uralte Residenz westgo¬
tischer , maurischer und kastilischer Herrscher ; die
maurische Alhambra mit ihren an die orientalische
Märchenwelt erinnernden baulichen und ornamen¬
talen Wundern , und schließlich eine Reihe von

unbekannten , in Dorfkirchen verborgenen Kunst¬
schätzen , die noch der kunstgeschichtlichen Er¬
schließung harren . Grundsätzliche Bemerkungenüber den spanischen Volkscharakter , der sich im
Don Quichotte ein unvergängliches Symbol ge¬schaffen hat , beschlossen den höchst beifällig auf¬
genommenen Vortrag . g.

Overhoff las im Scheffelmuseum
Der jüngste . Abend des Volksbundes für Dich¬

tung , vorm . Scheffelbund , hatte an Vielseitigkeit— an Vielgesichtigkeit bisher kaum seinesgleichen .Die große geistige Spannweite des Dichters Dr .Julius Overhoff , die durch Studienreisen in alle
Teile der Welt ausgeprägt wurde , gereichte auch
dem Hörenden zu einer ungewöhnlichen Fülle des
Erlebens . Overhoff führte ihn zunächst in klarer
Schau die Jahrhunderte hin und wider , ehe er
seine historisch belegte florentinische Novelle las .Doch verharrte er bei diesem Abriß nicht in Zeit¬
altern und Geschehnissen , sondern erläuterte die
Geschichtsbetrachtung , ihre Aus - und Aufwertungseitens der nachfolgenden Geschlechter im Allge¬meinen . Herz und Verstand müßten beim Erfor¬
schen der Vergangenheit gleichermaßen wirken —
wenngleich sich Overhoff der Subjektivität sol¬
chen Beginnens durchaus bewußt ist .

Indessen ist man geneigt , seiner noch unver¬
öffentlichten Novelle „Ein neues Leben hebt an “

höchste Objektivität zuzuerkennen . Mit A&itung ,Vorsicht und Bedacht hat er zunächst die römische
Misere des 13. Jahrhunderts , die im Bruderkampf
zwischen Papst - und Kaisertum gipfelt , ergründet ,um dann einen tapferen Jüngling , zwei Floren¬
tinerinnen , römische Großbürger und Edelleute in
jene Zeitverhältnisse hineinzustellen , die ihr
Schicksal wurden . Der kühne Versuch , die reale ,peinlich genau skizzierte Historie und gedachtes ,
ganz menschliches Erleben miteinander zu ver¬
binden , ist zweifellos gelungen . Die Sprache , die
vom Stoff her zwischen Prosa und Dichtung ten¬
dieren muß , hat in Overhoff ihren Meister ge¬funden — wenn auch das Ohr ihr erst nach einer
Zeit des Gewöhnens ganz gefügig wird . Wir sind
ungemein dankbar für diese Begegnung , die ihre
schönsten Impulse von einem hohen , reinen Geiste ,einem Ästheten bezog . -ie-

Kreuzweg und Kreuzigung
Im Bonifatiussaal wurde einem kleinen Kreis

Andächtiger eine Passionsstunde geschenkt , die
nicht nur zu reichem inneren Erleben führte , son¬
dern zugleich einen erhebenden Auftakt zur Kar¬
woche gab . Nach einer größeren Vortragsreise war
Franz Johannes Wein rieh auch in Karlsruhe '
eingekehrt , um aus seinem weit verbreiteten Buch
„ Die Marter des Herrn “ zu lesen . Der Dichter und
Epiker brachte die Kapitel vom Kreuzweg und

der Kreuzigung zu Gehör und vermochte durch
die eindringliche Wiedergabe seines Werkes zu
fesseln und zu erschüttern .

Die Dichtung , in der es Weinrich unternimmt ,das Leiden des Herrn in eigenwilliger Form zu
behandeln , verwebt den biblischen Text der Pas¬
sionsgeschichte des Heilandes in eine Schilderung
von starker Ausdruckskraft . Simon von Cyrene ,der feindliche Henker , der spottende Hohepriester
Kaiphas , der unbußfertige Schächer und die
Freunde am Kreuz : der würdige Schächer zur
Rechten . und Johannes , sprechen in einer dich¬
terisch freien Sprache ihre Empfindungen und
Gedanken aus . Sie führen letztlich die plastisch
gezeichneten Vorgänge auf Golgatha von Stunde
zu Stunde fort , bis zu dem erlösenden Ausruf des
Herrn : „Es ist vollbracht “ . Der Chor von - St . Bo-
nifatius umrahmte mit Passionsweisen das er¬
greifende Werk , das zu tiefem Sichversenken An¬
laß gab , weil es gerade in diesen Tagen den Men¬
schen wachruft , zugleich aber auch hinführt zur
Auferstehung . M . M.

Chinesische Malerei
Dr . van Briesen -Köln , der 10 Jahre in China

lebte , referierte im Bad . Kunstverein über die
Technik der chinesischen Landschaftsmalerei . Es
ist bei dem wenigen zur Verfügung stehenden
Raum leider nicht möglich , die an Hand vieler

Lichtbilder demonstrierte Malweise , welche lnvier Hauptstufen : Umrißlinie , Formungslinie ,Laviert und den verschiedenartigen Tupfen , aus¬
geführt wird , erschöpfend wiederzugeben . Wir be¬
schränken uns daher auf die wichtigsten Punkte
der einleitenden Ausführungen des Redners , die
auch dem Nichtfachmann einiges Wissenswerte
über die chinesische Malerei vermitteln .

Das Malen nach der Natur ( Imitation der Natur ,Transformation der Natur ) ist in China sehr früh
aufgekommen . Es fängt an , Kunst zu werden , wo
diese bei uns aufhört , nämlich bei . der technischen
Perfektion , die Voraussetzung ist . Sämtliche Bil¬
der sind zusammengesetzt aus vereinfachten Ele¬
menten : Formsymbolen . Der Maler lernt diese
Formen auswendig . Er studiert sie jahrelang , um
sie exakt zu beherrschen . Dies birgt allerdings die
Gefahr in sich , daß er im Formalismus erstarrt .
Denn selbst im Laufe eines Jahrtausends hat sich
die chinesische Maltechnik nicht wesentlich geän¬
dert . — Zum Malen benutzt der Chinese „ die vier
Kleinodien der chinesischen Malerei “ : Pinsel ,Tusche Papier und Seide , Tuschreibstein . Die
Farbe gilt als Zutat , während die Tusche den
Charakter einer Universalfarbe angenommen hat
Wenn nicht grundsätzlich neue (politische ) Ei^ -.
Wicklungen eintreten , kann keine günstige Pro¬
gnose für die uralte Tradition der hochentwickel¬
ten Malkultur der Chinesen gestellt werden . M .M.

■t

■1

f Ulietinia ,
Schmelzen aller Ari \

Temagin
1—2 Tabletten lindern schon tn
kurzer Zeit die Schmerzen ,
fördern die Durchblutung , be¬
seitigen dos Krankheitsgefühl
und heben das Wohlbefinden .
Temoginwird auch von empfind¬
lichen Menschengut vertragen.

Temagin
hilft zuverlässig .
10 Ta bl . DM -.90
in allen Apotheken.

gf Unsere Answahl ist weithin als einmalig bekannt
fz/eitieeif oie Unsere sprichwörtlich günstigen Preise ermöglichen auch dem kleinsten G«

gerade cm
Ostern daran x

Geldbeutel Freude, zn schenken —
Qualität zu bieten ist unser oberster Grundsatz, ganz gleich was Sie aasgeben wollen — Ein Einkauf bei
nns ist in jedem Falle Ihr Vorteil.

OFFENBACHER LEDERWAREN
HAMMER - DUTTENHOFER

Hur Kreuzstrafre 10 bei der Kleinen Kirche und Kaiserrtrafre, Edce lantmsfrafre
Kain« aonatigan Filialen in Karlsruhe

Kleiderfärberei
sucht zu baldigem Eintritt Jüngeren

Färber
für Pcfrtie und Muster . Schriftlich *

( Bewerbungen mit Zeugnisobschrif -
j ten unter 14178 on BNN .

Stellen -Gesuche
cand . arch. gt, Stat ., org . befähigt ,flotter Zeichner, sucht

Dauerbeschäftigunghofbt . o . sldw . a . Bauaufs. o . in
Konstruktionsbüro. El 14157 BNN .

_ Unterricht _
Privat - Tanzschule Braunagel
Khe„ Nowackanlage 15, Ruf 5859 .

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit .

Private Lehrgänge in

STENO
Maschinenschreiben
vRasche u . grürtdi. Ausbildung in

Tages- und Abendkursen.
Mäßige Preise und Teilzahlung.
t f f f Karlsruhe» Sofien ** “ M * Straße 87 - Ruf 884?

Steuer -Lehrgang
Bllanzbudthaller - Lehrgang

(Abendkurse )
Beginn demnächst . Buchfüh¬
rungskenntnisse erwünscht .

K. Rotzier , Kaiserstr . « 7.
Telefon 968.

Stellen -Angebote
Wie Original -Zeugnisse einsendenl

2 junge kräftige
Leute

zum Auf- u . Abbauen , sowie zum
Kassieren des Auto-Skooters sof.
gesucht . Bevorzugt werden Kroft -
fchrer mit Führerschein Kl . if und
Handwerker . Beding . ; Gute Kleidg.
u . Papiere . Angeb . sind zu richten

an Emil Fetscher , Auto -Skooter .
Karlsruhe . Markthallenplatz

Wo findet tüchtiger
Landwirt und

Kolonialwarenhändler 1
gesetzten Alters, eine Stellung.
-S unter 14142 an BNN .

Perfekte Wagenpfleger
gesucht . Kl unter 14156 an BNN .- r “- --

Lehrling
(männlich) zum 1. 4 . 51 gesucht .

Handwerk . Handel u . Gewerbe ,Karlsruhe , Kriegsstraße 25
Seriöse Damen und Herren, auch

nebenberuflich , zum Verkauf von
Textilien an Private sowie in
Betrieben und Ämtern gesucht .iS unter 14203 an BNN .

Perf . Stenotypistin für Arztproxis
gesucht . ES) unter 14193 on BNN .

' Caf4 auf der Kaiserstr . sucht zu¬
verlässige und gewandte

Büfettdame' zum sof . Eintritt. Zeugn .-Abschr. ti.
Lichtbild u . 13939 am BNN .

Junger , gew . Stadtreisender , * mit
Motorrad , mögl. aus der Bürobe-
darfsbr , sof . ges . iS] 14224 BNN .

(Vertreter (Privatkundenwerber ) ,der in Khe . u . Umg . Büros u . Beleg¬schaften f. gängig . Artikel besucht ,meldet sich schriftlich unter «Guter
Verdienst” über Postfach Khe . 383 .

Generalvertreter
der In der Loge ist , ein lücken¬
loses Vertreternetz zum Verkauf
on Privat-Kundschcrft in Karls¬
ruhe aulzubauen , sofort gesucht .
Es handelt sich um die Einfüh¬
rung unserer neuartigen hoch¬
frequenz-geschweißten Regen,
bekleidung für Damen u. Herren.
Eilangebote u . 14999 an BNN .

Tg . Bardame , mit franz . Sprach¬
kenner gesucht . ESI u . 14219 BNN .
Tüchtige Bedienung gewehtGoid . Hirsch , Khe . , Kaiserstr . 129.

Haushälterin
auch Wwe . oh . Anh ., z . ält ., etwas
pflegebed . Herrn in Einf .-H . , nördl .Schwarzw., Führersch; erwünscht,
z . selbst , all . Führ . d . Haush. ges .S3 unter 14212 an BNN .

: Ehepaar , fleißig, ehr !., saub ., m .
j 1 Kd ., sucht Stetig , als Hausmstr.
; od . ähnl ., m . Unterk . Mann Tech.
, Kontrolleur führt sämtl . Separat ,
j selbst , aus . Frau Verwalterin,
i perf . Steno u . Schreibmaschine,
j Klage - und Rechtssachen , selbst .
! Verkaufsstelle geleitet . Kü unter
i 14197 an BNN .
( Zvverl . Kraftfahrer u . Wagenpfle¬

ger sucht Stellung als Nah -/Fern -
i fahrer . Alle Klassen . Kl unter

14179 an BNN .
Herrenschneidermeister , perf . i . Zu-

schnd., gprft . REFA-Ing ., m . viels .Praxis u . Erf ., s . pass . Wirk .-Kr.
j sof . i . e . Kleiderfbr., mögl . Khe .,
! Hdlbg.,Bruchs .53 14385 BNNBreUen: Ält. Mann, 53 J., sucht Stelle als
j Bote , Pförtner oder Wachmann
| mit Wohnung . 53 u . 14221 an BNN‘ Kontoristin m . all . Büroarbeit, ver¬

traut , Steno, Maschinenschreib.,
Buchh., wünscht sich auf 1. 4. zu
veränd . ES) unt . 14129 cm BNN .

Med. techn . Assistentin , Röntgen
u . Labor, Norddeutsche , sucht
Steile evtl , auch Sprechstunden¬hilfe . iS unter 14189 an BNN .

Med .-techn . Gehilfin sucht Steile
als Sprachst.-Hilfe im Labor od*
Röntgen. SS unter 14187 än BNN

Fräulein , Flüchtling . 47 Jahre , an
selbständiges Arbeiten gewöhnt ,sucht passende Stelle . IS unter
14206 an BNN .

Junge , verh . Frau sucht Steile tags¬
über als selbst . Hausgeh . i . Wirt¬
schaft „ od . Lebensm.-Gesch. auf
sof . od . 1. 4. 51 . Ist an selbst .
Arb . gew . IS u . 14228 cm BNN .

Geschäftshaus
mit 4 Laden . DM 155 000 .— j

Geschäftshaus
mit 2 Läden DM 55 000 .— j

Ruinengrundstück i
Weststadt DM 40 000 .— !
Ruinengeschäfts grnndstnek

DM 150 000 —
Bauplätze

Oststodt , 3500 qm, für Wohnblock !
zu verkaufen durch jAd . Reimann

Immobilien , Hausverwaltungen , i
Karlsruhe , Leopoldstraße 2.

Eki Zweifamilienhaus geg . bar zu ;
kaufen gesucht . Auch Neubau . 55 !
unter 14185 an BNN .

5 Fam.-Haus m . Garten u . sonst .Zubehör i . Daxl. umständet ), gg .bar zu verk . K3 14180 BNN .
Trümmergrundstück , Nähe Karlsr.,

geeign . als Apotheke , da 3 Arzte
a . Platze , zu verk . 53 14177 BNN .

Motorrad , NSU OSL 501, m . Seiten¬
wagen , preisw . zu verkaufen,

, Waldhornstr . 19, Telefon 8385.
ft ccm Motorrad zu verkaufen . ES

unter 14184 cm BNN .
SM ccm Standard -Motorrad

mit Beiwagen , gebr . , in gut . Zusfc,
günstig zu verkaufen .
Kaufmonn , Karlsruhe , Karlstr. fl

Miele*Leichtmotorrad
Export-Modell 50, wenig gebraucht ,mit Handschaltung , geg . 425.— DM
Barzahlung zu verkaufen . Ferber,Khe . , Lauterbergstr . 12. Tel . 3146 .

Automarlct : Gesuche .

Tiermarkt

Volkswagen
gegen Kasse zu kf. ges . Arvg . an :
„TO$Y"-Verk*g Max Steffenhagen ,Gottesauerstraße 43 .

Gute Nutz- u. Fahrkuh oder Rind :
zu verk . Busenbach 168 .

Katbin mit Kalb zu verkaufen . We¬
ber , Wöschboch, Hauptstraße 124.

AUTO 's kauft laufend
AUTOHAUS WIPELER

Karlsruh« . Ettlinger -Str . 47. Tel. 14.

| Klavier , „Schiedmayer ", zu verkf .
! C3 unter 14182 on BNN .
i Gut erb . Klavier preiswert zu ver¬

kaufen . Weber , - Gartenstr . 3 , II .
Harmonium zu verkaufen . C3) unt.

14132 an BNN .
Fabrikneue Reiseschreibmaschine

zu verk . E3 unter 14204 an BNN .
Brillanten , Gold , Silber , meistbiet .

zu verk . Kl unt . 14159 an BNN .
Förderband , 15 m I. (Ross ) m. Die¬

selmotor , zu vk . Kl u 14181 BNN
Drehstr.-Mot . 110/220 V, 1,25 PS , m .

Wendeschutz z . vk . ca 14201 BNN.
Ein Posten Korbflaschen 25 kg , bili .

zu verkaufen . Telefon 2568 .
Koffernähmaschine , elektr . , 110/220

Volt , v . Privat a . Privat f . 300 .—
DM zu verkaufen . ES 14011 BNN .

Zirka 200 Ztr . Kuhdung zu verkauf .,
Ztr . 0 .50 DM , ab Lager . Zu er¬
frag . Telefon Nr . 31 , Völkersboch ,Karlsruhe-Land.

Schrein erei Werkstatt '
Einrichtung

sofort zu verkaufen . K unter 14200
an BNN .

85 qm neuerb . Laden
2 gr . Schaut, in bevorz. Lage,Dammerstck. umständen , zu verm.
Bcuzusch. erw . Jed . nicht Beding.
El unter 14216 an BNN .

LADEN¬
RAUME

gegenüber dem billigen -Waren¬
haus zur Errichtung von Er-
frischungsräumen gegen Umsatz¬
miete abzugeben . Einige 1000.—
Baukostenzuschuß erforderlich.

Das billige Warenhaus ,
Karlsruhe, AUferstraße 33

** <Sc/atiAa*

IS

Lieferwagen >,4—1 Tonnet gesucht .
E ] unter 14163 an BNN .

Beteiligungen

Jung . Wirtschafterin
gesund , mit Sinn für Diätküche, in i
frauenl . Haushalt gesucht . IS unt. ;
K 286 K an BNN .
Xlt . Hausgehilfin v . Land , in siädt .

Haush . z . ält . Herrn in angen .
Dauerstelig . b . sehr gut . Bezahl,
und Verpfleg , aufs Land w . Verh ..
d . jetz . Mädch . gesucht . El unter
14211 an BNN .

Arbeitsfreud . Herrn
V. Textil -Irvdustr . z Mltärb . om
Rohstoffautkauf in ländl . Gebieten
ge » . Bewerb, erb . u .3033 an Rheina
Am .-Exp . , Neustadt/Weinstraße .

Großstück -Schneider
wirklich erste Krätte, bei bester
Bezahlung gesucht .

Sökeland
Der Schneiderfach mann

Karlsruhe, Waldstr . 63 (Krokodil )

PFAKNKUCH
| 1 Waggon Bodensee- |

Tafeläpfel
schöne saftige 4

T -.34 3 1 . -

1 Waggon frischer

Kopfsalat
schön fest

Kopf- , 28 3 Kopf- , 80

Ehrliches fleißig. Mädchen
j nicht unter 18 3.,

‘
zur Mithilfe in ;

Textilgeschätt und Haushalt ges . :
; IS unter K 278 K an BNN . _ !
! Hausgehilfin in ruh . klein . Haush . i
j ab sof . ges . Perfektes Kochen I

Bedingung . Gute Behandlung zu-
gesich . Vorzustellen , 19—20 Ohr, ■

! Schwarz, Wörthstraße 15.
Perf. selbst . Hausgehilfin in Dauer¬

stellung 1. gepllegt ., Haushalt per
sofort gesucht . Bunsenstr . 16, II .

, Ehrl , tücht. Zimmer-Mädchen auf
! 1- März gesucht . IS3 14162 BNN .
: Wegen Verheir. d . bisher . Haus¬
geh . suchen wir auf 1. April

fleißig , braves Mädchen
nicht unter 20 Jahren .

Metzgerei Kappus , Werderstr . 38 j
. Ehrl . Mädchen od . Frau für Haush .

ges . Durlach, Tirolerstraße 25.

Beteilige mich
still oder tätig bis 2(10000 .— DM .
Kl unter 14195 an BNN .

Kapitalmarkt
5M DM sofort ges . Sichert! .(Klavier)Monatl. rückzahlb. Kl 14173 BNN .
2000«— DM gg . Zins u . pktl . Rück -

zahi .ges . Sicherh .vh . 5314176 BNN

_ Immobilien_
Ca . 400 qm Werkstatt -

und Lagerräume
ebenerdig und 1. Obergeschoß , m .Einfahrt und großem Hofraum , an
raschentschlossene Interessenten
zu vermieten .

F, H. Steil o .H.G . , Karlsruhe,
Douglasstraße 11/15

Sonder - ^Angebot
50 ZENTNER

TEIGWAREN
hochfeine Qualitätl
nahrhaft u. bekömmlich ■

Suppen -Nudeln . . . 1 Kilo nur 99
Gemüse -Nudeln i Kilo nur -.99
Hörnchen , Sterndien 1 Kilo nur 1 .05
Spätzle , Faden . . 1 Kilo nur 1 .05
Makkaroni . . . . 1 Kilo nur 1 .09
Voilfrisdie D • c

Eier . 10 Stück nur 1.85 1 .98
Sole ng * Vorrat

Gumtni -FuBbodenbelag , 30 qm , rot¬
braun , 4 mm stark , neu , gegen
Kasse zu verkf . ISS u . 14223 BNN

mer per 1.rufst. Frau od . Fr!., Nähe Errber-
gerstr ., zu verm . IS) u . 14188 BNN

Hasenstall
4teil ., stabil gebaut , in 3 Teile
auseinandernehmb ., z . verk . Printz,
Khe.-Rüppurr, Resedenvyag 74 .

3 helle Wohnräame
auch für Büro geeignet , in schöner
Weststadtlage ab 1. April zu verm.

Telefon 5144

Kaufgesuchs

Herrsch. Wohnung, 4 Z. , Wohndiele ,
Bad , Terr ., Gartenbau ., Westst .-
Villenlage , geg . Hypoth .-Hergabe
sofort zu verm . IS 14227 an BNN .

IX * -
R. Ö.. |I

°** ttntsrztir*

Teppich , 2X3 , mod . Sofa od . Ses -
1 sei z . kauf . ges . ESI 14209 BNN .1 Emaili . Badewanne gesucht . iS ! unt.
! 14130 an BNN .
Schreibmaschine zu kaufen gesucht ,

i IS unter 14150 on BNN . • - •
i Schreibmaschine , auch Reisemosch . ,

zu kf . ges .»-SST unter *14168 an BNN ;

Reise«Schreibmaschine
, Nähmoschine (versenkb .) gut erh .. j’i geg . bar ges . Preis -!23 14213 BNN . j
Zwill .-Sportwagen , Langform, ges . !

Broner, Nebeniusstraße 13 .1Fhoto- u. Vergr. -App . kauft Rausch |
& Pester . Karlsr., Erbprinzenstr . 3

Mietgesuche
Leerzimmer, mögl . mit Verpfleg .,sofort gesucht . 12! 14229 an BNN .

2 Leerzimmer
Od. 1 .Leerzimmer mit Küche» od . 1
Leerzimmer mit Küchenbehützungim Stadtbereich ges . IS1 14119 BNN
Möbl . Zimmer vor\ berufst . Frau

gesucht . IS unt . 14154 an BNN .
Möbl . Zimmer f. berufst . Herrn z .

1. 4. ges . CS unter 14191 an BNN

Gebraucht . Mädchen -Fahrrad
zu kf . gesucht . SS u . 14198 an BNN

Beachten Sie morgen unser
Seefisch -Angebot

für Karfreitag !

Ankauf von
Gold ♦ Silber

Brillanten
Karl Jock

luwolior und Uhrmachermoittor
Karlsruhe , KaiserstraBe 179

Gasthaus
im Atbtal mit Fremdenzimmern und
Terrasse , gute Lage, auf 1. Mai
oder luni zu verpacht . Zuschr . unt . ;
Nr. 14143 on BNN .
Einfamilienhaus Bergstraße Nähe

Hdbg ., schöne Lage, weg . Weg- .
zug z . vk . (S3 unter 14225 an BNN '

Geschäftshaus
mit Laden u . 5 Z -Wohnungen, Nähe ■
Markthalle zu verkaufen . Anzahl . :
DM 10000.—. SSJ u . 14138 an BNN . !

Automarkt: Angebote

Solange Vorrat

Buchhalter(hi)
auch mit schwierigeren Buchhaiturvgsarbeiten vertraut , mögl . per¬
fekt in Steno u . Schreibmaschine , im Alter von 23 bis 35 Jahren
Zum baldigen Eintritt gesucht . Zeugnisse mit handgeschrieb .
Lebenslauf u . Gehaltsansprüchen erbeten u. K 283 K an BNN .

Kaufvertrag VW-Export , Lief. April
abzugeben . 53 unter 14194 BNN .

VW-Kaufvertrag (St .) , Ifb . März,
zu verkaufen . 53 unt. 14192 BNN

Pkw , 4türig , Fünfsitzer , Autobahn¬
geschwindigkeit bis 120 Stdkrnf,billig ohne Teuerungsaufsehlag
zu verkaufen . Zu besichtigen
Khe ., Ebertstr . 12, Tel . 7384 .

Opel -Olympia , Bagj . 1950 , 40 000 km
gel ., in best . Zust. zu Taxwert zu
verk . CS unter 14141 an BNN .

Volkswagen
Wehrmachtkübel) s . gt . Zust. , 7000
km, gef . , DM 1600 .—. H .-Fahrrad i.
gt . Zust ., Handwagen , Trgkr . 4 Ztr .,Pelzmantel , Gr . 42 , z . vk . Karls¬
ruhe, Vogesenstraße 4, Ruf 9654 .

Verkauf

PTANNKUm
• • " Jjjh -

Jang., strebs . Industriekaufmann
zutn baldigen Eintritt von Betrieb in Rastatt gesucht . Angebot^
unter . Beifügung von Lichtbild, handgeschriebenem Lebenslauf
u . Zeugnisabschriften sind zu eichten unter 13952 an BNN Rastatt .

Für unsere Spezial - Abteilung Parfümerie — Toiletten - Artikel
suchen wir zum paldmöglichsten Eintritt eine

1. Verkäuferin
Gelernte Fachkräfte bitten wir um Bewerbung öder persönliche
Vorstelt. mit den üblichen Unterlagen bei unserer Personalleitung

UNION , de» Haes des getea Enikaufs

5 To. MAN, fahrbereit , wegen To¬
desfall zu verkaufen . Becker,
Berghausen , Alte WöschbaCher
Straße 4, Telefon 91943 .

Goliath Vorderlader , 200 ccm ; zu
verk . Stricker, Uhlandstraße 32.

Fiat Popolino , Bauj . 48 , best . Zu¬
stand , 3000 .— DM, zu verk. IS
unter 14205 an BNN .

Fiat Tepollne 500 ccm , Komb.Wg .,
Bauj . 19S0, in tadeli . Zust.,

' verst .
u . vers . , geg . bar Kasse , zu vkf.S unter 14160 an BNN .

Ardie , generalüberh ., 500 ccm , DM
500 .—, Opel 1,2 Cabriolet , gut er¬
halten , DM 820 .—, zu verkaufen
.b Fahrrad -Mütter, Kaiserallee 17

Anhänger 4 To ., Spr . u . Pf., 1949,
1600 DM z .vk . Telefon 91 787 .

DKW, 700 ccm Cabriol . , i . Auftrag
zu veijtaufeo . Anton Osor , Klein-
steinboch .

Komb. Anzug (neu ) , Gr . 52, fOr be¬
setzten Herrn zu verkaufen . Prs .
DM 130.—. Kaiserstraße 38, II .

Versch. D.-Mäntel , Kleider , Blusen ,Röcke (Gr . 42) preisw . zu verk.
: S unter 14148 an BNN .

Ceudibettstelle , Metall — Birke u .
I Hplz — Eiche , Stehlampe m .Ctub -
i tisch , Badew ., a . neüw . , mod ., zu
1 verk. Burst , Amtshausstr. 4.
| Kinderbettsteile u. KlappstUhichen ,
i gut erh ., zu verk. Ei 14161 BNN .
'Vit . saub . Schlafzimmer , billigst zu

verk. Dahlinger, Kapellenstr . 28.
Mod. Ladeneinrichtung f. Lebensm .-

, Gesch. zu verk. S 14134 BNN .’ 2 Betten , mit Rost , zu verkaufen .
Besichtigung v . 9—12 Uhr. Schaff¬
hauser , Hübschstraße 19.

Wirtschafts -Porzellan , Platten , Tas¬
sen , Port .-Kännchen, Tabletts
usw., wenig gebr ., zu verkauf.
Durlach , Mittelste 13, Tei . 91598.

2 Perserbrücken preisw . zu verk.
Dammerstock. Mainzer Str . 18.

Gebr. Kohlenherd billig zu verk.
Müller , Bachstraße 40b.

Kehlenherd , neuw ., DM 80.—, Gash .
3. & R., 4 flg „ neuw., DM 150.— ,
1 Tisch , 4 Lederpolsterst ., 2 Le¬
derpolsters ., DM 50 .—, Paidy-K -
Bett m . M . DM 25.— CS! 14158 BNN .

Gasherd m . Backofen preisw . zu
verk . Held, Lessingstraße 15.

Korbkinderwagen , gut erh . . f . 30.—
DM z . vk Gerwigstr . 47, IV., r .

Piano , Nußbaum , hervorragender
Klaag , günstig zu verkaufen .
Karlsruhe, Durlacher Allee 28, pt.

Ziehharmonika , H. Club IV, BS. St .
preiswert zu verkaufen . Murg¬
straße 10, L

Kauft»
AHgold - Silber - Platin
in jed . Form , Zahngold , alte
Zahngebisse , defekte u . alte
Gold - u . Silbermünzen , Bril¬
lanten , Rubine, Smaragde ,antik . Schmuck m . Brillanten
u . Diamanten , auch gr . Obj .,
zu höchst . Tagespr . 9-18 Uhr .
Rudolf Barth, Optiker und

Uhrmachermeister , Karlsruhe ,Kaiserstraße 53 - Telef. 2989

Verband bad . Lehrer u. Lehrerinnen
Zu unserer Jubiläumstogung benö¬
tigen wir noch eine große Anzahl

PRIVATQUARTIERE
für die Nacht vom 27. /2I« u. vom
28,/29. März. Umgehende Angebote
für Einzel - und Doppelzimmer mit
Preisangabe an Herrn Kar ! Hanser,
Aogustastraße 10, erbeten .

Der OrtsausschuB .

Möbl . Zimmer
V. Student d . T.H . z . 1, 4 . gesucht .
ES unter K 217 K an BNN .
2 .«der S Zinne- Wohnung gesucht .

Mietvorausz . od . Bauz , k gew.
w . Sä unter 14208 an BNN .

3 Z.-Wohng . . Küche u. Zubehör
ges . 8iete 6—10 000 DM als erste
Hypothek. El u . K 268 K an BNN .

3—4-Zimm- Wohng . auch geg . Bau-
kostenzusch . ges . El 14166 BNN .

Wir kaufen

Altgold. Silber, Münzen
Gold u . Silber in jeder Form Zu
höchsten Tagespreisen .

. Robert Ringwald
Rad . Edalmetallverwertung ,
Karlsruhe, Kaiserstraße 32 ,

1 Treppe hoch,bei der Kronenstraße .

3 — 4-Zimmer-Wohnung
Küche und Bad , gegen Bkz . oder
Abstgnd in ruhig. Wohnlage, Kdrls -
ruhe oder nahe Umgebung, ges .
El unter 14165 an BNN .

Wohnungs-Tausch

Für die schönen Oster¬
tage kommt etwas von
ERB in Fraget

ICH

: Guterh. gummiber . Pritschenwagen ,
j 20 bis 25 z Tragkraft , gesucht.
; Weiler b . Pforzh . , Hauptstr . 49 .

• Wer braucht Geld ?
i Der bringe seine sämtl . Altmetalle
! zu Tageshöchstpreisen in Sotien-
ttraOe 8. Auf Wunsch Abholung ,

auch außerhalb .

Kleinere 2-Z- Wohn. , 27 — DM„ ge¬
gen 2—3 Z .-Wohng . mögl. Ostst .
£3 unter 14214 an BNN .

3 Z.-Wohng. , bili. , 5. Stock , West,
geg . 3—4 Zimm. m . Bad bis 120.—
West, 1.—3. Stock . El 141.45 BNN .

4 Z.-Wehn . m . Bd . Kaiserallee , gg .
3 Z.-Wohn . El unter 14207 an BNN

Heidelberg —Karlsruhe, schöne 2-Z.-
Wohnung, Wohn - u . K.-Küche,Bad, Balkon, Miete 52 DM . geb .
ebensolche evtl . 3 Zimmer ges .
El unter 14149 an BNN .

Geselligkait

inseriere in den

BNN
weil die meisten
die „BNN“ iesen

Ausl, Student sucht jg . Dame für
gemeins . Besuch v . Veranstaltun¬
gen . El unter 14183 an BNN .

Heiraten
Kriegsversehrter , 44 3., sucht ver-

ständnisv . ev .Frl .v .Lande, I.A .40 b.
43,zw .Heirat .Schriftl .E 14202 BNN .

PFANNKUCH
I Ein preisw. Ostergeschenk ! I

Vollmilch * I

Schokolade
Vermietungen

Möblierte Büroräume zu vermieten . |
E3 unter 14222 an BNN. ;Eluktro-Inst .-Geschäft m . Werkzeug ,Werkst.-Raum u. kl . Büro z . verm.
El unter 14210 an BNN . !

Schöner Laden , mit Nebenraum (La-
ger od . Stube ) in Neubau in ver¬
kehrsreicher Lage (Stadtmitte ) , z.
1. Mai gg . Baudarl . rückzahlb .,
zu vermieten . El 14175 an BNN .

Laden (kann ausgebaut werden ) m .
Wohnung zu verm . 5—10 000 DM
als Hypothek gesucht . IS unter
14230 an BNN .Laden, 40 qm, Kaiserstr . g . Mietvorz .
z . verm. o . verk . El 14155 BNN .

2 gr . teitmöbl . Zimmer m . Küchenb.
z . 15. April z . verm . K 14215 BNN

Gr, gt möbl . Zimmer, m . Tel-, zu
verm. Müller, Schillerstraße 54 II .

Osterwunsch!
Wirtssohn, Metzger, sucht Gosch .-
Tochter od . sonst tücht . Mädchen
im Alter von 25—35 3ohren zw . b .
Heirat . Wwe . nicht ausgesch !., «tw .
Verm . erw . jed n . Bed . Zuschr . m .
Lichtbild u . 14218 an BNN .

Verschiedenes
Schlafgelegenheit wird Berufstätig .

geboten . EI unt . 14135 an BNN .
Suche halbtags Putzstelle v . 8 bis

12 Uhr. El unfer 14136 an BNN .

Werbung

100 Gr.-
Tafel

ErdnuB-Voflmilch- _
Schokolade . hR

i iUü100-g-Tafel

Fiat-Verleih
Va rmlelung

Tel. 9172 W . Hallmeier

Drogee-Eier .
ii30

Solange Verrat

PFANNkUm
- Fl) -

usruC cCccnsi dzu -JtastsL MÖBEL MANN
KARLSRUHE
KAISERSTR . 229



Familien «Nachriditei »

Statt Karten !
Wein« Hebe Frau , unsere treusorgende , gute Mutter, Toch¬

ter und Schwester , Schwägern , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Tante

Margarethe Hörner
geb . Sasse

ging am 16. März, nach schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, im Alter von 49 Jahren in Frieden heim.

Im Namen aller Angehörigen :
Fritz Hörner

Karteruhe/Bremen, Boeckhstraße 7.
Feuerbestattung am Mittwoäi, 21 . 3., 10 .30 Uhr, Krematorium,
Bitte keine Beileidsbesuche !

Rasch und unerwartet verschied am 18. März 1951 mein
lieber , guter Mann , unser treubesorgter Vater , Schwager und
Onkel

Karl Wönfz
Oberreichsbahnraft a . 0 .im Alter von 73 Jahren . •

In tiefer Trauer:
Grete WÖntz geb . MayerSöhn« Karl und Edgar 9
und Angehörige .

Karlsruhe, Brahmsstr. 18, den 19 . März 1951.
Beerdigung am Mittwoch , 21. März 1951, 12.30 Uhr , HouptfrcMi.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

STATT KARTEN
Für die überaus herzlichen Beweise inniger Anteilnahme

an dem Hinscheiden meines geliebten Mannes

Adolf Bender
Gewerbeschuldirektor i. R.

und dem Geleit zur letzten Ruhestätte , sowie für die Liebe
und Wertschätzung, die dem teuern Entschlafenen entgegen¬gebracht wurde , sage ich hiermit meinen tiefempfund . Dank .

Im Namen aller Angehörigen :
Käte Bender

Karlsruhe, Otto-Sachs-Straße 3. 19. März 1951.

Danksagung
Für die uns beim Heimgang unseres lieben

Entschlafenen

Hermann Bausch
entgegengebrachte , wohltuende Anteilnahme ,
sowohl für die schönen Kranz - und Blumen¬
spenden als auch für die letzte Ehrung am
Grabe , sagen wir hiermit tiefempfundenen Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Maria Bausch

Karlsruhe , Durlacher Allee 69.

m .
fr . — ■ -

Nach langem , schwerem
Leiden ist meine Ib . Frau ,

W: Mutter, Großmutter
ib
p . Frieda Müller
\s geb . Bechtold

- am 19. 3. von uns gegangen .

jfsr,- • ln tiefer Trauer:
Ir . Karl Müller

Farn. Andreas Braun
Fam. Rudi Oumeinev

K - ' ' und Angehörige

ST-«- Ktie., Kreuzelbergstr . 70.
Br Beerdig . : Mittwoch , den 21.3. ,
ta».
Ctf: /

14 Uhr, Friedhof Mühlburg.
■

Unerwartet rasch starte
heute unsere herzensgute

w - Mutter, Schwiegermutter,Bs' - Oma, Schwester, Schwägerinfc - ■
0 -: und Tante

Marie Klein
*&- ■ Wwe . geb . Rathgeb

im Alter von 69 Jahren .
iL ' im Namen der
Sr“- trauernden Hinterteliete . :
ÜV•' Julius Klein
T~ Karlsruhe, 19. März 1951.

Beerdigung : Mittwoch. 11.30
Uhr, Hauptfriedhof.

r
Fritz
Unser Stammhalter , ein Sonn -
togsjunge , ist angekommen .

In dankbarer Freude:
Fritz Becker u. Frau
Maria geb . Müller

Singen/Pforzheim, Hauptstf . 2
z . Zt . Privatklinik Dr Stahl,Karlsruhe. •

MÖBEL¬
GON DORF

Rebelitrafie 1$, neben „Kaiserhof ",
(Marktplatz )

Koffer- oder Auto-
Super ?

Das ist hier , die Frage I Die
Antwort gibt Ihnen Inr Funk-
berater ; aenn er weiß Bescheid
und bietet Ihnen eine vielsei¬
tige Auswahl in bewährten
Auto - und Koffer -Supern z . B . :
Grundig -Auto-Super DM 248 .-
Telefunk . Auto-Sup . ab DM 328 .-
Bloupunkt Auto-Super DM 386 .50
Philips Auto-Super DM 423 .-
Becker Auto -Super ob DM 252 .-
Koffer-Sup . 1. Netz - u . B.-Anschi . :
Metz „Baby - o . B. DM 148 . -
Grundig Buy, klein ,o . B. 196 »-
Schaub „Amigo “

, o .B. DM 245 . -
Akkord „Standard - o .B. 228 --
Braun „Piccoline “o .B. DM 192 . -
Braun „Piccolo “ o .B. DM 285 . -
Telefunken „Bajazzo " o .B. 314 .-
Kommen Sie zu einer unverbind¬
lichen Vorführung. Auto-Super-
Einbau in eigener Werkstatt

innerhalb 3—4 Stunden .
Bequeme Ratenzahlung

Zuchtvieh -Absatzveranataltung
in Blauielden

am Mittwoch , den 28. und
Donnerstag , den 29. März 1951 .

Angemeldet sind 2S0 Bullen und
ISO trächtige Kalbinnen , aus besten
Familien des Höhenfleckviehs. Zeit¬
einteilung : Mittwoch , den 28. März:« Uhr, Prämiierung der Kalbinnen,11 Uhr, Verkauf der Kalbinnen, an¬
schließend Sonderkörung der Bul¬
len . Bonnerstag , den 29. März:
9.30 Uhr, Verkauf der Bullen . Sämt¬
liche Tiere sind durch intrakutane
Tuberkulinprobe untersucht.

Achtung — Kalbinnenkäufur ! Ver¬
kauf der Kalbinnen schon am Mitt¬
woch, . den 28. März , vormittags
11 Uhr. Personen aus Sperr-, Beob-
achtungs - und Schutzgebieten (15-
km -Umkreis) ist der Zutritt ver¬
boten .

Fränkisch-Hohenlohescher
Fleckviehverband , Schwäb . Hall .

KARLSRUHER5ffim-THEAT

Über das Vermögen der Firma \Alfred Racker , Eisen - u . Metall¬
waren , Haus - Und Küchengerätein Karlsruhe , Waldstr . 51, wurde
heute vormittag , 10 Uhr , Kon -

Ikurs eröffnet . Konkursverwalter ,
j ist Herr Otto Marx , Steuerberater I
in Karlsruhe , Karlstraße 123. |

| Konkursforderungen sind bis zum
: 12 . April beim Gerichte anzu -
i melden . Termin zur Wahl eines I
i Verwalters , eines CHäubigeraus - 1Schusses , zur Entschließung über I
l die in § 132 der Konkursordnung '
| bezddMieten Gegenstände ist !
: am : Samstag , den 7. April 1051 ,vorm . 9 Uhr , und zur Prüfung jder angemeldeten Forderungen
j am : Samstag , den 21. April 1951 ,vormittags 9 Uhr , vor dem Amts¬

gericht Karlsruhe , Akademiestr . 6 .
11 . Stock . Schöffengerichtssaal .Wer Gegenstände der Konkurs -

! masse besitzt oder zur Masse et -
| was schuldet , darf nichts mehr
an den Gemeinschuldner leisten .Der Besitz der Sache und ein
Anspruch auf abgesonderte Be¬
friedigung daraus ist dem Kon¬
kursverwalter Ws 12. April 1951
anzuzeigen . Karlsruhe , den 12.März 1951 , Amtsgericht A 5.

Veränderung — HRA. Bd . II OZ .S4
— 12. 3. 51. Fa . Knobloch u. Holt¬mann in Wiesental . Der persönlichhaftende Gesellschafter Otto Hoff-mann ist mit Wirkung vom 1. 3. 51aus der Gesellschaft ausgeschie¬den . Der bisherige GesellschafterFriedrich Knobloch führt das Ge¬schält als Einzelfirma weiter . Die
Firma lautet jetzt Knobloch undHoffmann Inhaber Friedrich Knob¬
loch . Amtsgericht - Regislergerich« .
Philippsburg .

Veränderung — HRB. Bd . II OZ. 4
12. 3. 1951. Vedag Vereinigte Dach¬
pappen Fabriken AG. Zweignieder¬
lassung Rheinsheim/Baden . Ge¬
samtprokurist unter Beschränkungauf die Zweigniederlassung Ber¬
lin : Artur Neumann, Berlin -Tempel¬hof. Er vertritt gemeinsam miteinem Vorstandsmitglied odereinem Prokuristen . Die Prokurades Otto Keppler ist erloschen .Die Eintragung ist im Handels¬
register des Gerichtes der Haupt¬
niederlassung erfolgt und in Nr .26 des Bundesanzeigers vöröfffent -
licht .

Amtsgericht Phitippsburg .

Atlantik

_ TSä
Wolt Disneys Farbfilm-Wunder

„ Bambi "
Ein Zeichen-Farbfilm von zauberhafter An¬
mat und guter Loune! Bambi nicht sehen ,
heißt auf ein beglückend . Erlebnis verzichten.
Täglich: 13.00, 15.00 . 17.00 , 19.00, 21.00 Uhr

C If «a I „HAFENMEIODIE“ , Abenteuer im HafenmiiieuJ „ a IQ Durlach mil giften Heiberg , 15, 17, 19, 21 Uhr
KAM Dienstag bis Donnerstag , täglich ab 15 Uhr :** " *■ ■ Durlach „DIE GLOCKEN V. ST. MARIEN «' m . Bing Crosby
MT 17, 19 u . 21 : „WOLGASCHIFFER“ , 15 : Märchen -1,1 Durlach Vorstellung „Das tapfere Sehneiderlei »- .

Fi Im - Sonder -Vera nsfalfunqen

Ipali
Der große Erfolg : „VERBOTENE LIEBE“ noch¬
mals in Spätvorstellungen Samstag , Sonn -
tog , Montag , 25 :00 Uhr. _
Achtung ! Endgültig letztmals der großedeutsche Kulturfilm »LIED DER WJLDBAHN “
Ostersonntag u . Montag , jeweils 11 Uhr vor*
mittags . Der Vorverkauf hat begonnen .

Tügl . 13 .00 - 15 .00 - 17 .00
19 .00 - 21 .00 Uhr^ KURBEL

Es kommt ein Tag
Es konynt ein Tag, , da die Liebe stärker sein wird als
der Haßgesang der Feindschaft , das ist das packende

Thema dieses Filmes

Sondervorstellungen :
Sonntag 11 u. 13 Uhr, ab Montag täglich 11 Uhr vormittags :

„SCHNEEWITTCHEN UND DIE SIEBEN ZWERGE“.Walt Disneys Farbenwunder . Kinder halbe Preise .

Radio-Freytag
Tarlsri

0
| Karlsruhe , Karlstrafee 32

^ /// - Funkberater
Amtliche Bekanntmachungen
Das Konkursverfahren Ober das

Vermögen der Firma SÜdwesft-
deutsches Ingenieurbüro Dr. Adal¬
bert Rühenbeck GmbH. , Karlsruhe ,Ettlinger Straße 15, wird mangelseiner den Kosten des Verfahrens
entsprechenden Konkursmasse ein¬
gestellt . Karlsruhe, den 17. Febr.
1951 . Amtsgericht A 4.

Amtsgericht — Registergericht —
Karlsruhe — Handelsregister
Für die Angaben in () keine

Gewähr .
— Neueintragungen —

B 100 b : 1. 3. $1 Deutsche Edel -
branntweinstelle , Verwertungsge¬sellschaft der deutschen Klein -
und Obstbrenner mit beschränk¬ter Haftung , Karlsruhe (Hardtstr .
35/37 ) . Gegenstand des Unterneh¬
mens : Gemeinsame Verwertungvon Branntwein . Erfüllung dersich aus den §§ 82 , 27 des Geset¬zes über das Branntweinmonopolvom 8 . April 1922 bezüglich der
Bewirtschaftung von Branntwein
ergebenden Aufgaben . Technische
Förderung der Klein - und Obst¬
brennerei . Vertrieb von Auto¬
treibstoffen , öl , Fett und ande¬
ren technischen Artikeln . Stamm¬
kapital : 150 000 DM . Geschäftsfüh¬
rer : Max Schab bei , Direktor ,Karlsruhe . An Jüans Karl Müller ,Karlsruhe , ist Gesamtgu -okura er¬
teilt unter Beschränkung auf die
Hauptniederlassung ., Er vertritt
gemeinsam mit einem Geschäfts¬
führer . Gesellschaftsvertrag vom
30. September 1919 , geändert am
26 . August 1922 in § 11 (Jahresab¬
schluß , Rücklagen ),, am 11. Fe¬
bruar 1926 in § 5 (Abtretung von
Geschäftisanteilen ) , am 29 . März
1930 in § 11 (Reingewinn ) , am 19.
März 1932 in § 2 (Gegenstand des
Unternehmens ) , am 3. Juli 1933 in
§| 7 (Geschäftsführer ) , 8 (Auf¬
sichtsrat ) , am 5. Februar 1936 in
§ 3 (Geschäftsjahr ) , am io . Dezem¬
ber 1936 in §§ 1 (Firma ) , 10 (Ge¬
sellschafterversammlung ) und 11
(Jahresabschluß ) , am 14. August
1946 in §| 7 (Geschäftsführer ) und
8 (Aufsichtsrat ) und am 30 . Ja¬
nuar 1951 in §§ 1 (Sitz ) , 4 (Stamm¬
kapital ) , 10 (Stimmrecht ) und 12
(Bekanntmachungsblatt ) . Wenn
zwei Geschäftsführer bestellt
sind , wird die Gesellschaft durch
diese gemeinsam oder durch
einen Geschäftsführer gemein¬
sam mit einem Prokuristen ver¬
treten . Durch Beschluß der Ge¬
sellschafterversammlung vom 30 .
Januar 1951 ist der Sitz von Op-
penau nach Karlsruhe verlegt .
Durch Beschluß derselben Gesell -
schafterversamtnlung ist das
Stammkapital gemäß dem D-
Markbilanzgesetz auf 150 000 DM
endgültig neu festgesetzt . Die
Zweigniederlassung in Karlsruhe
ist aufgehoben . Nicht eingetragen
Bekanntmachungsblatt der Ge
Seilschaft ist der Bundesanzeiger .

B 217a: 1. 3. 51 Sylvia -Beklei¬
dung Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe , Kronen¬
straße 15. Gegenstand des Unter¬
nehmens : Herstellung und Ver¬
kauf von Damenkonfektion . Die
Gesellschaft ist berechtigt , glei¬
che oder einschlägige geschäft¬
liche Unternehmen zu er¬
werben oder sich an ihnen zu
beteiligen . Stammkapital : 20 000
DM . Geschäftsführer : Dr . Alfred
Walther , Diplomkaufmann , Karls¬
ruhe - Gesellschaftsvertrag vom
17 . August 1950 . Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt , so wird
die Gesellschaft durch zwei Ge¬
schäftsführer gemeinschaftlich
oder durch einen Geschäftsfüh¬
rer in Gemeinschaft mit einem
Prokuristen vertreten .

AB HEUTE !
,15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Der aktuellste Film des Jahres !

Atemraubende fliegerische Lei¬
stungen mit d . modernsten Flug¬
zeugen der Welt , die mit Über¬
schallgeschwindigkeit durch die

Luft rasen .
Die gewaltige Geschichte einer
großen Liebe, die noch lange in
Ihren Herzen nachklingen wird.
Die Presse sagt : „In diesen
Film darf man nur mit seinen
besten Freunden gehen , denn
man muß sich festkrallen kön¬
nen, so aufregend ist die Ge¬
schichte von d . Teufels-Piloten" .

Ein Film voll Übermut und guter Laune 1
Mit drei Ihrer

Lieblings -
dar steiler :

Cary Grant

Myrna Loy
M . Douglas

2 Stunden
ungetrübter
Heiterkeit ! @

Lachen ist
Trumpf in

diesem
Lustspiel !

Nur bis einschl .
Donners¬

tag !

NUR 3 TAGE ! ^ RONDELL
Dramatisch .Gladiatorenkämpfe ,
schöne Frauen , festliche Gelage ,
Ausbruch des alles zerstörenden

Vesuvs —
ein zeitgetreues Spiegelbild der
Sitten und Gebräuche des klas¬

sischen Altertums !

Preston Foster • Alan Haie
Basil Rathbone • John Wood

43 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Donnerstag auch 23 Uhr

RHEINGOLD
Wie., Rhelnstr . 77, Tel . <283
DAS THEATER DES WESTENS

15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Dor^ roBorfoIgjroriöngert !

Dienstag , Mittw ., Donnerst .
Ein einmaliger Farbfilm mii

Fritz v . Dongen
Catharina Lead

Das ist die Liebesgeschichteeiner Künstlerin, die in der
filmischen Darstellung zu
einer Symphonie der Liebe
wird. Was „ Rote Schuhe" im
Tanz war , ist dieser Farb¬

film in Musik . qmoM
’Qafi •Museum

am Mittwoch, dem 21 . März , 20 .00 Uhr
Miss Germany 1951

als Vorentscheidung Wahl der Miss Baden
mit Strand - und Bademodensdiau

Einzelheiten siehe Plakataushang

Zusdmeidekttrs
f . Hausfrauen z .Selbstschneid . bif 1.
b . Roth , Karlsr., Kaiserallee 105,Beste Referenzen.

Nähmaschinen
neu u . gebr . (auch Zick -Zack) , in
allen Preislagen bei F. Schubert,Karlsruhe. Karl -Wilhelm -Sira8e 31 .

SeM **ic *
er

jtrahW .
neu gekleidet von

Otto Matheis

Veränderungen I
A Mt : 5. 3. 51, Otto Daigl , Karls - ifruhe [Süßwarengroßhandel , Kai - s=

serstraße 172}. Das Geschäft ist sr
mit dem Recht zur Fortführung ,=der Firma auf Joachim Engert . :
Kaufmann , Karlsruhe , überge - ;=
gangen . Die Firma ist geändert =
in : Otto Däigl , imh . Joachim ss
Engert . =

A 863 : 8. 3. 51, Karl Fuckert , =E
Karlsruhe [Groß - und Einzel - =
handel in Papier , Schreibwaren =
und Bürobedarf , Waltistraße 46] . =
Die Gesellschaft ist aufgelöst . =

j Emil Fuckert ist nunmehr Allein - =
I inhaber . =

If 349 : 1. 3. 51, Christmann & =
i Co , Gesellschaft mit beschränkter ‘=
Haftung , Karlsruhe - Durch Ge - \=

| sellschafterbeschluß vom 30 . De - =
t zember 1950 ist die Gesellschaft I=
i aufgelöst . Der bisherige Ge - i =
schäftsführer Richard Christ - .=
mann ., Fabrikant , Arzheim \=
(Pfalz ) , ist zum Liquidator be - =
stellt . = _B 191 : 3- 3. 51, Imanuel Bausch , j= =Gesellschaft mit beschränkter ;^ a L C * > ** ss
Haftung , Karlsruhe [Gerwig - ;= Auch 0 I 6 sollten noch vor Ostern von den =Straße 51] . Durch Beschluß der = ss
Gesellschafterversammlung vom = DreisaÜnstiaen QudlifätS - AllGebotGn 114. August 1950 ist das Stamm - = pia » guii » iigcn vuamais niiycuvivn
kapital gemäß dem D-Mark - ==
bilanzgesetz auf 40 000 DM end - ;=
gültig neu festgesetzt . Der Gesell - i
schaftsvertrag ist in den §§ 3 i==
(Stammkapital , Stammeinlagen ) jss
und 12 (Stimmrecht ) geändert , j=

theater Gesellschaft mit
Fi

bel = SDOIt - AnZtiae bewährte Qualitäten
schränkter Haftung , Karlsruhe ss
[Marienstraße 16] . Willi Mans - isz
bacher , Kaufmann , Karlsruhe, ^ist zum Geschäftsführer bestellt . ;

B 242 : 14. 3. 51, Badische Land¬
siedlungsgesellschaft mit be - ;
schränkter Haftung , Karlsruhe
[Kairlstraße 84] . Durch Beschluß :
der Gesellschafterversammlung ;
vom 28 . Juli 1950 ist das Stamm - ;
kapital um 1300 000 DM auf
1 700 000 DM erhöht . Durch Be¬
schluß derselben Gesellschafter - _ _Versammlung ist der Gesell - -

^ jn Popeline , Gabardine , Trenchcoat , Cheviot , | |
i Fresko usw . 1

Gebrauch machen !

I Kammgarn -Anzüge 1 - u . 2 -reihig

Sport -Anzüge
Sport -Sakkos und Bosen
Cord-Jacken und Lumberjacks

Herren-Mantel
schaftsvertrag mehrfach geändert
und vollständig neu gefaßt . Die
Firma lautet jetzt : Badische
Landsiedlung , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung . Der Ge - _
genstand des Unternehmens istj =
geändert in : Durchführung der
Aufgaben , die den Siedlungs -
untemehmen im Reichssiedlungs¬
gesetz vom 11. 8. 1919 (RGBl . I
S . 1429) , im Gesetz Nr . 65 zur
Beschaffung von Siedlungsland
und zur Bodenreform vom 30 . 10.
1946 (Reg .Bl . S . 263 ) und im Lan -
desgeSetz zur Verbesserung der
landwirtschaftlichen Bodenver¬
teilung und Bodennutzung (Ag - ==
rarreformgesetz ) vom 27 . 2 . 1948 ;=
(Bad . GVB1 . S . 165) sowie in denj =
dazu ergangenen und noch er - i=
gehenden Ausführungsbestim - !=
mungen gestellt sind . Ferner diei =
Siedlungstätigkeit gemäß dem | =
Flüchtlingssiedlungsgesetz vom j=
10. 8. 1949 (Wi . Gbl . S . 231) . Diei =
Tätigkeit der Gesellschaft ist ge - ;=
meinnützig . Sie erstreckt sich aufl =
das Gebiet des Landesbezirks !=
Baden und das Gebiet d^s Lan - i=
des Baden . Die rechtsverbindliche j=
Vertretung der Gesellschaft er - •=
folgt durch zwei Geschäftsführer !
oder durch einen Geschäftsführer jund einen Prokuristen gemein - ! -
sehaftlich . Dr . Georg Krumm , f

Regierungslandwirtschaftsrat , j «
Karlsruhe -Durlach und Dr . Wil¬
helm Köhler , Rechtsanwalt , Hei¬
delberg , sind zu Geschäftsführern j
bestellt . Fankraz Probst ist nicht '

j mehr Geschäftsführer . Wilhelm '
Rauhut ist nicht mehr stellver - 1

! tretender Geschäftsführer . Nicht ;
! eingetragen : Auf die Stammein -
! läge des Landes Baden mit
! 510 000 DM wird das Sachein -
j bringen an Forderungen lind
| Grundstücken gemäß der öffent¬
lichen Urkunde vom 24 . Januar
1951 mit insgesamt 76 870,61 DM
angerechnet . . . . . . .

1
B 189a : 14 . 2. 51, Rhein -Neckar

Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Mahlwerk und Zement¬
vertrieb Zweigniederlassung
Karlsruhe [Hansastraße 12] , Sitz
Haßmersheim in Baden . Durch
Gese -llschafterbeschluß vom 2. De¬
zember 1950 ist das Stammkapital
gemäß dem D-Markbilanzgesetz
auf 100 000 DM endgültig neu
festgesetzt . Der Gesellschafts -
Vertrag ist in § 3 (Stammkapital )
entsprechend geändert . Nicht ein¬
getragen : Die Eintragung in das
Handelsregister des Amtsgerichts
Mosbach ist erfolgt und in Nr .
20/51 des Bundesanzeigers be¬
kanntgemacht .

B 72 : 24 . 2. 51, Hochtief Aktien¬
gesellschaft für Hoch - und Tief¬
hauten vorm . Gebr . Helfmann .
Zweigniederlassung Karlsruhe
[Schwarzwaldstraße 29] , Sitz
Essen . Durch Beschluß der
HauptversammLung yom 14. De
zember 1950 ist das Grundkapi¬
tal gemäß dem D -Markbilanz -
besetz auf 7 750 000 DM endgültig
neu festgesetzt .* Die Satzung ist
in 8 4 (Grundkapital , Aktien )
entsprechend geändert ; in § 17
(Aufsichtsratsvergütung ) ist die
Bezeichnung „RM“ durch „DM 1
ersetzt . Nicht eingetragen : Die
Eintragung im Handelsregister
des Amtsgerichts Essen ist er¬
folgt und in Nr . 37/51 des Bundes¬
anzeigers bekanntgemacht . Das
Grundkapital ist zerlegt in 4700
Aktien zu je 100 DM , 838 Aktien
zu je 500 DM und 6861 Aktien zu
je 1000 DM.

fa 1000 Stück Herren - Hemden
VH * IVVV Bielefelder u. andere gute Fabrikate

Hauptpreislagen : DM 22.- 18.80 16.50 15.50 12.50
Modisdie Krawatten in allergrößter Auswahl

BIN« beachten Sie immer wieder . . .

■ Audi wenn Sie ganz woanders wohnenr ■der Weg zu Matheis wird sich immer lohnen ! |
Das leistungslähige Fachgeschäft

Durlach Pfinztalstral }« 65 =
Haltestelle Seboldstr =

WKV- und Beamfenbank-Abkommen =

h/

Arzte

Dr. Seith -Blankinaop , Durlach,
Jetzt Schlößleweg 1 (Ecke Bade¬
ner Str .J . Wegen Umzug Praxis bis
28 . März geschlossen .

Dr. med. K. Baumgart
KriegsetraBe 74

vom T9. März bis l - April verreist .

Praxiseröffnung
Dr . med.

G. J. Winkelstroeter
Facharzt för innere Krankheiten ,
Sprachst , tagt . 10—12 u . nachm,
n. Vereinte ., Röntgen nur vorm.
Karlsruhe , Seideneckstraße 8

Telefon 3334 , Haltest . Yorckstr.

Verloren

Schw. Damenhui Samsl . crbd . verl .
Komblumenstr. 2, b . Lörz, 4. St .

3Mie Hüte
von

Fr. Hanselmann
KriegssftraBe 5a

Ecke Rüppurrer Straße
Umformen von

Damen - und Herrenhüten

Kissel-Kaffee 0
täglich frisch geröstet g
Sorte 1 A 100 g 3 .60 a
Sorte 1 B 100 g 3 .40 V
Sorte 2 100 g 3 .20 A
Sorte 3 100 g 3 .— w
Sorte 4 100 g 2 .80 | |

0 Annahme v. Lohnröstungen

0 Kissel -Kaffee
0 Grofjrösterei
A Karlsruhe , gegonüb.tlauptpos !

J
Möbel -Schwarz , Einrichtungshäuser .Neustadt/Haardt . Bis 12 Raten.

K. Witzemann

Motorräder
KARLSRUHE, Adlerstr . 28 Ladengesch.
Kaiserstr. 113 Eing . Adlerstr. Tel . 6935

Roller

KNOPF IM OHR
Plüscihtiere von größter
Naturtreue u . weltbekannter
Qualität , ^Spielkameraden
für Jahre sonniger Kindheit .

Überall zu haben .
Prospekt u . Nachweis durch

Margarete Steift
G. m . b. H.

(14a) Giengen a . Brenz .

Berichtigung ;

Jamaica Rum ir »
7J %, % Flasche DM 13 . 3U

RDSSilL
gegenüber Hauptpost

Autoeinfahrt und Parkplatz :
Akademiestr . 51, Telefon 184

Mehr Zeit
für Liebhabereien haben auch
Sie , wenn Sie KINESSA -
Bohnerwachs farblos und
hellgelb verwenden . Es
läßt sich infolge seiner
Geschmeidigkeit leicht auf -
tra'

gen und anschließend so¬
fort glänzen ; der Hart¬
hochglanz hält monatelang .

KINEffA
BOHNERWACHS

alter Preis , alte Qualität
Drogerie Ebert. Kaiserstraße '245
Drogerie Fischinget , Südenästraße
Drog . Gebhardt , Augartenstr . 24 ,Drogerie Günther, Zähringerstr . 55
Drog . Lösch , Körnerstraße 24,Drog. Roth , Herrenstraße 24/28
Drogerie Maier, Bahnhofstr 44
Drog . Walz, Jollystraße 17,Drogerie Zeiter , Kaiserallee 85
Durlach : Drogerie Wächter
Hagsfeld : Drogerie Schmidt
Mühlburg: Drogerie Hofmeister
Rüppurr: Drogerie VeltenWeiherfeid : Drogerie Roiie.Philippsburg - Drogerie Lüders
Kirriach : Drogerie Lüders
Bruchsal : Drog Woll , Bahnhotpl . 1
Diog. Haag , Schönbornstraße 49
Untergrombach : Drog . FrankNeudorf - Drog Karcher

HILLER KLEIDUNG IST QUAUTÄTSKLEIDUN6

H.OTTE ÜBERGANGSMÄNTEL von 115.— bis 245 .—
SPORTLTRENCHCOATS gefott . „ 68 .— , 135.—
IMPRÄGN . POPELINEMÄNTEL „ 49 .50 „ 112 .—
ELEGANTE STRASSENANZOGE „ 98 .— „ 210.—

HIVVIB

3 \
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